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Erntefeſt.
Auf dem weltberühmten Kirchhof zu Mailand, der

mit hunderten der herrlichſten, oft auch bizarrſten
Kunſtwerke geſchmückt iſt, ſo daß man ganz vergißt,
ſich an einem Orte zu befinden, wo alle menſchliche
Kunſt ein Ende gefunden hat, ſteht eins, das tief er
greift. Es mag wohl auf dem Grabe eines Mannes
ſtehen, der in ſeinem Leben viel gearbeitet hat. Einen
Landmann ſtellt es dar, der mit der Erntearbeit eben
fertig geworden iſt. Die Senſe, die nun feiern darf,
ruht in dem Arm, den Schweiß hat er ſich von der
Stirne gewiſcht, den Hut vom Haupte genommen, die
Hände gefaltet und blickt nun dankbaren Auges mit
ſtillem Gebet zu dem empor, der zum glücklich voll
endeten Werk hat Kraft und Segen gegeben. Wahrlich,
ein ſchönes Bild, den Beſchauer ernſt ſtimmend und
doch verſöhnend, zumal auf dem großen Ernteſelde eines
Kirchhofes.

Dieſem Bilde gleichen heute tauſende unſerer Leſer.
Auch ſie haben gearbeitet im Schweiße ihres Ange
ſichtes, haben weder Hitze noch Kälte, weder Regen
noch Wind geſcheut, ihre Hände ſind nicht müde ge
worden und ihre Füße nicht ſchwach und ihr Herz nicht
matt noch mutlos, ſelbſt wenn Unwetter und Dürre
drohten das Werk ihres Fleißes zu vernichten. Denn
ſie vertrauten auf den, der verheißen hat: So lange
die Erde ſteht, ſoll nicht aufhören Same und Ernte,
Froſt und Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht,
und der ſein Wort auch allezeit gehalten Und manches
mal menſchliches Sorgen beſchämt hat. Nun iſt die

Arbeit getan. Die letzte Garbe iſt in die Scheuer gee en nun freut ſich des e Herz
Jetzt wiſcht er ſich den Schweiß von der Stirne, lehnt
die Senſe in den Arm, zieht den Hut und dankt dem
Geber aller guten Gaben, der ihn auch dieſes Jahr
wieder reich geſegnet hat. Menſchen und Vieh ſind
wieder ihrer Nahrung ſicher für ein ganzes Jahr.

Darum freuen wir uns mit ihm, denn auch wir
nehmen teil an dem Ernteſegen. Bleibt der zu
kleinerem oder größerem Teile aus, ſo haben wir unter
dem Mangel mit zu leiden. Dann ſtockt die Arbeit,
dann ſteigen die Preiſe, dann kehrt die Sorge ein bei
Millionen. Wahrlich, Urſache auch heute für uns, die
wir weder Ar noch Halm beſitzen, einzuſtimmen in die
Lob und Freudenlieder, die heute draußen auf dem
Lande geſungen werden.

Wenn nur nicht ein Mißton hineinklänge, der gar
nicht in den Jubelchor paſſen will das Seufzen derer,
die unter der andauernden Teuerung zu leiden haben.
Reiche Ernten ſeit Jahren, und dabei werden die
Lebensmittel immer teurer! Wie iſt das zu verſtehen
Muß uns Städtern da die Mitfreude am Erntefeſte
nicht vergällt werden, wenn wir ſehen, daß der Segen
nur in einigen Händen bleibt? Wenn wir ſehen, wie
jede ſchlechte Ecnte uns wohl in Mitleidenſchaft zieht,
die gute aber nicht? Haben die alſo nicht recht, die
da ſagen was kümmert uns die ganze Landwirtſchaft
Sie ſorgt nicht für uns, warum ſollen wir für ſie
ſorgen Jſts ein Wunder, daß der Haß gegen das
Agrariertum immer weitere Kreiſe ergreift, die es täg
lich an ihrem Leibe ſpüren müſſen, wie unwahr das
vielgebrauchte Wort iſt Hat der Bauer Geld, hats die
ganze Welt

Ja, menſchliche Selbſtſucht verkehrt auch hier wieder
Gottes Segen in Unſezen. Zwar der einzelne Land
mann iſt nicht ſchuld daran. Der nimmt natürlich
für ſeinen Weizen und ſeine Schweine den Marktpreis.
Aber daß dieſer ſo hoch iſt, das iſt die Schuld der Ge
ſamtheit, iſt die Schuld des Staates, der dieſer zuliebe
das ganze nicht landwirtſchaftliche Volk mit harten
Laſten belegt, iſt die Folge der Politik der Selbſtſucht,
die gerade das Unentbehrlichſte, die Nahrungsmittel,
benutzt, um überreichen Gewinn einzuheimſen. Ge
rechtigkeit erhöhrt ein Volk, ſpricht Salomo. Darum
kann dieſe ungerechte Zollpolitik, kann dieſe Belaſtung
der Maſſe zugunſten Einzelner unſerem Volke kein
Segen ſein, und wird auch keiner ſein für die Macher
dieſer Politik. Auch ſie werden ernten, was ſie geſät
haben, es wird für ſie aber kein fröhliches Erntefeſt
werden.
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Her Vezirksparteitag der Fortſchrittlichen Vollz-
partel für öchleſſen,

der kürzlich in Breslau abgehalten wurde und an dem
ſeitens des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes die Abge
ordneten Fiſchbeck und Kopſch und von anderen
Parlamentariern die Herren Dr. Ablaß, Büchte
mann, Dr. Wagner, Dr. Doormann und
Dr. Mugdan teilnahmen, war der erſte ſchleſiſche
Parteitag nach der Fuſion und galt infolgedeſſen zu
einem gut Tell den Fragen der Organiſation der
jungen Partei. Jrgend welche Schwierigkelten er
gaben ſich hierbei nicht, da auch vor der förmlichen
Einigung die beiden freiſinnigen Gruppen in Schleſien
eng zuſammen geſtanden hatten. So wurde denn
auch der Zuſammenſchluß des entſchiedenen Liberalis
mus zu einer einzigen Partei in Breslau nicht nur als
vollendete, ſondern auch als höchſt erfreuliche Tatſache
anerkannt Der Bedeutung Niederſchleſiens für die
Fortſchrittliche Volkspartei entſprechend ſind doch
zurzeit 7 niederſchleſiſche Mandate im Beſitz des Fort
ſchrittes, und hat man doch begründete Ausſicht, daß
auch die drei übrigen noch bei den nächſten Wahlen
uns zufallen werden iſt jüngſt ein beſonderes
niederſchleſiſches Parteiſekretarigt ge
ſchaffen worden, ſo daß der in Breslau domizilierende
Parteiſekretär ganz weſentlich entlaſtet iſt. Einen
breiten Raum in den Verhandlungen nahmen die
Berichte aus den einzelnen Wahlkreiſen ein. Bei
dieſer Gelegenheit wurden guch die Fragen an
könkreten Beiſplelen erörtert, die der Vorſitzende
Heilberg vorher in ſeinem Referat über die poli
tiſche Lage in den Vordergrund geſtellt hatte: das
Verhältnis zu dem ſchwarz blauen Block, zu den
Nationalliberalen und zu den Sozialdemokraten. Es
zeigt ſich hier, daß die von den Berichterſtattern
empfohlenen taktiſchen Maßnahmen allgemeine Billi
gung fanden, und ferner daß in allen Orten, auch
dort, wo bei den letzten Wahlen die Freiſinnigen ent
weder auf die Aufſtellung eincs eigenen Kandidaten
verzichteten oder doch nicht in die Stichwahl gelangten,
große Begeiſterung und lebhafter Kampfeseifer herrſcht.
Auch das Verhältnis unſerer Partei zu den wirt
ſchaftlichen Organiſationen wurde ausführ
lich diskutiert. Die Beſprechung zeitigte in dieſer
Beziehung die einſtimmige Annahme einer Reſolution,
in der von der Fühlungnahme des Parteiſekretariats
mit Berufsorganiſationen dankend Kenntnis genommen
und gewünſcht wurde, daß „dieſer Weg innegehalten
wird unter völliger bedingungsloſer Wahrung der
Selbſtändigkeit unſerer Partei, deren
Programm Jntereſſenausgleiche und nicht die Bevor
zugung einzelner Gruppen der Bevölkerung anſtrebt“.

In einer weiteren Reſolution wurde der vom Abg.
Fleſch Frankfurt angeregte Gedanke einer Reform
des Arbeitsrechtes ſympathiſch aufgenommen,
und es deshalb für zweckmäßig gehalten, daß „die auf
dem Delegiertentage der Gewerkoereine im Anſchluß an
dieſes Referat aufgeſtellten Grundſätze ſobald als mög
n von Partei wegen eine eingehende Erörterung er

ahren.“
Die Zuſtimmun zu dieſer Reſolution iſt ein dent

licher Beweis dafür, mit welchem Ernſt die Anhänger
der Fortſchrittlichen Volk?partei an die Erörterung der
ſozialen Probleme herangehen. Mit großer Be
friedigung kann feſtgeſtelle werden, daß auch Ar
beiter in der Lage waren, auf dem ſchleſiſchen
Parteitag zu dieſer Angelegenheit zu ſprechen. Uber
haupt ließ ſich aus der Zuſammenſetzung des Ver
trauensmännerkörpers auf dieſer Tagung handgreiflich
erkennen, daß der entſchieden liberale Gedanke in allen
Bivölkerungskreiſen Schleſiens Ausbreitung gefunden
hat, denn alle Stände und Berufe waren vertreten,
alle kamen ſie auch zu Worte, und gleichmäßig wurde
feſtgeſtellt, daß das Programm der Fortſchrittlichen
Volkspartei in ſämtlichen Schichten der Bevölkerung
lebhaften Anklang gefunden hat. Auch die Zahl der
Delegierten es waren ihrer etwa 170 von denen
ein guter Teil aus Mittel und auch aus Ober
ſchleſien herbeigeeilt war, tut dar, welche Aus
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breitung die Fortſchrittliche Volkspartei gerade in
Schleſien beſitzt und welcher Eifer unter ihren An
hängern herrſcht.

Am Abend vorher hatte eine öffentliche, von
mehreren Tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung
ſtattgefunden, in der Abg. Büchtemann über die
politiſche Lage und Abg. Dr. Ablaß über Kronrechte
und Volksrechte ſprach. Beide höchſt wirkungsvoll!
In der Diskuſſion bemühten ſich zwei Demokraten
Breitſcheidſcher Richtung, dieſe Wirkung durch allerlei
Angriffe auf die Fortſchrittliche Volkspartei zu zer
ſtören. Es wurde ihnen aber von andern Rednern,
insbeſondere aber von dem Abg. Dr. Ablaß im Schluß
wort, eine vernichtende Abfuhr zutell. Die Sozial
demokraten ließen durch den Mund ihres Führers
Löbe bekunden, daß ſie ſich an der Debatte nicht
beteiligen würden, da die Einladungen nur an
die Liberalen in Breslau gerichtet ſeien; ſie mußten
ſich aber von dem Vorſitzenden, Juſtizrat Heilberg,
ſagen laſſen, daß dieſe Beſchränkung der Einladungen
auf die Liberalen nur die Folge ſei des Verhaltens der
Sozialdemokratie in freiſinnigen Verſammlungen. Auch
dieſe Kundgebung endete mit einem vollen Erfolge der
fortſchrittlichen Sache.

Das 6chwelneglück der 6ozialdemokratie

iſt ſchon längſt ſprichwörtlich geworden, und ebenſo iſt
es eine alte Erfahrung, daß die Sozialdemo
kratie hauptſächlich von den Fehlern der Re
gierung lebt. Auch jetzt wieder angeſichts der
üngeklärten Verhältniſſe, die zwiſchen den Radikalen
und den Budgetbewilligern durch den Beſchluß des
Magdeburger Parteitags herbeigeführt worden ſind,
bemühen ſich die regierenden Herren, die Mittel zu
finden, mit denen der Riß ſich wieder zuſammenleimen

läßt. Der badiſche Miniſter des Jnnern
Frhr. v. Bodmann hat ſich nämlich gemüßigt ge
ſehen, in der amtlichen Karlsruher Zeitung folgende
Kundgebung zu veröffentlichen

Eine vom Miniſter des Jnnern, Freiherrn v. Bod
mann, am 13. Juli 1910 in der Erſten Kammer ge
tane Außerung iſt von der Preſſe heftig erörtert
worden. Betrachtet man die Rede des Miniſters
ruhig in ihrem Zuſammenhang und im ganzen, fo
wird man ohne weiteres zugeben, daß ſie mit
fräheren Ausführungen von ihm völlig übereinſtimmt.
Nachdem auch Bebel auf dem Magdeburger Partei
tag den Tatſachen entſprechend bemerkt hat, der
Miniſter habe mit ſeiner Außerung vom 13. Juli
von ſeinen früheren Erklärungen gegen
über der Sozialdemokratie kein Jota zu
rückgenommen, darf erwartet werden, daß der
Mißbrauch aufhört, der mit den Worten des
Miniſters von ſozialdemokratiſcher Seite getrieben
wird; nicht minder aber darf erwartet werden, daß
die Organe der rechtsſtehenden Parteien bei ihrer
Erörterung mehr als bisher auch den übrigen Jnhalt
jener Rede und die früheren Ausführungen des
Miniſters berückſichtigen. Danach kann kein Zweifel
beſtehen, daß der Miniſter nach wie vor ein ent
ſchiedener Gegner der politiſchen Ziele
der Sozialdemokratie iſt

Man wird ſich erinnern, daß die badiſchen ſozial
demokratiſchen Landtagsabgeordneten in Magdeburg
ihre Zuſtimmung zu dem Budget eigentlich nur damit
motivieren konnten, daß Freiherr v Bodmann eine
anerkennende Außerung über die Bedeutung der
Sozialdemokratie getan hatte; ſomit ſei es Pflicht der
Genoſſen geweſen, dieſen Miniſter zu ſtützen was ſich
nur durch die Bewilligung des Budgets hätte erreichen
laſſen. Nun kommt Frhr. v. Bodmann und entzieht
den badiſchen Sozialdemokraten ſelbſt das wichtigſte
Argument, das ſie für ihre Stellungnahme anführen
konnten. Was wird die Folge davon ſein Die
Radikalen werden triumphierend darauf hinweiſen,
wie köricht die Parteifteunde in Baden gehandelt
haben, daß ſie auf die unverbindliche Bemerkung eines
Miniſters hin dem Etat zuſtimmten. Die Badener
werden ihrerſeits außer Stande ſein, etwas Stich



haltiges dagegen anzuführen, und ſie werden für ab
ſehbare Zeit nicht abermals einem Miniſter durch ihre
Abſtimmung ein Vertrauensvotum erteilen. Damit
entfällt für ſie auch jeder Grund, ſich in Gegenſatz zu
den Magdeburger Parteibeſchlüſſen zu ſtellen, und in

folgedeſſen iſt die völlige Einigkeit der
Sozialdemokratie in ihren Aktionen nach außen
hin wiederum gewährleiſtet; denn auch auf die
boyeriſchen, württembergiſchen und heſſiſchen Genoſſen
wird die Erklärung Frhr. v. Bodmanns ſtark abkühlend
wirken. So iſt es abermals die Regierung, die dafür
ſorgt, daß die auseinanderſtrebenden Elemente in der
ſozialdemokratiſchen Partei wieder zuſammengeſchweißt
werden.

Jm übrigen genügt die Erklärung des
Miniſters v. Bodmann der Deutſchen Tages
zeitung“ gar nicht. Sie meint, an ſeiner Be
hauptung, daß die Sozialdemokratie eine großartige
Bewegung zur Befreiung des vierten Standes ſei,
könne nicht gedeutelt werden ſie ſei völlig klar und
unzweideutig. Es bleibe ihr unerfindlich, wie der
Miniſter eines monarchiſchen Staates eine anti
monarchiſche Bewegung groß artig nennen könne.
Dafür gebe es keine Entſchuldigung. Die „Dtſch.
Tagesztg.“ iſt wenigſtens konſcquenter als der badiſche
Miniſter. Die Germania“ findet gar dieſen Ver
ſuch, einen „Mohren weiß zu waſchen“, rein zum
Lachen. Und ſie fragt ſpitzig, ob durch dieſen Be
ſchwichtigungsverſuch dem Miniſter v. Bodmann etwa
der Weg zum Miniſterpräſidenten geebnet werden ſoll.

Man ſieht, das Kſſeltreiben geht weiter. Miniſter
v. Bodmanns Erklärung war alſo nach jeder Seite hin
unglücklich.

De Verhandlungen
der Berliner 6tadtverordneten- Verſammlung

über den Verkauf des Tempelhoſer Feldes,
die am letzten Donnerstag ſtattfanden, waren erfüllt
von ehrlichem Zorn über das unerhörte Vorgehen des
Kriegsminiſteriums in dieſer traurigen Affäre Mit
vollen Recht wurde vom Bürgermeiſter Dr. Reicke,
der ſich offenſichtlich mühſam zurückhielt, und der ver
mutlich noch eine ganze Menge ſchlagkräftigen Ma
terials in der Hinkerhand hat, auf die unwürdige
Art der Verhandlungen hingewieſen, wie ſie zwiſchen
zwei Behörden einfach ausgeſchloſſen ſein ſollten. Man
hat im Kriegsminiſterium Berlin gegen Tempelhof und
Tempelhof gegen Berlin ausgeſpielt und mit Berlin
noch angebliche Verhandlungen weitergeführt zu einer
Zeit, wo man mit Tempelhof längſt einig ſein mußte.
Hier liegt eine glatte Brüſkierung und Verhöhnung der
Reichshauptſtadt vor, wie ſie, wie Caſſel mit flam
mender Entrüſtung feſtſtellte, wohl in keinem anderen
Lande der Welt ſtati finden könnte. Die Tempelhof
Affäre iſt nichts anderes als ein weiteres Glied in der
Kette der Städtefeindſchaft, von der die agrariſch
infizlerte preußiſche Verwaltung beſeelt iſt. Berlin
den Daumen aufs Auge zu drücken, es in ſeiner Ent
wicklung ſyſtematiſch zu hemmen, dieſe unſinnige Politik
wird mit einer Nachdrücklichkeit und Konſequenz durch
geführt, die einer beſſeren Sache würdig wäre. Und
das Kriegsminiſterium gibt ſich dazu her, dieſe Politik
zu betreiben durch einen Schriftwechſel, den als „jeſu
ſtiſch“ zu bezeichnen durchaus nicht zu ſchroff geweſen
wäre.

Als ernſter Käufer konnte aus ſachlichen Gründen
nur Berlin in Frage kommen. Jede ſich der Geſam
intereſſen bewußte Staatsregierung hätte daher von
ſelbſt auf dieſes Ziel losarbeiten müſſen. Ander
unſre Regierung! Für ſie iſt die Hauptſtadt der
Feind, den man überliſten und aus dem Sattel heben
muß. Der Effekt dieſer durch und durch ungeſunden
Handlungsweiſe wird der ſein, daß der neue Stadtteil
in hygieniſcher und architektoniſcher Hinſicht hinter
dem zurückſteht, was Berlin hätte ſchaffen können und
wollen, und daß die Macht der Großbanken über ein
kleines, an ſich ohnmächtiges Gemeinweſen in ſchäd
licher Weiſe ausgedehnt, daß der Terxrainſp kulation
dem Mietskaſernenweſen Tür und Tor geöffnet wird.
Der Rieſenpreis für das Terrain, den das Kriegs
miniſterium aus reinem Fiskalismus, ohne jede Sp n
von Sinn für die Förderung der Allgemein Intereſſen
einer Millionen bevölkerung heraus zuſchinden verſtenden

hat, er muß von der Privatgeſellſchaft wieder herein
geholt werden in einer wütenden Ausnutzung des
Terrains. Denn für ſie iſt die Hauptſache das Ver
dienen. Berlin hätte ſich die Möglichkeit, eine Ga ten
ſtadt mit Luft und Licht zu ſchaffen, moderne Städte
bau Kunſt zur Anwendung zu bringen, etwas koſten
laſſen. Das iſt nun dahin. Die Sojzialpolitik der
Regierung hat hier wieder einmal eine draſtiſche Be
leuchtung erfahren.

Aber es iſt noch nicht aller Tage Abend. Die
Affäre wird im Reichstage zur endgültigen Ent-
ſcheidung anſtehen. Die Regierung wird nicht umhin
können, nach den verfaſſangsmäßigen Beſtimmungen
die Einnahme in den Elat einzuſtellen und die Be
willigung dieſer Summe zu erbitten. Herr von
Heeringen kann ſich bei dieſen Debatten auf
Einiges gefaßt machen. Und wenn der Reichstag in

ſeiner Mehrheit nicht ganz von demſelben Berlin Haß
beſeelt iſt, ſo wird er den ungeheuerlichen Vertrag mit
Tempelhof zunichte machen und für dieſe Einnahme
quelle ſeine Zuſtimmung verſagen. Berlin hat aber
auch ſonſt Mittel und Wege in der Hand, ſich zur
Wehr zu ſetzen gegen den agrariſchen Uberinut, der
ſich letzten Endes in den Maßnahmen der Regierung
widerſpiegelt Die Stadt braucht das Opernhaus
nicht zu kaufen und der Regierung manche Gefälli keit
nicht zu erweiſen, die jetzt faſt als Selbſtverſtändlichkeit
betrachtet wird.

Dem preußiſchen Junker und Verwaltungsmenſchen
imponiert nur rückſichtsloſer Wille und feſte Fauſt
Wir wollen im Allgemeinintereſſe des Landes wünſchen,
daß Berlin dieſe Rückſichtsloſigkeit und Feſtigkeit im
Kampfe mit den feindlichen Mächten erweiſen wird.

Holitische CAebersicht.
Geſterreich-Angarn. Der böhmiſche Landtag

hielt am Freitag auf Grund der in den Verſtändigungs
konferenzen vereinbarten Tagesordnung eine Sitzung ab.
Die Steuervorlagen und auch die nationolpolitiſchen
Vorlagen wurden an beſondere Kommiſſionen verwieſen
Es iſt dies ſeit zwei Jahren die erſte Sitzung in
der keine Obſtruktion getrieben wurde. Der
mähriſche Landtag bietet nicht dasſelbe Bild be
ginnender Verſöhnung zwiſchen Deutſchen und Tſchechen
wie der böhmiſche Landtag Jn der Freitagſitzung des
Landtags wurde die Debatte über die von deutſcher und
tſchechiſcher Seite geſtellten Dringlichkeitsanträge, betreffend
die Vorfälle in Jglau am 31. Juli anläßlich der Ab
haltung eines Sokolfeſtes fortgeſetzt und die Dringlichkeit
beſder Anträge angenommen. Das Meritum des Antrags
Müller und Genoſſen, in welchem die Regierung aufgge
fordert wird, bei der Unterſuchung über die Vorfälle ob
jektiv vorzugehen und den tſchechiſchen Verſtößen in deut
ſchen Städten ſowie dem Boykott gegen deutſche Geſchäfts
leute ein Ende zu bereiten, wurde debattelos abgelehnt
Darauf verließen ſämtliche deutſchen Abge
ordneten den Saal. Der Vorſitzende erklärte die
Sitzung für beſchlußunfähig und ſchloß ſie. Die
nächſte Sitzung wird aufſchriftlichem Wege bekannt gegeben
werden. Jn der letzten Sitzung des Wiener Gemeinderats
wurde der Antrag eingebracht, an geeigneter Stelle des
Rathausfeſtſaales eine künſtleriſch ausgeführte
Bronzeplatte mit dem Wortlaut der Rede, die der
deutſche Kaiſer im Rathaus gehalten hat, anzubringen

kalien Der italieniſche Unterſtaatsſekretär des Aus
wärrſigen, Fürſt Scaleg, iſt Freitag früh in Turin ein
getroffen und von Marquis San Giuliano dem
Grafen Aehrenthal vorgeſtellt worden, der eine herz
liche Unterhaltung mit ihm führte. Graf Aehrenthal,
Marquis San Gfuliano, Fürſt Scalea, die Botſchafter
v. Merey und Herzog Avarna, der Generalſekretär
des Auswärtigen Bollati, und die beiden Kabineltschefs,
Graf Szapary und Baron Faſciotti, begaben ſich
dormittags nach dem Königlichen Schloß Rocconſgi. Mar
quis San Giuliano gab abends dem Grafen Aehrenthal
ein Diner, an welchem die beiden Botſchafter der Miniſter
des Königlichen Hauſes, der erſte Generaladjutant des
Königs, der Präfekt des Königlichen Palaſtes, der General
ſekretär des Auswärtigen, der Präfekt und der Bürger
meiſter von Turin, ſowie die beiden Kabinettchefs teil
nahmen

Frankreich. Das Amtéblatt veröffentlicht am Frei
tag einen Erlaß, nach dem das aus Niederländiſch- Indien
ſtammende Petroleum des franzöſiſchen Minimaltarifs
teilhaftig wird. Die holländiſche Regierung verpflichtete
ſich daſür, von der beabſichtigten Zollerhöhung auf gewöhn
liche und Schaumweine für Niederländiſch-Jndien abzu
ſehen. Der Finanzminiſter erklärte im Budgetaus-
ſchuß der Kammer, er werde alles aufbieten, um die bald
möglichſte Annahme des Einkommenſteuergeſetzes
im Senat durchzuſetzen er werde nicht zugeben, daß der von
der Deputiertenkammer genehmigte Entwurf vom Senat
verſtümmelt oder zerſtückelt werde. Der Budgetausſchuß
nahm ſodann mit 15 gegen 7 Stimmen die Erhöhung
der Erbſchaftsſteuer im Falle des Vorhandenſeins
eines einzigen direkten Erben, ſowie den Mietsſteuer-
vorſchlag des Finanzminiſtere an. Nur eine weitere
E höhung des Quittungsſtempels ſowie einige andere
Steuermaßnahmen wurden abgelehnt. Zur Herſtellung des
Gieichgewichts im Budget fehlen auf Grund dieſes Be
ſchluſſes nur etwa fünf Millionen.

England Lord Beresford richtete neuerlich einen
offenen Brief an den Premtierminiſter Asquith, in dem
er darauf hinweiſt, daß die Verkehrswege des Seehandels
gegen Überfälle von Ketegsſchiffen und vollends gegen
die Kaperti faſt jedes Schutzes entbehren v

Türkei. Die Spannung zwiſchen Frankreich
und der Pforte wird immer ſtärker. Zur Zeit ſind
Verhandlungen in der Frage des Schutzrechtes für
die ſeic Jahren in der Türkei anſäſſigen oder neu einge
wanderten Algerier eingeleitet worden. Wie verlautet,
iſt die Pforte nicht geneigt, Frankreich das Schutzrecht zu
zuerkennen. Das Pariſer Chauviniſtenblatt „Eclair“
erhält von einem franzöſiſchen Offizier, der als Forſchungs-
reiſender ſich einen hervorragenden Namen gemacht hat,
die Mitteilung, die franzöſiſchen Militärpoſten an der
tripolitaniſchen Grenze ſeten ernſtlich bedroht, da die
türkiſche Regierung die Angriffe und Einfälle in fran
zöſtſches Gebiet ſyſt matiſch begünſtige, ja geradezu ver
aylaſſe. Die Stämme würden von den türkiſchen Militär
poſten wit Lebenswitteln und Munition verſehen. Es ſei
daher unerläßlich die Beſatzungen der franzöſiſchen Poſten
zu verftärken. Nach einem Telegramm aus Salonikt ſtieß
eine Militärabteilung bei Verfolgung des Bandenchefs
Apoſtol bei Tekelü, elf Kilometer von Saloniki entfernt,
auf eine kleine bulgariſche Bande, wobei es zu einem
Kampf kam, bei dem zwei Bulgaren getötet, zwei ver
wundet und zwei gefangen genommen wurden. Auf
türkiſcher Seite wurde ein Soldat getötet und einer leicht
verwundet

Gſtaſt n. Wie die „Ptersburger Telegraphen
Agentur aus Mukden meldet, haben in Taofu die
chineſtſchen Bebörden 18 Japoner verhaftet,
die ſich weigerten, die dem Aus landshandel verſchloſſene
Stadt zu verlaſſen. Der japantſche Generalkonſul hat
Proteſt erhoben. Aus Peking iſt ein Beamter zur Unter
ſuchung des Zwiſchenfalls abgeſandt worden. Die von

Japan feſtgeſetzten Beſtimmungen über die Re
gierung in Koreag werden jetzt veröffentlicht Es wird
amtlich bekannt getacht, daß der Generalgouverneur die
Vollmacht erhält, Verordnungen zu erlaſſen, vorbehaltlich
der Genehmigung durch den Kaiſer und den Geheimen Rat.
Vicomte Terautſie wird der Generalgouverneur, Fürſt
Jamagata Präſident des Geheimen Rafs.

Deutſchland
Berlin, 1. Okt. Prinz und Prinzeſſin Georg von

Griechenland ſind mit ihren Söhnen in Berlin ange
kommen und haben im Continental Hotel Wohnung
genommen.

(Der Zar) und die übrigen in Friedberg an
weſenden Fürſtlichkeiten unternahmen eine Auto
mobilfahrt auf den Hoheroskopf und den Taufſtein.
Jm Kiubhaus des Vogelberger Höhenzuges wurde der
Kaffee eingenommen. Geſtern iſt Baron Frederiks in
Friedderg eingetroffen.

(Staatsſekretärv Kiderlen-Wächter)
iſt in Singia eingetroffen, um dem König von
Rumänien ſein Abberufungsſchreiben zu überreichen;
er wird über Bukareſt Sonntag oder Montag nach
Wien reiſen.

(General Verdy du Vernois Der
frühere preußiſche Kriegsminiſter General Verdy du
Vernois iſt Freitag nachmittag 5 Uhr im Alter von
79 Jahren in Stockholm an Lungenentzündung ge
ſtorben. Der Verſtorbene war bei ſeinem Sohne, dem
Legationsrat v. Verdy du Vernois, zum Beſuch. Mit
Verky du Vernois iſt nicht nur einer der wenigen noch
lebenden Offiziere, die 1870/71 an hervorragender
Stelle in den Gang der Eceign ſſe eingegriffen, einer
der jetzt ſchon ſehr ſeltenen Ritter des Eiſernen Kreuzes
I. Klaſſe, ſondern vor allen Dingen einer der frucht
barſten und anregendſten Militärſchriftſteller, deſſen
Schriften bei den kommenden Genexrationen noch reiche
Früchte tragen werden, dahingegangen. Verdy iſt
der unbeſtrittene Schöpfer der applikatoriſchen Merhode
in der Kriegführung, die ihren Lehrzweck nicht durch
abſtrakte theoretiſche Erörterungen, ſondern durch An
wendung der Geſetze der Kriegskunſt auf der Wirklich
keit nachgebilderer Kriegsfälle zu erreichen ſucht. Noch
heute gilt er weiter als der hervorragendſte Lehrmeiſter
in der Großarbeit des Krieges. Auch als Dichter hat
Verdy Lorbeeren gepfläckt. Sein Drama „Alaxich“,
das zuerſt in Straßburg, wo Verdy lange Zeit Gou
verneur war, aufgeführt wurde, hat auch im Berliner
Theater ſehr freundliche Aufnahme gefunden.

Staatsſekretär Delbrüch) bereiſt in den
erſten sOktobertagen mit den anderen Herren vom
Reichsamt des Jnnern den Kaiſer Wilhelm
Kanal, der zum Reſſort des Reichsamts gehört.
Am 4 Oktober treffen ſie in Hamburg ein. Hier er
folgt, wie der „Köln. Zig.“ berichtet wird, die Be
ſichtigung der Auswandererhallen und ihrer
ſanitären Einrichtungen, der Werften von Blohm und
Voß und der Vulkanwerft, ferner des neuen Elb
tunnels, der Navigationsſchule, des Tropenbygieniſchen
Jnſtituts und der Einrichtungen der Auslands
fleiſchbeſchau.

(Jn der Plenarſitzung des Bundes
vats), die am Donnerstag unter dem Vorſitz des
Staatsſekretärs Delbrück abgehalten wurde, wurde
von der Bildung der Ausſchüſſe für das Landheer
und die Feſtungen und für das Seeweſen Mitteilung
gemacht und die Bildung der übrigen Ausſchüſſe durch
Wahl vollzogen. Dem Entwurf eines Geſetzes für
Elſaß Lothringen, betr. baupolizeiliche
Vorſchriften, wurde die Zuſtimmung erteilt. Mit
der Uberweiſung des Entwurfs eines Geſetzes gegen
Mißſtände im Heilgewerbe, des Entwurfs
eines Geſetzes, betr. die Beſeitigung von Tierkadavern,
und anderer Vorlagen an die zuſtändigen Ausſchüſſe
erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden. Dann
wurde über die Beſetzung von Stellen beim Reichs
gericht, bei den kaiſerlichen Diſziplinarbehörden und
bei den Diſziplinarkammern für elſaß lothringiſche Be
amte, ferner über die Bewilligung von Ruhegehalt an
Reichsbeamte und über verſchiedene Eingaben wegen
Befreiung von Vorſchriften der ärztlichen Prü-
fungsordnung und der Prüfungsordnung für
Apöth eker Beſchluß gefaßt.

(Jm Reichstagswahlkreiſe der Graf
ſchaft Mansfeld) iſt der Reichstagskandidat der
Fortſchrittlichen Volkspartei Herr Pfarrer Fritze
Kleinkayga, bereits in die Wahlagitation eingetreten.
Es ſtellte fich am 27. September in Helbra in einer
von 500 Perſonen beſuchten öffentlichen Verſammlung
ſeinen Wählern vor. Am 28 September ſprach er
in Eisleben vor 700 Perſonen. Ja dieſen Ver
ſammlungen fanden die trefflichen, eindxuckevollen
Auf führungen des fortſchrittlichen Kandidaten be
geiſterten Beifall Die Stimmung für die Kandidatur
Fritze iſt in den weiteſten Schichten der Bevölkerung
der genannten Städte heute ſchon ausgezeichnet. Die
fortſchrittlichen Parteimitglieder der mansfeldiſchen
Organiſation ſind überzeugt, daß die fernere Arbeit
für dieſe Kandidatur einem Siegeszuge gleichen wird.
Die glänzende Einleitung der Agſtafion in Cisleben
und Helbra berechtigt jedenfalls zu den beſten Hoff
nungen. Herr Pfarrer Fritze wird im Oktober eine

en
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Reihe weiterer Verſammlungen in der Graſſchaft
Mangsfeld abhalten.

(Der Landesverband der Fortſchritt
lichen Volkspartei für Schleswig Hol
ſtein, Hamburg und Lübeck) wird ſich am
Sonntag in einer Konferenz, die zu Neumünſter
ſtattfindet endgültig konſtituieren. Es wird bei dieſer
Gelegenheit auch eine eingehende Beſprechung der
nächſten Reichstags und Landtagewahlen ſtatt
finden, denen die Partei mit guter Zuverſicht ent
gegenſieht.

(Eine Konferenz der liberalen Frauen)
findet am 3 und 4 Oktober in Frankfurt a. M. in den
Räumen des kaufmänniſchen Vereins Eſchenheimer An
lage 40/41 ſtatt. Der Zweck der Konferenz iſt der, die
Frauen, die bis jetzt vereinzelt in den Vereinen der Fort
ſchrittlichon Volkepartetorggriſfort und in einen dauernden

Zuſammenhang miteinander zu bringen, eine planmäßige
Werbearbeit für die Partei unter den Frauen in die Wege
zu leiten, ihre Mitarbeit innerhalb der Partei ſo wirkſam
wie nur möglich zu geſtalten, und ſchließlich: über die
Stellung der Partei zur Frauenfrage und zu den
Forderungen der Frauenbewegung zu beraten. Es find
bereits zahlreiche nmeldungen vonFrauen aus allen Teilen
Dentſchlands erfolgt. Der Ortsverein der Fortſchrittlichen
Volkspartei in Frankfurt hat ſich an den Vorbereitungen der
Konferenz in dankenswerter Weiſe beteiligt, und es iſt zu
erwarten, daß durch die Konferenz die gemeinſame Arbeit
von Männern und Frauen für die Ziele des Liberalismus
eine erfreuliche Förderung erfahren wird.

Vermischtes,
(Aber einen Raubmord) wird aus Neu

Schönbagen bei Pritzwalk wurde am Mittwoch abend, wie
die „Märk. Ztg. meldet, von einem ruſſiſch poln ſchen
Landarbeiter, vermutlich Czerna mit Namen im Stalle
durch Hammerſchläge getötet, die Ehefrau im
Seſſel er würgt, die 16 bezw 26 jährigen Töchter wurden
im Bett gefeſſelt. Dann ſuchte der Täter nach Geld Jn-
zwiſchen gelang es den Töchtern ſich zu befreien worauf
fte zur Stadt eilten, um Hilfe herbeizuholen. Als dieſe
eintraf, war der Raubmörder mit 100 Mk entkommen

Ein großer Schwindel mit Goldſtaub) iſt
von Reſſen ſeit längerer Zeit in Weſtdeutſchland betrieben
worden. Die Bet üger kauften Goldſtaub, der dann bei
der Bezahlung mit Kupferſtaub vertauſcht wurde. Mehrere
Ruſſen ſind jetzt auf Antrag der deutſchen Gerichte in War
ſchau verhaftet worden Der deutſche Generalkonſul in
Warſchau teilt an Gſchädigte in Barmen mit, daß bei den
Schwindlern Werte von etwa 40000 Mk beſch. agnahmt
worden find. Die Geſchädigten mögen ſich bei dem General

RMuppin borichtet Der PBquerroutsbefitzer lein je
kon ul melen.

IIIAnzeigen für Merſebarg. ter -MtenburgFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem Se t ein Laden m. Wohnung zu verm u ſof.Publikum gegenüber keine Verantwortung D S zu bezieben Näb im Loden Entenplan 3.n S Dr. August Förster, kine Famſſſen- WohnungFamiliennachrichten. a ten ehe Je an Oberlehrer, a i zu b ziehen enDen Merſ hu den zei S a S ne Wohnnndie teſte gen e Erika Förster geb. Ballien Se im Preiſe von 600-700 Mk. ung von
e S S S inzelnen Leuten zum 1. Januar oderMaäcdels 33 Vermählte. 82 v m An zu mieten geſucht. Off unter

an. Se Pfarrhaus Spergau, den I. Oktober I910. S reRud. Müller, Buchhändle. Gut möbl. Vohn u. Schlaſzimmeru Fr Hedwig geb. Koerne treter n Alter an zu mieten geſucht.
München, den 24. Sept 1910. S ne an a Offerten ünter B. 16 an die Exped dieſes

Mottes

Eine Etagen- Wohnung
zu 400 Mk. p. 1. Okt od. ſpäter zu beziehen
J Söttcher, Baugeſchäft, Gtenvergüraße

Eine Wohnung zu 270 Me, ſowie eine
zu 300 Mk und eine zu 325 Mk., zum
1. Januar 1911 oder früher zu beziehen
Zu erfragen Roonfſtr. 7
Hälterſtr. 5 J. Etg.
I Wohnung, beſtehend aus 4 Zimmern
3 Kammern, Küche und Zubehör, zum
1. April zu hezieben

WohnungStube 2 Kammern, Küche und Zubehör, S
50 Tlr, 1. Januar zu beziehen

Gr Ritterktraße 7
Hansa denwohnung

in beſſere Hauſe an einzelne F. ad oder e
altes Ehrpaar zu vermteten. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

[Gwn's Iapdelsschu

Mersebuvrg, Entenplan 3, hochp.

r RBRBerufsbildungs-Kurse
für alle Zweige der Kaufmännischen

Bureau Praxis,
Beginn G. Oktober a. G.

Dauer G und I2 Mouate.
Buchfübhrung, Korreſpondenz Stenographie, Schreibmaſchine,

Rechnen, Hchönſchrift, Rundſchrift, Sprachen er
Proſpekte und Auskünfte jederzeit koſtenfrei.

Geſchäftszeit: 9 Uhr früh bis 10 Rhr abends

HIöhnertes Immer mit Schlatzimmer

zu verm. Zu erfragen in der Exp d. Bl.
16 20000 Mark

als Hyvotheken geucht. Näheres unter
A O S der Exped. d. B.

SGGG9UCGwoFür Logerhaus m. kurz G eisanſchl

Ceelgnete Plätze
an den Bahnhöfen Merſeburg und
Mücheln zu kaufen geſucht. Offerten
mit genauer Lagebeſchreib eng und
ußerſten Forderungen unter G 26930

Hasſenſtein Vogler, A. G, Halle
a. S erbeten.

Gut erhaltenes Fahrrag mit krellanf

t verkanfen Veumarkt 42
S0 Kurſchwagen

iteue moderne und wenig gebr. Landauer,
Phaetons. Coupes, Kutſchier- Jagd und
Ponywagen, Dogcarts, nur Ia. FabrikateWohnung
und Geſchirre l Moffsehulte,von 4 Zimmern von höherem Beamten ſo

fort geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter 75“ an die Exed. d Bl
Witwe m. erw. John Jan er
unter K. L on die Erved. d B.

Freundlich mödlierte Wohnung

zu vermteten Lindenitr 1.Fraſ. mod. Dmmer

belgische Pferde.
Chr. Körber, man

volljährige an ſchwere Arbeit gewöhnte

Halle a. S.

Tel. 1195.

Von Dienstag den 4. d. ab empfehle ich Bierlin, Luſenſt 21.

Arbeitsburſchen
4--16 Jabre alt. ſofort geſucht.
Peitſchenfabrik Vrißenfelſ. Str 15.

um Aprit 911 ſfinerLehrlingin m Buchdruckerei Abteilung Aufnahme
Fof. zu verm. Holl ſche Str 83. vart.

Preusclsche Pfanchriet-Banb, Berlin.
Aufsieht der Königlich Preussischen Staatsregierung

ca. M. 807000 000Gewdhrte Hypothehen- Darlehen
Gewährte Kommunal- Darlehen
Gewädhrte Kleinbahn- Darlehen
Umlauf der Hypothehen-Pfandbriefe
Dmlauf der Kommunal- Obligationen
Vmlauf der Kleinbahn- Obligationen
Aktienkapital und Reserven ca. M. 30500 000 Dividende 8 Prozent.

Agenturen zur Entgegennahme von Daßrlehns-Anträgen bestehen
in allen grösseren und mittleren Städten des Deutschen Reiches. Der
Verkauf der Ffandbriefe und Kommunal- Obligationen erfolgt durch
die Mehrzahl der deutschen Banken und Banfirmen. Binlösung
der Kupons daselbst I4 Tage vor FlligReit.

Ffandbriefe und Kommunal- Obligationen sind bei der Reichsbank
lombardfähig, sie Rönnen als Lieferungs RKautionen bei Staatlichen
und stadtischen Behörden sowie als Heirats-Kautionen fur Offigiere

Die Kommunal- Obligationen sind mündelsicher.verwendet werden.
ProspeRte aber Darlehnsgewädhrungen werden von den Agenturen,

Prospehte uber Pfandbriefe und Obligationen von den Bannstellen
verabfolgt.

Preussesche Pfandbréef Bank

76 000000
7500000

304000 000
78000 000
6 000 000

29 995

2 22
32 25
2 39

95

Kasse mit dem
endigt mit dem

Der Zinsfuss

Der Vorstand

in hervorragend ſchöner

Sparkausce Mersehurg,
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von

der Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut
359 So gen ſtädtiſchen Sparkaſſe (S 5) vom 29. Juni 22. Juli

O. Görling.

beginnt die Verzinsung der Einlagen bei der Spar
Tage nach der Pinzahlung und

Tage vor der Rückzahlung.
für Dinlagen beträgt 3 Prozent.

Merſeburg, den 27 September 1910,

der städtischen Sparkasse

S Damen Konfektiog, Teppichen, Gardinen usw.

et



Damen Konfektion
Frauen Paletots

auf Olothkfatter,
Herbst- Paletots

a moel. Stoffen in engl. Geschmack,
Räcken geschweift 4200 bis

Herbst Kostüme
auspra. farb. Stoffen im engl. Ge
schmack, Jackett ca. 80 cm lang, Abe

85.00 bis U.

Kleider- Röcke
a. mel. Stoffen in engl. Geschmack
mit Stoffblenden u. Steppsaum

15 00 bis

75

M. schwarzen

aus pra.

a. rein wol
Faltenfasson in marine u. schwarz

modern anschliessende Vormen

Kleider Röcke

Cheviot
aus haltbaren

Stoffen, neue Formen
75 00 bis

75
M.

90/110 em breit
Meter 2.75 Mk. bis

Kostüme
Kawmgarn oder Tuch,

16 Parben, 90/110 cm breit
M. Meter 2,25 M. bis125 00 bis

Kammearn, modernes Farben, 90/119 em breit
5 Meter 2 60 Mk. pis

Damem-
griffige Qualitäten, solide Farben,

Perlé und Natté
geflechtartig gewebt, moderne

Chevron und Diagonal
fischgrätenartige Gewebe, mod.

Nee

dörts.

e

Popoelinestreifen
mit Seideneffekten, auf hellem

Meter 2.35 Mk. bis et

Homespun
sohwommenesStreien, 95/ I0 cm 95
breir Meter 2.25 Mk. bis Pfg.

Noppen Streifen, Karos u. Me-
langen, 110/135 em breit

Ileiderstofſte
und dunklen Grund

einfarbig, Melangen und ver

Kostümstoffe

Meter 3 50 vis9 rig
22 50 bis

Blusen
aus apart gestreiftem Flanell, Hemd

fasson 3.75 bis
Blusen

a. gemust. Täüll, auf reinseid. Putter
mit Spachtel-Einsätzen 45.00 bis

M.Kleider Röcke
a. sohw Wollsatin, Garnitur von
Stoff oder Seidenblenden, auf

35 00 bis

Blusen
aus blaugrün kar. Wollstoffen, ge-
füttert, Vorderteil in Stüfchen
gesteppt 12.50 bis

Garmierte

Satintueh
glanzreiches Gewebe, in vielen
mod. Farben. 90/110 em breit

Meter 3.50 bis

Damentuech
beste Fabrikate in mod. PVarben-
tönen, 110/135 cm breit

Meter 5.90 bis

Blusenflanelle
prima reine Wolle, neue Farben
und Streifen Meter 2 45 bis

Kawwyarn und Cheviot rage

letzte Neubeit, wit schmalen I
M.weissen Streifen Meter 3.00 bis

Unmterröcle
Duterröche aus Halbtuch, Volant mit Borde 4190

besetzt 4.75 bis IM.
Tuch-Untenöche reine Wolle, Volant mit 50

Borden besetzt 5.50 bis J.
«Tuch-Unterröche

Hoirö-Unterröche

prima Qualität mit Sammet- 709
u. Atlas-Volant 12.09 bis M.

ClothUntenöche

Heiden-Unterröche

5

M.
50

10 uLastre-Puttustre er a
50

M. vor rEin selten günstiges Angebot in

Wirrennur bestbewährte vorzügliche Qualitäten
zu enorm billigen Pxtra-Preisen:

Sevrie IL: Sevrie IIgolide Qualität J haltbare Qualität 40
Reklamepr. Meter J9JPf. Reklamepr. Meter UPf.
abgepasste Fenster 185 abgepasste Fenster 990
Reklamepr. 2Hüs II. Reklamepr. 2 Flüg. M.

Serie IIIgute Qualität 792
937

M.

Volant besetzt, oder in
Stüfehen gesteppt 25

12.00 bis M.
schwarz, gefüttert, Volant
in Stüfchen gesteppt 75

11.00 bis M.
aus prima reins. Taffet,
in allen mod. Farben 75

48.00 bis 9M.

Halle g. S.
Marktplatz 2 und 3

bört.

J

Sevrie IV:
Reklamepr. 2 Meter

prima Qualität

abgepasste Fenster

Reklamepr. Meter
abgepasste Eenster

Reklamepr. 2 lüg

üüt e
Hatelotform mit Band und Knöpfen engl

garniert 4.75, 3 75, M.

garniert 5 50, 4.50 J.

für junge Damen mit Seiden-

aus Sammet mit Flügel oderIoyueforn Reklamepr. 2Müg.

50garniert 450. 3 25, Z.
Pretonform mit Sammet und Knöpfen engl. 990

i t oder Kips-Pewbrapdtform eng n Kuhren engher 75

it Seide und ich 175Backkiochhut Sacer 560 Ann
Glocheuform lagen apart garniert h

8.50, 7.50, UM.

Posen und Seide chik garniert 675
12.50, 8.75, UM.

Reichillustr. Kataleg
gratis

Proben Kollektionen
portofrei! heschäftshaus wo

Prit, Behreps Inh, Bruno Claus Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich
im Hauſe

Obere Brelte Str. 2
ein

Blumengeſchäft
eröffnet habe.

Es wird auch hier mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, alle mich Beehrenden gut und
oreiswert zu bedienen.

Merſeburg. den Oktober 1910.W. Wittenbecher
Handelsgärtuer.

Zum Umzug
empfehle:

Gardinenleiſten,
Gardinenroſetten,
Zugvorrichtungen,

Fenſterleder.

H. Käther.
Markt 20.

Halle a S., gr. Steinſtr. 85.
Danerhaf te Schirme jed.
Preislag. Reparaturen jeder
Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde.

Engros u. en detail.
RabattSparVerein.

immer gerne in
Schuhen, die mit Pilo
geputzt ſind, denn Pilo
macht blitzblank und
hält das Leder weich.

Offeriere

la Blumenzwiebeln
zum Treiben auf Gläſern

und Töpfen
zu billigſten Preiſen. Außerſt vor
teilhaftes Angebot, da keine teure
Ladenmiete-

P. Wittenbecher,
Gärtnerei, Krautſtr. 16.

Die Agentur
und Münchener Feuer-Verſ -Geſellſchaft,der Aachener

Deutſchen Hagel-Verſ Geſellſchaft,der Union, Allgem
der Preußiſchen Renten-Verſ.Anſtalt, Berlin

befindet fich von je a VI. Witte, Markt I3, I.
e

Von Montag den 8. d. Mts. ab ſteht
wieder ein Transport aus erſter Hand
prima belgiſcher Pferde

bei mir zum Verkauf.
H. B. Kremmer, Merseburg,
Halleſche Straße 10/12, gegenüber der Poſt.
Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

Reines Roggenbrot,
AleuronatBrot ſ. Zuckerkranke,

Geſundheitsbrot,
leicht verdaulich und ſchmackhaft, ſowie

rheiniſches Schwarzbrot
empfiehlt

ſich. Jetschhe, Oher-Altenburg 22.

Tas gelegter e
flaumenmus

a Pfd. 25 Pfg
Er. Peege, Weiße Mauer 10.verkauft

Kmpfehlen unser grosses Lager
Kochherden. Koch- und Regulier-Oefen.

en ger Gee ventör Braunkohlen und BriKetts in sechwarz und emailliert.

bicke I srseburg.
Hierzu 83 Beilagen.
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Von Alwin Römer.
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Der Roſen letzter Blütenkranz
Erfüllt den Tag mit ſüßen Düften.
Altweiberſommer in den Lüften
Blinkt ſilbrig auf im Sonnenglanz.
Der wilde Wein ſchmückt herbſtlichbunt
Spaliere, Mauern, Sommerlauben
Schon perlt der Moſt in goldnen Trauben;
Manch Apfel lockt dich rot und rund.

Die Gans macht auf dem Stoppelfeld
Vergeſſ'ne Körner ſich zu eigen;
Jhr Hütbub' läßt den Drachen ſteigen,
Der kampffroh ſich dem Winde ſtellt.
Längſt ſind voll Garben heimgeſchwenkt
Die Wagen in des Hofes Räume.
Nur an die blätterwelken Bäume
Hat trotzig ſich manch Halm gehängt!

Die Tenne ruht. Der Dreſchtakt ſchweigt.
Die Glocke hallt durch Dorf und Städtchen.
Am Spiegel putzen ſich die Mädchen
Denn heute wird zum Tanz gegeigt!
Ein Alter träumt im weißen Haar,
Wohl vierzig Jahre rückwärts lugend,
Von einer Ernte ſeiner Jugend,
Die rieſenhaft wie keine war.

Da ward manch Bauernſproß ein Held
Und hielt ſich tapfer wie ein Ritter;
Denn mähend ſchritt der große Schnitter
Durch pulverüberdampftes Feld!
Nun weckt ihn lind der Glocke Klang;
Sein Erntefeſt nicht zu verſäumen,
Entrafft er ſich den Kämpferträumen,
Und ſtimmt ſich zu Gebet und Dank!

Die Kirche iſt zum Erntefeſt
Geſchmücke mit reichem, goldnen Segen.
Die Hände, die ſonſt raſtlos regen,
Sind ineinander fromm gepreßt
Laßt denn den Pflug zur Winterſaat
Die müde Flur erſt wieder wenden,
Wenn ihr mit Herzen, Mund und Händen
Gedankt für dieſes Herbſtes Mahd!

C c S /„“„Ä5*z*5 „57O245
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(Aber eine Reorganiſation der Ver
waltung der direkten Steuern) hat der Ver
bandstag der mittleren Staatsbeamten in

erwaltung der direklen Steuern in

earbeitun erer perſönliche Verkehr mit dem
Publikum liegt jetzt, ſo wurde dort ausgeführt, faſt
ausſchließlich den mittleren Beamten ob. Dies hat
ſeinen Grund hauptſächlich darin, daß den in verhält
nismäßig geringer Zahl in der Steuerverwaltung be
ſchäftigten höheren Beamten die verantwortliche
Zeichnung aller, auch der unwichtigſten Sachen vor
behalten iſt, ſo daß ſie für die Erledigung ihrer

Jeben heißt kämpfen.
Roman von H. CourthsMahler.

(13. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er kleidete ſich haſtig an und ſtieg langſam und vor

fichtig die Treppe hinab. Dann öffnete er leiſe die Tür zu
ſeinem Zimmer und trat ein. Von hier aus brauchte er
nur zwei durch Portieren getrennte Zimmer zu paſſieren,
um durch die dritte Portiere einen Blick in das Schlaf
zimmer werfen zu können. Es war alles ſtill und ruhig.
Schon wollte er umkehren, aber die Sehnſucht, einen Blick
auf ſein ſchlafendes Weib zu werfen, trieb ihn vorwärts.
Nun ſtand er vor der letzten Portiere. Leiſe hob er den
Vorhang und blickte hinüber auf das Bett ſeiner Frau.
Mattes VLicht erhellte den ſchönen, großen Raum, der jetzt
nicht ganz die gewohnte Ordnung zeigte. Maria lag
friedlich ſchlummernd da. Und nun noch einen Blick auf.
die Wiege ſeines Kindes. Dazu mußte er den Vorhang
weiter zurückſchieben und fich vorbeugen. Aber kaum
hatte er das getan, da ſchnellte er erſchrocken aus ſeiner
gebeugten Stellung empor. Ein unterdrückter Laut ent
rang ſich gurgelnd ſeiner Kehle, und wie ein Jrrfinniger
ſprang er ins Zimmer.

Da er in Strümpfen gekommen, geſchah das alles laut
los. Lautlos umklammerte er auch Betting, die mit wahn
finnig verzerrtem Geficht über die Wiege gebeugt ſtand und
ein dickes Kiſſen auf das zarte Kinderköpfchen preßte. Als
Fritz ſie zurückriß, ſchrak fie mit einem dumpfen Laut zu
ſammen, ſtarrte wie von Sinnen in das zürnende, ſchmerz
verzogene Geficht des Bruders, warf die Hände wild empor
und brach kraftlos zuſammen. Sie war nicht ohnmächtig,
aber gelähmt ſtierte ſie mit weit aufgeriſſenen Augen zu
dem bebenden Mann empor, der das mühſam nach Atem
ringende Kind aus der Wiege geriſſen hatte und mit unge
ſchickten, bebenden Händen die Kleidung des Kleinen lockerte.

Dies alles hatte fich ſchnell und lautlos abgefpielt.
Drüben lag noch immer ruhig ſchlummernd die junge
Mutter, ahnungslos. daß ihr Kind eben mit Mühe dem
Tod entriſſen war. Nun wurden die Atemzüge des Kindes
freier, die blaurote Färbung des Geſichtes verlor ſich, urd
der Mund verzog fich zum Weinen Da preßte es Fritz in
aufwallender Freude und Zärtlichkeit an ſich. Dann
wandte er fich langſam nach der noch immer wie gelähmt
am Boden knienden Frau, deren Antlitz von furchtbarer
Seelen qual, von ſchauderndem Entſetzen vor ſich ſelbſt ent
ſtellt war. Er richtete fich hoch auf und wies mit unter

ller Steuer
fü

Uerſebnrger
eigentlichen Aufgaben keine genügende Zeit finden.
Dort, wo der Landrat den Vorſitz in der Veranlagungs
kommiſſion wahrnimmt, bleibt dieſem infolge der um
fangreichen Aufgaben ſeines Hauptamtes in der Regel
ohnehin keine Zeit, ſich auch noch mit den Steuerſachen
zu befaſſen. Der Verbandstag glaubte daher, eine
Reorganiſation der Verwaltung der direkten Steuern
nach folgenden Geſichtspunkten vorſchlagen zu ſollen
1. Völlige Abtrennung der Steuerver
waltung von der allgemeinen (inneren) Verwaltung.
2. Errichtung von Steuerämtern, deren Vorſteher
(mittlere Beamte) den Vorſitz in den Voreinſchätzungs
kommiſſionen zu führen und alle Steuerangelegen
heiten der Steuerpflichtigen mit nicht mehr als 3000
Mark Einkommen unter eigener Verantwortung zu
erledigen und bei der Veranlagung der Steuer
pflichtigen mit mehr als 3000 Mk. Einkommen als
Hilfsorgane des Veranlagungskommiſſars mitzuwirken
haben. 3. Beſtellung von höheren Beamten als Ver
anlagungskommiſſare, ſoweit zweckmäßig unter Ver
einigung mehrerer Kreiſe zu einem Veranlagungsbe
zirk. 4. Einrichtung von Provinzial Steuer
direktionen und Angliederung der Berufungs
kommiſſionen an die Provinzial Steuerdirektionen.
Eine entſprechende Denkſchrift wird dem Finanz
miniſterium und dem Landtage überreicht werden.

Von den angekündigten neuen Bro
ſchüren der Fortſchrittlichen Volkspartei)
iſt nun als erſte das Stenogramm der Berliner Kund
gebung gegen die letzten Kaiſerreden unter dem Titel
erſchienen: „Gottesgnadentum und Volks
politik“. Die Reden der Reichstags und Land
tagsabgeordneten Dr. Wiemer, Fiſchbeck, Dove
und Haußmann geben einen vorzüglichen KUberblick
über die gegenwärtige politiſche Lage. Jm Intereſſe
der weiteſten Verbreitung iſt der Einzelpreis dieſer
Broſchüre, obwohl ſie 32 Seiten ſtark geworden iſt,
auf nur 15 Pf. feſtgeſetzt worden. Bei Maſſenbezug,
den wir allen Vereinen der Fortſchritt
lichen Volkspartei dringlich empfehlen,
ermäßigt ſich dieſer Preis noch ganz bedeutend
Unſere Parteiorganiſationen können in dieſem Augen
blick keine beſſere Agitation betreiben, als die weiteſte
Verbreitung dieſer Broſchüre in Mitgliederkreiſen zu
fördern und auch in allen denjenigen Bevölkerungs
kreiſen, die man für die Partei zu gewinnen hofft.

Provinzen veröffentlicht einen Aufruf, in dem es u. g.
heißt: „Für uns, Polen, haben die kommenden Wahlen
eine große Bedeutung, weil wir der ganzen Welt zeigen
können, daß wir trotz der unerhörten Verfolgungen
polniſch denken und fühlen, wachſen an Kraft und Auf
klärung. Das Hauptkomitee hat beſchloſſen, in jeder
Gemeinde oder Anſiedlung, welche von Polen bewohnt

drücktem Zorn nach der Tür. Sie kroch an ihn heran und
hob im ſtummen Flehen die Hände zu ihm empor. Er trat
ſchaudernd zurück und wies nochmals nach der Tür. Da
ſchleppte ſie ſich mühſam hinaus.

Draußen brach ſie bewußtlos zuſammen.
Uber Fritz Herbigs Geſicht rann eine ſchwere Träne.

Leidenſchaftlich preßte er das Kind an ſich. Da fing es an
zu weinen

Beim erſten Laut der Kinderſtimme regte ſich Maria
und wurde wach. Erſtaunt ſah ſie auf ihren Mann.
„Du hier, Fritz? Komm, gib mir das Kind. Wo iſt
Bettina?“

Fritz trat heran und legte das Kind an ihre Seite. Sein
Geſicht hielt er im Schatten

„Bettina iſt unwohl ich habe ſie in ihr Zimmer
geſchickt.“

„Die Arme Sieh, ich wußte längſt, daß ſie ſich zu viel
zumutete. Aber ſie wollte nicht hören. Du mußt nicht
mehr leiden, daß ſie nachts wacht, Fritz. Jch bin ja ganz
wohl und kräftig und mein kleiner Herzensbub auch. Es
genügt, wenn die Dienerin im Nebenzimmer bleibt.“

„Ja, fie ſoll überhaupt jetzt nicht mehr hierherkommen.
Aber laß das meine Sorge ſein. Schlaf, meine Maria.“
Sie zog ſeinen Kopf zu ſich herab.

„Mein geliebter Mann, nun biſt du um deine Nachtruhe
gekommen, man hat dich geweckt. Und ſorgſt dich um
Bettina. Armer Fritz!“

Er küßte fie zärrlich. Das Kleine war ſtill geworden
und ſchien einzuſchlafen. Maria betrachtete es zärtlich und
legte ſich dann gehorſam wieder zurück. „Jch will ſchlafen,
damit ich ſchnell wieder ganz geſund bin. Gute Nacht,
mein lieber, lieber Mann.“

„Schlaf friedlich, mein Weib ich wache über euch.“
Sie lächelte. So feierlich klang ſeine Rede. Bald war

fie wieder eingeſchlummert.
Fritz ſaß dann lange am Lager ſeines Weibes. Er ver

grub das Geſicht in den Händen und ſann dem Schrecklichen
nach, das er dieſe Nacht erlebt hatte. Nie würde er das
Bild vergeſſen, das er geſchaut hatte. Ein Schauer rann
durch ſeine Glieder. Seine Schweſter eine Mörderin
Wenn er nur kurze Zeit ſpäter kam, war das Furchtbare
geſchehen. Wie hätte er das ertragen ſollen!

Furchtbare Stunden verbrachte er in dieſer Nacht. Erſt
gegen Morgen erhob er fich und weckte die Dienerin, die im
Nebenzimmer feſt ſchlafend auf dem Divan lag Er trug
ihr auf, bei ſeiner Frau und ſeinem Kinde zu bleiben.
Seine Schweſter ſet erkrankt.

Dann begab er ſich in das Zimmer ſeiner Schweſter.

Das polniſche Hauptwahlkomitee
r Weſt falen), Rheinprovinz und die benachbarten

orreſpondent
h

wird, zwecks ſpannkräftiger Agitation und Vorbereitung
der Wahlen im polniſchen Geiſte Wahlvereine zu
begründen. Zeigen wir den Hakatiſten, daß uns das
Maulkorbgeſetz, durch das ſie unſern Mand geknebelt
haben, am Geiſte nicht beugen kann.

(Der Bund der Landwirte ein Mittel
ſtandsfreund.) Unter dieſer Uberſchrift ſchreibt
die „Korreſpondenz des Deutſchen Bauernbundes“:
Während die Agitatoren des Bundes der Landwirte
auf die Warenhäuſer ſchimpfen, um die Handwerker
und Kleinkaufleute beſſer an der Naſe herumführen zu
können, bringt das führende Organ des Bundes der
Landwirte fortgeſetzt Rieſen angeigen von Ber
linerWarenh äuſern. Außerdem preiſt das Waren
haus des Bundes der Landwirteſelbſt, die „Verkaufs
ſtelle des Bundes der LandwirteG. m. b. H.“,
aus reinem Geſchäftsintereſſe u. a. auch folgende Artikel
an: Erntemaſchinen, Getreide- Mähmaſchinen, Binder,
Heuwender, Heurechen, ſämtliche Wirtſchaftsmaſchinen,
Futterſchneidemaſchinen, Milchzentrifugen, Viehwagen,
Bindegarn, Dreſchmaſchinen, Dampflokomobilen,
Motoren, Strohpreſſen ſowie vollſtändige Dampf
dreſchgarnituren, Pflüge, Eggen, Kultivatoren, Dünger
ſtreuer, Drillmaſchinen, Kartoffelpflanzlochmaſchinen,
Zudeckmaſchinen, Kartoffellegemaſchinen, Häckſel
maſchinen, Doppelradhandhacken, Grasmäher, An
ſtreichmaſchinen, Hederichſpritzen, Trocknungs- und
Molkereianlagen, die Lieferung ſämtlicher Einrichtungen
für elektriſche Anlagen, Schmiermaterial, Riemen,
gute Marken Briketts wie auch Steinkohlen.

(Rber den Einfluß des Deutſchtums
in den Stadtverwaltungen der Provinz
Weſtpreußen) enthält der Jahresbericht der Orts
gruppe Danzig des Deutſchen Oſtmarkenvereins über
das Geſchäftsjahr 1909 folgende Zahlen Von den
1001 Stadtverordneten in ſämtlichen 51 weſtpreußi
ſchen Städten (die Gemeinden Karthaus und Czersk
mit einbegriffen) waren 910 Deutſche und
91 Polen oder nach der Konfeſſion: 668 Evan
geliſche, 196 Katholiſche und 137 Juden. Am zahl
reichſten ſind die polniſchen Stadtverord
neten vertreten in Löbau mit 11 unter 18, in Czersk
mit 10 unter 21, in Gorzno mit 9 unter 12, in Veſſen
mit 7 unter 12, in Kamin mit 6 unter 12, in Kulm
mit 11 unter 36, in Lautenburg mit 6 unter 18, in
Neumark mit 5 unter 18, in Konitz mit 4 unter 30, in

Schwetz mit 4 unter 24, in Schöneck mit 4 unter 11.
Dagegen beſtand z. B. in Mewe die Stadtverordneten
verſammlung vor einigen Jahren noch zur Hälfte aus
Polen; heute zählt ſie nur noch einen Halbpolen.

(Orovinz und Amgegenél
Halle, 30. Sept. Jm Streik der Atzte und

Krankenkaſſen erklärten ſich heute abend 13 Kranken

Bettina hatte lange ohnmächtig im Nebenzimmer am
Boden gelegen. Als ſie erwachte, ſchmerzten ſie alle
Glieder. Langſam erſt dämmerte ihr die Erinnerung.
Und da kroch ſie, von Angſt und Grauen geſchüttelt, vor
wärts, die Treppe empor in ihr Zimmer.

Dort ſank fie wimmernd auf den Divan.
Was hatte ſie getan Bis zu welchem Wahnſinn hatte

ſie ſich hinreißen laſſen Ste begriff ſich ſelbſt nicht mehr.
Wie war es nur über ſie gekommen Sie hatte auf das
ſchlafende Kind geſtarrt und wie ſo oft brennend gewünſcht,
daß es ſterben möchte. Jmmer heißer war der Wunſch ge
worden, immer wilder Und fie hatte denken müſſen, wie
leicht ſo ein zartes Flämmchen erſtickt war, Ein feſter
Druck und alles war vorbei. Wenn das Kiſſen herab
fiiel, auf dem Kindergeſicht liegen blieb, das genügte ſchon.
Niemand ahnte danyn, was geſchehen. Das Kind war er
a eine Unachtſamkeit ein böſer Zufall nichts
weiter.

Blutigrot war es vor ihr aufgeſtiegen. Die Hände
hatten wie ſpielend an dem Kiſſen gezerrt, es rutſchte
weiter und weiter. Nun lag es ganz nahe am Geſicht des
Kindes und da war ein Flimmern und Sauſen in der
Luft, Betting war wie ſinnlos plötzlich aufgeſprungen und
bedeg a Kiſſen mit aller Gewalt auf das Kinderköpfchen
gedrückt.

Ein Schauer rannte durch ihre Glieder, der Angſtſchweiß
brach ihr aus.

„Mörderin Mörderin was wollteſt du tun
So klang es ihr in den Ohren. Das Grauen vor ſich

ſelbſt drohte ſie zu erſticken. Sie wollte aufſpringen, ſich
zum Fenſter hinausſtürzen ins Waſſer gehen ſie konnte
ſich nicht rühren. Der Kopf brannte ihr wie Feuer, und
durch die Glieder rannte eifige Kälte. So lag ſie noch,
als ihr Bruder eintrat. Gs war dunkel in ihrem Zimmer.
Er drehte das elektriſche Licht auf. Dann blieb er vor ihr
ſtehen wie ein zürnender Richter.

„Steh auf ich habe mit dir zu reden,“ ſagte er kalt.
Sie erhob ſich mühſam und rutſchte zu ſeinen Füßen.
„Vergib ich wußte nicht, was ich tat.“
Er trat zurück.
„Seh auf und laß das. Knie vor Gott, damit er dir

verzeiht. Jch kann es nicht. Du verläßt noch dieſen
Morgen mein Haus für immer, das bedarf keines Wortes
mehr. Aber ich will nicht, daß außer dir und mir ein
Menſch erfährt, was dieſe Nacht geſchehen. Schon Bern
hards wegen nicht.“ Bettina ſtöhnte auf und ſchlug die
Hände vors Giſicht.

„Mein Sohn mein Sohn!“
(Fortſetzung folgt.)



Tage in Kraft getretene Beſtimmung aulmerkſam

laſſen für Annahme der freien Arztwahl. Bei
den übrigen Krankenkaſſen, die im ganzen von aus
wärts 9 Arzte herangezogen haben, ſtatt der bis
herigen 38, geht der Streik weiter.

f Blankenhain, 30. Sept. Zur Vorſicht
beim Waſſerkrinken auf Obſtgenuß mahnt
folgendes, hier vorgefallenes Unglück. Ein vier
jähriges Mädchen aß eine Anzahl Birnen und teank
bald darauf Waſſer. Es wurde ſehr krank und
er lag der Krankheit nach wenigen Tagen.

Merſeburg und Umgebung.
I. Oktober.

Heute nach der Schlußandacht fand in der Aula
des Königlichen Domgymnaſiums eine Ab
ſchiede feier für Herrn Muſikdirektor Schumann
ſtatt. Herr Direktor Dr. Rößner dankte dem
ſcheidenden alten Lehrer für ſeine treue und erfolg
reiche Tätigkeit, die auch an höchſter Stelle dadurch
anerkannt iſt, daß dem Herrn Muſikoirektor Schumann
der Rote Adlerorden vier er Klaſſe verlichen wurde.
Zum Schluß der Feier ſang der Schülerchor eine
ſchöne Kompofition ihres ſcheidenden Lehrers „Herr,
hebe h zu ſegnen, denn wen du ſegneſt, der iſt geſegnet
eiwiglich“.

Uber den Geſchäftsſchluß an Sonn
abenden ſcheint hier unter den Geſchäftsinhabern
immer noch Unllarheit zu herrſchen. Auf die jüngſten
Anfragen hierüber haben wir nur imitzuteilen, daß alles
bieibt, wie bisher. Alſo an allen Sonnabenden, gleich
viel ob im Sommer oder Winter, muß um 9 Uhr
geſchloſſen werden, an den übrigen Wochentagen um
8 Uhr. Der 4, 11. und 18 Dezember ſind Geſchäfts
ſonntage mit Ladenſchluß um 7 Uhr.

Vom 1. Oktober d. J. ab darf vollſtändig
vergällter Branntwein im Kleinhandel
nur in Behältniſſen von 50, 20 10 5 und 1 Liter
Raumgehalt feilgehalten werden, die mit einer Angabe
des Alkoholgehalts und mit einem beſonderen Ver
ſchluſſe derart verſehen ſind, daß der Jnhalt ohne
Verletzung des Verſchluſſes nicht entnommen werden
kann. Vergällter Branntwein mit weniger als 80
Gewichtsprozent Stärke oder der in unerlaubter Weiſe
behandelt iſt, darf nicht verkauft oder feilgehalten
werden. Zuwiderhandlungen werden beſtraft. Alle
Intereſſenten machen wir auf dieſe mit dem heutigen

i ſerabgeichenima Armeekorps
te Schießleiſtungen haben im 4 Armeekorps

das Kaiſerabzeichen erhalten die 10 Kompagnie des
Jnf. Regts. Nr. 26 und die 4. Batterie des Feldart.
Regts. Nr. 4, beide in Magdeburg.

Ungültige Gaſtwirtſchafts-Konzeſſion
Der Sohn und Erbe eines Schankwirtes beantragte beim
Kreisautſchuß die Erteilung der bisher vom Vater inne
gehabten Schankkongeſſion. Nachdem ſich Magiſtrat wie
Polizeiverwaltung dahin geäußert hatten, daß der Er
teilung der Erlaubnis zum Betriebe der „Schankwirtſchaft“
keine Bedenken entgegenſtänden, erteilte der Kreisaus
ſchuß dem Antragſteller weit mehr als gewünſcht, nämlich
die Erlaubnis zum Betriebe der „Gaſtwirtſchaſt“. Hier
gegen klagte der Vorfitzende des Kreisausſchuſſes, weil ſich
das Gutachten der beiden Ortshehörden nur auf eine
„Schankwirtſchaft“ beziehe. Dem entſprach auch das Ober
verwaltungsgericht und hob die Genehmigung für den
Gaſtwirtſchaſtsbetrieb wieder auf.

Vorſicht beim Einheizen. Jn vielen Haus
haltungen iſt es üblich, daß die Ofenröhren, die Räume
unter und hinter den Ofen, ſowie die durch die Räume
führenden Abzugsrohre im Sommerhalbjahr zur Auf
bewahrung der verſchiedenſten Gegenſtände benutzt werden.
Wenn nun die erſten kühlen Tage kommen, an denen man
das Bedürfnis hat, die Zimmerluft ein wenig zu erwärmen,
ſo wird vielfach an die an und im Ofen aufbewahrten
Gegenſtände nicht gedacht, und die Folge davon find die
alljährlich um die Herbſtzeit vorkommenden Brandſchäden.
an jetzt dürfte dieſe Mahnung zur Vorſicht am Platze
ein

Wegen der drohenden Maul und
Klauenſeuche, die berets in Querfurt zum Aus
bruch gekommen iſt, hat der Landrat des Kreiſes
Merſeburg verfügt, daß für den Umfang des Kreiſes
bis auf weiteres der Hauſierhandel mit
lebenden Schweinen unterſagt iſt.

Der Mieterverein hielt am Freitag abend
im Tivoli hier eine außerordentliche Haupt
verſammlung ab, die verhältnismäßig ſchwach
beſucht war. Der Vorſitzende Herr Reg. Haupt

kaſſenbuchhalter Fröbe, begrüßte die Erſchienenen
und teilte die Gründe mit, die eine f ühere Einberufung
einer Vereinsverſammlung unmöglich machten. Der
Vorſtand hat in einer Sitzung beſchloſſen, ſich dem
Deutſchen Mieterverbande anzuſchließen und die Ver
einsbeiträge in Zukunft halbjährlich einzuziehen. Nach
der Verleſung und Genehmigung des Prototolls der
letzten Verſammlung wurde die An egung des hieſigen
Gartenbauvereins bekannt gegeben, auf die Schmückung

der Fenſter und Balkons mit Blumen Sorgfalt zu
legen. Es wurde anheimgeſtellt, dieſe dankenwerte
Anregung im nächſten Jahre zu beherzigen. Betr. des
durch den Magiſtrat abgelehnten Antrages auf Ein
führung der ſtädtiſchen Wohnungs Jnſpektion und des
Wohnungs Nachweſſes wurde in Bexrückſichtigung des
zahlreichen neuen Materials beabſichtigt, den Antrag
bei gelegener Zeit zu wiederholen. Sodann berichtete
der Vorſitzende über die Verhandlungen des Deutſchen
Mieterverbandes und hob die dort zur Sprache ge
kommenen wichtigſten Punkte der Tagesordnung her
vor, inſonderheit ſtreifte er die Reiche wertzuw e chs
ſteuer. Zum Punkte Neuer Mietvertrag machte
der Vorſitzende die Mitteilung, daß der Vertrag
dem Anwalt des Hausbeſitzerbereins mit verſchiedenen
Einwänden zurückgegeben worden iſt, da die be der
ſeitigen Vereinbarungen nicht alle berückſichtigt worden
ſind bezw. Bedingungen Aufnahme gefunden haben,
die ſ. Zt nicht beſchloſſen worden waren. Eine Ant
wort iſt darauf noch nicht erfolgt. Die Herausgabe
der Mietverträge ſoll aber möglichſt beſchleunigt
werden. Zu dem Vorſchlage auf Einrichtung eines
Einigungsamtes für Mietſtreitigkeiten wurde aner
kannt, daß ein ſolches für unſere Stadt nicht erforder
lich ſei, auch wurde deſſen geſetzliche Anerkennung vom
juriſtiſchen Beirat auf Grund einer oberverwaltungs
gerichtlichen Entſcheidung beſtritten. Die Vorſtands
Egänzungswahl ergab die Neuwahl der Herren
Doerpoſtaſſiſtent Fran ke und Regierungs-Bureau
Diätar Sommer Nachdem noch eine Petition
betr Einführung der Reichswertzuwachsſteuer in Um
lauf geſetzt worden war, regte Herr Sckretär Jae hnert
noch an, auf Mittel und Wege zu ſinnen, wie das
Intereſſe der Mitglieder an den Beſtrebungen des
Vereins gehoben werden könne. Vom Vorſtandstiſch
wurde erwidert, daß dies ſehr ſchwierig ſei; die Haupt
arbeit liege doch dem Vorſtand ob, und es ſei daher
wohl ratſam, dieſen durch mehrere Beiſitzer zu ver
ſtärkn N eſprechung, die mit einer l
haften Anerkennung der Verdienſte des Vorſitz
endete, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Jm Tivoli geht Dienstag abend das ſoziale
Drama von Haus Enugler „Die Wa ffen
nieder über die Bühne. Dem Verfaſſer des
intereſſanten Stückes hat der gleichnamige Roman von
Bertha von Suttner, der mit dem Friedensnobelpreiſe aus
gezeichnet wurde als Unterlage gedient und er ſcheint den
Jnhalt des gekeönten Werkes in der genannten Komödie
trefflich verkörpert zu haben. Über eine in Plauen ſtatt

gehabte Aufführung ſchreibt die dortige Preſſe: „Für
Freunde der Friedensidee iſt dies Schauſpiel ein wirklich
wertvolles Stück Die Hauptperſon iſt die Gräfin
Dotzky, die ihren erſt vor kurzem angetrauten Gemahl in
den Krieg ziehen laſſen muß. Jhr jüngerer Bruder, ein
Einjähriger, der durch ſeine tollen Streiche der Fainilie
ſchon viel Verdruß gemacht hat, zieht ebenfalls ins Feld,
kann aber die Greuel des Krieges nicht aushalten und
deſertiert. Jn ſeineHeimat zurückgekehrt, wird er erkannt
und verfolgt und flüchtet zu ſeiner Schweſter, die ihn in
einer Kammer verſteckt. Aus Geſchwiſterliebe ſchwört dieſe
dem Vater gegenüber, einem Oberſt a. D. und eing
fleiſchten Soldaten und Patrioten, daß ſie von ihrem
Bruder nichts weiß und dieſer käßt daraufhin von
den Verfolgern das Haus durchſuchen. Der Gehetzte wird
gefunden. Der Oberſt, der eines im Kriege zugezogenen
Herzleidens halber penſioniert wurde, wird im Begriff,
ſeinen Sohn zu erſchießen, vom Herzſchlag getioffen. Der
Deſerteur wird abgefühet und kommt vor's Kriegsgericht
Zu dem Schmerz über den Tod ihres Vaters und das
Schickſal ihrers Bruders kommt noch die Nachricht, daß ihr
Gemahl gefallen ſei. Der ſchreckliche Krieg, der ihr mit
einem Schlage 3 geliebte Menſchen geraubt, bringt ſie zur
Verzweiflung, ſodaß ſte in einem unbewachten Moment
Gift nimmt. Rührend iſt auch die Szene mit dem Burſchen
des Grafen, einem Jtaliſener, der in Oſterreich durch Natu
raliſation ſeines Vaters Dienſt tun muß und gegen ſein
altes Vaterland die Waffen erheben ſoll. Dies bringt er
nicht üsers Herz und geht lieber freiwillig in den Tod.
Eine äußerſt ſympa h ſcheFigur iſt der alte Sanitätsrat, der
in hochintereſſanter Weiſe für die Möglichkeit eine Völker
friebens pläd ert. Die Aufführurg durch die Direktion
Willy Beutler war eine geradezu vollendete und ſtand weit
über dem, was ſonſt von gaſtierenden Enſembles geboten
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wird. Wir können einen Beſuch der nächſten Vorſtellungen
nur warm empfehlen.“

Vereins und Vergnügungschronik. Der
Evangeliſche Männer und Jünglingsverein
feiert morgen, Sonntag, ſein Jahresfeſt; nachmittags
b Uhr Gottesdienſt im Dom und abends Nachfeier im
Tivoli. Die priv Bürger-Scheiben-Schützen-
Gilde hält das übliche Abſchießen ab. Vergnügen
veranſtalten der Verein ehem. 72 er im Caſino, der Geſell
ſchaftsverein „Euterpe“ in Meuſchau (Kaffeehaus), der
Schießklub Meuſchau im dortigen Schmidtſchen Gaſthofe
Einen Ausflug unternimmt der Kaufmännſſche Verein
„Hanſa“ nach Leuna. Familien Unter altung
iſt in der Reichskrone und im Schützen haus. Kinemato
graphiſche Vorſtellungen finden im Theäter „Weiße Wand“
ſtatt. Ballmuſik iſt im Augarten, in der Funkenburg,
Kaiſer Wlhelmshalle, ferner in Biſchdorf (Schießelub),
Kleinkayna, Pretzſch, Trebnitz Jn Frankleben iſt
großes Antrittskonzert der Merſeburger Stadtkapelle.
Näheres ſihe Jnſerate.

8 Dürrenberg, 1. Okt. Auf die am morgenden
Sonntag im Kurhaus ſtattfindende Obſtausſtellung
des „Obſtbauvereins Dürrenberg und Umgegend möchten
wir hierdurch noch einmal empfehlend hinweiſen. Nach
den bisherigen Anmeldungen verſpricht die Ausſtellung
ſehr reichhaltig und intereſſant zu werder. Es ſind vom
Verein für die an der Ausſtellung beteiligten Mitglieder
anſehnliche Preiſe geſtiftet worden, die ebenfalls im „Kur
haus“ beſichtigt werden können und abends zur Verteilung

gelangen. Als Preisrichter fungieren Obergärtner
Heimann vom Provinzial Obſtgarten in Diemitz und
Lehrer K. Rodeck Weißenfels. Dieſe Obſtausſtellung,
die zu beſuchen jedermann anzuempfehlen iſt, dürfte dazu
beitragen, dem Vereine neue Mitglieder und Förderer der
Obſtbauzucht zuzuführen.

88 Beeſen, 1. Okt. Heute wurde der Beckerſche
Flugapparat von Halle hierhergebracht, um in
den nächſten Tagen auf dem Artillerie Exerzierplatze
ausprobiert zu werden. Es handelt ſich nicht um
Gleite, ſondern Flugverſuche, da der 40pferdige
Motor bereits eingebaut iſt.

8Ammendorf, 30. Sept. Die Beſtätigung des Ge
mein devorſtehers Kürten zum Bürgermeiſter der Stadt
Havelberg iſt eingegangen. Die Wahl eines Gemeinde
vorſtehers findet Mittwoch, den 5, Oktober, ſtatt. Bei
der Wahl eines Gemeindeverordneten durch die Wähler
der 1. Abteilung iſt für die Zeit bis zum 31. März 1916
Fabrikbeſitzer Hugo Mollnau gewählt worden.

Bahnhof Corbetha, I. Okt. Geſtern Abend
848 hat ſich hier wieder ein bedauernswertes Un
glück ereignet. Nach Einlauf des Deubener Güter
zuges fand man den Streckenarbeiter Peukert aus
Schkortleben ſchwer verletzt zwiſchen den Gleiſen
liegend. Anſcheinend war ihm der eine Schenkel zer
malmt. Wie ſich das Unglück ereignet ha

hat. Der Verletzte wurde
überfü Er beſitzt eine
Kinder. An ſe nem Aufkommen wird gezweifelt.

Mücheln und Amgebung.
1. Oktober.

LandwirtſchaftlicheZentralverſamm
lung. Schon jetzk möchten wir darauf aufmerkſam
machen, daß die diesjährige große Zentralverſammlung
aller der Landwirtſchoftskammer unſerer Provinz an
geſchloſſenen land wirtſchaftlichen Vereine am Dienstag
den 22. November im großen Sitzungsſaale des Ver
waltungsgebäudes der Kammer in Halle a. S. ſtatt
finden ſoll. Die Tagesordnung, die gegen Ende Ok
tober allen Vereinen zugehen ſoll, wird ſicherlich wieder
ſehr beachtenswerte Punkte aufweiſen, die das Intereſſe
aller Landwirte erregen. Der 22 November möge
deshalb ſchon j tzt im Kalender angeſtrichen und für den
Beſuch der Zentralverſammlung freigehalten bleiben.

Die Maul und Klauenſeuche iſt unter dem
Rindviehbeſtande des Viehhändlers Philipp Furch in
Querfurt aus gebrochen. Der Landrat des Kreiſes
erläßt daher folgende Bekanntmachung Jnfolge Ausbruchs
der Maul und Klauenſeuche in der Stadt Querfurt wird
für den Sperrbezirk, zu welchem außer der Stadt
Querfurt die Gemeinde Thaldorf und die Gutsbezirke
Schloß Querfurt, Weidenthal (Weidlich) und Weidenthal
(5. Kotz) gehören, folgendes angeordnet: 1. Sämtliche
Wiederkäuer und Schweine in den verſeuchten Gehöften
unterliegen der Stallſperre. 2. Das Betreten der ver
ſeuchten Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der Wartung
und Pflege der Tiere beauftragten Perſonen und Tierärzten
geſtattet. 3 Händkern, Schlächtern, Viehkaſtrierern und
anderen in Ställen gewerbe mäßig verkehrenden Perſonen
wird das Betreten der verſeuchten Gehöfte unterſagt.
4 Die Abgabe roher Milch aus den verſeuchten Gehöſten
wird unterſagt. 5 Das Verladen von Vieh auf der Bahn
ſtation der verſeuchten Orte wird unterſagt, 6. Die Einfuhr
von Klauenvieh in das Sperrgebiet wird verboten. 7 Das
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Durchtreiben von Klauenvieh durch das Sperrgebiet wird
verboten. 8. Das Treiben von Wiederkäuern und Schweinen
auf öffentlichen Straßen wird verboten. Ferner wird
ein Beobachtungsgebiet, umfaſſend die Gemeinden
bezw. Gutsbezirke Obhauſen, Weidenbach, Nemsdorf,
Göhrendorf, Barnſtädt, Göhritz, Niederſchmon, Oberſchmon,
Leimbach, Lodersleben, Gatterſtädt, Oberfarnſtädt, Unter
farnſtädt, Döcklitz und Kuckenburg errichtet, für welches
die folgenden Beſtimmungen gelten: 1. Der Auftrieb von
Klauenvieh aus dem Beobachtungsgebiet auf Märkte wird
verboten 2 Die Ausfuhr von Klauenvieh ohne Erlaubnis
des Landrats wird verboten. (Die Erlaubnis wird nur
für Schlachtvieh und nach tierärztlicher Unterſuchung des
Beſtandes auf Grund eines tierärztlichen Atteſtes geſtattet,
das nur 24 Stunden Geltung hat.) 3. Die Sammel
molkereien dürfen Magermilch, Buttermich und Molken
nur nach Abkochung abgeben. Der Abkochung iſt eine
a ſtündige Erhitzung auf 90 9 0 gleichzurechnen. Das
Verfüttern von Milch und Molkereirückſtänden an das Vieh
der Sammelmolkerei Inhaber iſt nur unter gleicher Be
dingung geſtattet. Die vorſtehend unter 8 genannte Maß
regel gilt für den ganzen Kreis Querfurt Die Orts
polkzei und Gemeinden pp Behörden, ſowie die Gendarmen
ſind angewieſen, für die ſtrengſte Durchführung der ge
troffenen Anordnungen Sorge zu tragen und Zuwider
handelnde zur Anzeige zu bringen.

Bahnhof Mücheln Die Erdarbeiten zur
Verbreerung des Bahn lörpers von der Merſeburg
Müchelnerſtraße bis hinauf zum Bahnhof, reſp An
ſchlußgleis der Grube Eliſabeth, gehen ihrem Ende zu.
Die Firma Schreck Halle die die Arbeiten ausgeführt
hat, bricht ihre ſchmalſpurigen Gleisſtränge wieder ab,
um auf Grube Leonhardt Neumark eine neue Tätig
keit zu beginnen.

Miſſionsfeſt in Zorbau. Auf das am
morgenden Sonntag hier ſtattfindende Feſt weiſen wir
an dieſer Stelle nochmals hin. Die Nachfeier wird
im Gaſthof zur Sprotte in Eptingen von 5 Uhr
nachmittags abgehalten. Alle Freunde der Miſſion
ſind zur Teilnahme herzlichſt eingeladen.

Vergnügungschronik. Großer Elite
ball iſt am Sonntag m Hotel Deutſcher Hof.
Erntedankfeſt wird im Schützenhaus zu Mücheln
und in St. Michels gefeiert. Ballmuſik ſt in
Stöbnitz, Leiha, Gröſt, Oberwünſch, Oechlitz, Möcker
ling, Neumark und St. Ulrich.

8 Querfurt 29. Sept. Das neu eingerichtete
Muſeum im Querfurter Schloſſe ſoll den Namen
„Muſeum des Altertumsvereins“ erhalten

Das Karl Bienerſche Ehepaar in Spielberg
feierte die goldene Hochzeit. Die vom Kaiſer ver
liehene Ehejubiläumsmedaille überreichte Paſtor
Kuſtermann. Derſelbe ſegnete das Jubelpaar
auch in der Kirche ein. Die Gemeinde Splelberg
beſchenkte das Jubelpaar mit zwei ſchönen Ruheſeſſeln
und zwei Geſangbüchern. Außerdem wurden ihm noch
viele Ehrungen von nah und fern zuteil. Geſtern
ſtarb nach kurzem Krankenlager der praktiſche Arzt
Dr. med. Buſch ln Barnſtedt.

s Querfurt, 30. Sept. Die Rentier Dippeſchen
Eheleute am Oberfreimarkt 4 feierten heute ihre
goldene Hochzeit.

Spielplan Enkwurf des Feipziger Stadt Theaters
vom 2. bis inkl. 10. Oktober 1910.

Veues Theater. Sonntag (Anf. 6 Uhr): „Lohengrin.“
Montag (Anf. 7 Uhr): „Wenn der junge Wein blüht.“
Dienstag (Anf 7 Uhr): „Tiefland. Mittwoch (Anf.

7 Uhr): „La Traviata.“ Hierauf: „Vier Slaviſche Tänze“
D. Donnerstag (Anf. 7 Uhr): „Kriemhilds Rache
Freitag (Anf. 7 Uhr): „Tannhäuſer.“ Sonnabend
(Anf. 7 Uhr): „Die bezähmte Widerſpenſtige.“ Sonntag
(Anfang 7 Uhr): „Nanon.“ Montag (Anf. 7 Uhy):
„Zar und Zimmermann

Altes Theater. Sonntag (Anf. nachmittag 3 Uhr):
„Der Raſtelbinder.“ Abends /28 Uhr Der Skandal

Montag (Anf. /28 Uhr): „Der Rodelzigeuner.“
Dienstag (Anf. “/38 Uhr): „Der Graf von Luxemburg“.
Mittwoch (Anf. /18 Uhr): „Der Skandal Donnerstag
(Anf. /a28 Uhr): Der Graf von Luxemburg“. Freitag
(Anf. 28 Uhr): „Der Skandal.“ Sonnabend (Anf.

8 Uhr): Der Graf von Luxemburg.“ Sonntag (Apf.
nachm Uhr): „Fuhrmann Henſchel“. Abends 928
Ubr: Der fidele Bauer. Montag (Anfang 8 Uhr):

Als Gergangener Zeit für Gnsere Sell
In einem vom 1. Oktober 1870 datierten Zirkular

hielt es Bismarck für notwendig, darauf hinzuweiſen,
daß die Tatſachen und Schlußfolgerungen, die in Frank
reich aus ſeiner Unterredung mit Jules Faore gezogen
wurden, unzutreffend ſeien. Er betonte, daß einſt Land
abtretungen von Italien ſeitens Frankreich verlangt und
erlangt worden ſeien, daß es auch von Deutſchland ſolche
gefordert und im Falle des Krieges ihm auferlegt haben
würde, daß mithin in der Friedensbedingung der Land
abtretung nichts Ehrenrühriges für Frankreich liege, da
die Ehre Frankreichs nicht von anderer Beſchaffenheit ſei, als
diejenige aller anderen Länder; ferner, daß eine Abtretung
der Territorien um Metz und Straßburg das Gebiet Frank
reichs um den Betrag etwa vermindern würde, um welchen
es die Erwerbung von Savoyen und Nizza vermehrt habe
endlich daß die Verminderung der Bevölkerungszahl in
ſolchem Falle co. a Millſonen betrage, mithin von der
Herabdrückung Frankreichs zu einer Macht zweiten Ranges
keine Rede ſein könne.

Am 2 Oktober 1870 machte Bazgine ſeinen
vorletzten Ausfall aus Metz. Kurz nach Mitternacht
erfolgte der Angriff auf St Romy zu und mit einigen
Unterbrechun en dauerte der Kampf, der aus fortgeſetzten
Scharmüßteln beſtand, ohne daß es zur großenSchlocht kam,
den ganzen Tag über. Die Landwehrdiviſton Kummer
warf den Feind zurück, obwohl ſie ſchwächer an Zahl war
und die eingenommenen Stellungen wurden behauptet
Am ſelben Tage fand auch ein Ausfall aus der von preu
ßiſchen Truppen belagerten Feſtung Verdun ſtatt, der eben
lalls zurückgewieſen wurde.

Wetterwarte.
B. W. am 2 Oktober: Jm Weſten und Norden

früh ſtark neblig, ſonſt abwechſelnd heiter und wolkig,
teilweiſe etwas Regen, Temperatur wenig verändert. Das
übrige Gebiet zeitweiſe ſtark neblig und wolkig, doch
mehr heiter, trocken, Nacht ziemlich kühl, Tag mild.
3 Oktober: Wechſelnd bewölkt, teilweiſe heiter, milde,
vielfach etwas Regen, im Süden nebliger, aber ohne er
hebliche Niederſchläge

Aus dem Moubiter Unruhegebiet,
Berlin, 30. Sept. Heute vormittag herrſchte Ruhe.

Die Kohlen wagen von Kupfer u. Co. wurden nirgends be
helltgt. Wie ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, find
ſämtliche Verletzungen, die geſtern zu verzeichnen waren,
ungefährlich. Erfreulicherweiſe iſt auch das Befinden der
am ſchwerſten getroffenen Pattenten des Moabiter Kranken
hauſes, des Schutzmanns Köpp und des Arbeiters Heide,
jetzt zufetedenſtellend, ſo daß Lebensgefahr nicht mehr be
ſteht. Unter den verdächtigten Perſönlichkeiten, die ge
ſtern abend feſtgenommen wurden, befand ſich ein Mann,
den man in der Emderſtraße traf; er hatte einen großen
Dolch in der Hand Vei ſeiner Vernehmung entpuppte er
ſich als ein Arbeiter mit bewegter Vergangenheit. Der
Verhaftete erklärte, daß er nichts Böſes beabſichtigt habe,
ſondern „zum Schatze der Beamten da ſei“. Er wurde
vorläufig feſtgehalten, der Dolch wurde ihm abgenommen
Ein anderes Jndividuum hatte ſich mit einem Revolver
und eine Stefſchleuder ausgerliſtet Einige der Feſtge
nommenen haben ſich der Aufreizung ſchuldig gemacht.

Für den Abend ſind wieder die erforderlichen Vor
kehrungen getroffen. Außer mit Scheinwerfern, die die
Eiſenbahner zur Verfügung geſtellt haben, und die zur Er
hellung verdunkelter Straßen dienen, iſt die Polizei auch
mit elektriſchen Laternen ausgerüſtet, um in dunkle Häuſer
hineinleuchten zu können.

Polizeipräſident von Jagow hat ſich bei den am
Mittwoch abend von Schutzleuten attackterten engliſchen
Jou naliſten entſchuldigen laſſen Sowohl bei dem du ch
Säbelhtebe verletzten Vertreter des Reuterſchen Bureaus,
Lawrence, wie bei dem Korreſpondenten der Daily Mail“,
F. W. Wile, erſchien Kriminalkommtſſar von Behr und über
brachte das Bedauern des Polizeipräſidenten, der verſprechen
ließ, den Vorfall unterſuchen zu laſſen. Bis jetzt iſt ermittelt
worden, daß der Ziviliſt, der die Schutzleute auf die im
Wagen ſitzenden ausländiſchen Journauſten hetzte, k in
Kriminalbeamter geweſen iſt. Die Herren werden es, wie
mitgeteilt wird, jedoch bei dem Bedauern des Polizeip äſi
denten nicht bewenden laſſen, ſondern gemeinſchaftlich ihre
Intereſſen wahrnehmen. Auf welche Weiſe dies geſchehen
wird, ſoll eine heute ſtattfindende Konferenz der auswär
tigen Preßvertreter beſtimmen, da die Herren ſich für ſoli
dariſch erklärt haben. Die Londoner Morgenblätter beſchäf
tigen ſich lebhaft und zum Teil in Verkennung der wahren
Sachlage mit dem Polizeiangriff anf die engliſchen Jour
naliſten in Moabit.

Vermiſchtes.
Raubmord in Prag) Jn einer der belebteſten„Die kleine Königin“.

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Frisch eingetroffen:
Marmelade Pfd. 30 Pfg. cKunsthonig Pfd 30 Pfg.Saft Pfd 15 Pfg.bei 5 Pfd. a 14 Pfg.
Mostrich Pfd. 20 PfgFür Wiederverkäufer Gast-

Wirte billigst:-
ff. Salzheringe Stück G Pfg.ff. neuen Sauerkohl Pfd. G Pfg

Sonntag zum Erntedank
neuen Saal, grosser öffentlicher

Grand-Slite- all.
Neueste Tänze.

Hochfeinen Kaffee

Bestgepflegte Biere.
Um zahlreichen Besuch bittet

Straßen Progs, dem „Proitſch“, der vom Graben nach

Hotel Deutscher Bot, Hücheln.
test, von nachmittags 3 Uhr an, im herrlichen

darauf grosse Vestpolonaise.
ſt. selbstgebackenen Kuchen.

Täglich Stammgerichte. Kleine Preise.

den volkreichen Vorſtädten Karolinental und Lieben Zizkow
führt, wurde Donnerstag abend zu einer Zeit, in der der
Verkehr beſonders lebhaft iſt, der Wechſelſtubeninh aber und
Münzenhändler Cduard Kiſch, ein Bruder des bekannten
Marienbader Balneologen und Profeſſors der Prager
deutſchen Univerſität Kiſch, in ſeinem Laden ermordet auf
gefunden. Die blutigen Mordwerkzeuge lagen neben dem
GErimordeten am Boden. In der rechten, zur Fauſt ge
ballten Hand des Ermordeten fand man blonde und
ſchwarze Haare, die er offenbar im Kampfe ſeinen Mördern
ausgerauft hatte. Der Hund des Toten hatte ſich hinter
ein Pult verkrochen. Die im Laden befindliche eiſerne
Kaſſe ſowie ein Schreibtiſch waren ausgeraubt. Kleingeld
und Münzen lagen verſtreut am Boden. über die Höhe
des Raubes fehlen bis jetzt alle Angaben. Vor wenigen
Jahren waren ſchon zweimal Raubmordverſuche an Kiſch
verübt worden. Seit dem letzten Verſuch im Jahre 1901
trug Kiſch einen ſcharfgeladenen Revolver bei ſich Man
vermutet, daß zwei Zigeuner, die im Laufe des Nachmittags
wiederholt in der Umgebung d s Ladens geſehen wurden,
und die bei Kiſch ſelbſt ſilberne Ketten verkaufen wollten,
die Raubmörder ſind.

Prinz Moritz von Battenberg wegen zu
ſchnellen Automobilfahrens verurteilt) Aus
London meldet ein Telegramm: Prinz Moritz von Batten-
berg, der Bruder der Königin von Spanien, wurde in
Camberley wegen geſetzwidrig ſchnellen Fahrens mit dem
Automobil in eine Strafe von hundert Mark genommen.
Dasſelbe Polizeigericht verurteilte den Chauffeur des Her
zogs von Connaught aus dem nämlichen Grunde zur
Zahlung von vierzig Mark Strafe

Gerhaftung von Aktienfälſchern.) Jn
Paris ſind die drei Finanzleute Paul Breittmeyer,
Jeans Stevens und Maes unter der Beſchuldigung ver
haftet worden, zuſammen mit den beiden Bankiers Fried
land und Demouroy durch Ausgabe gefälſchter Aktien
zahlreiche Perſonen, beſonders in der Schweiz, um mehrere
Millionen geſchädigt zu haben Gegen Friedland
und Demouroy, welche gegenwärtig nicht in Paris weilen,
ſind Haftbefehle erlaſſen worden.

Neueste Nachrichten.
Bukareſt, 1. Okt. König Karol von Rumänien

iſt infolge Erkältung erkrankt und muß das Bett hüten.

Paris, 1. Okt. Die franzöſiſche Regierung hat
ihre Zuſtimmung dazu erteilt, daß der ruſſiſche Miniſter

des Außern Jswolski zum ruſſiſchen Bot
ſchafter in Paris ernannt wird.

Berlin, 1. Okt. Nach dem „Lokalanzeiger“ haben der
hiefigeengliſche und der amerikaniſche Botſchafter
das Auswärtige Amt um einen amtlichen Bericht über den
Zuſammenſtoß gebeten, den vier engliſche und amerikaniſche

Journaliſten in der Nacht zum Donnerstag in Moabit mi
der Polizei hatten.

Hamburg, 1. Okt. An der chineſiſchen Küſte iſt der
Dampfer „Lydia“ der Hamburg Amerika-Linie ge
ſtrandet. Das Schiff gilt als total verloren die Mann
ſchaft wurde gerettet Der Dampfer wurde 1895 gebaut,
gehört alſo den älteſten Schiffen der Linie an. Der Schaden
iſt durch Verſicherung gedeckt.

Berlin, 1. Okt. Auf dem Bahnhof Bellevue
ſpielte ſich geſtern nachmittag eine aufregende
Szene ab. Als der Staatsbahnzug einlief, ſtü zte
ſich plötzlich vom Bahnſteig ein Mann auf die Schienen.
Doch ehe der Lokomotivführer bremſen konnte, waren
die Räder der Maſchine und einige Wagen über den
Körper hinweggefahren und hatten ihn zermalmt. Es
handelt ſich um einen Kaufmann namens Niſchke.
Das Motiv zum Selbſtmord iſt nicht bekannt

Paris, 1. Okt. Der am Trier- Metzer Flug teil
nehmende Kapitänleutnant Engelhardt flog in
folge eines Jrrtums über fränzöſiſches Gebiet, kreiſte in
einer Höhe von 500 Metern über Nancy und landete dann
etwa 10 Kilometer von dieſer Stadt in der Nähe von
Pompey (Dep. Meurthe et Moſelle). Engelhardt wurde
von den herbeigeeilten Landleuten ſehr freundlich aufge
nommen. Die Gendarmen benachrichtigten den Präfekten,
der ſeinerſeits den Vorfall wieder dem Kriegsminiſter mel
dete. Engelhardt ſprach die Hoffnung aus, daß man ihn
morgen ſeinen Flug wieder fortſetzen laſſen werde. Wie
dem „Matin“ gemeldet wird, ſei der Jrrtum Engelhardts
darauf zurückzuführen, daß er Metz für Diedenhofen ge

Nur Schlager der Saison
F. Um 9 Uhr Kin holung des Erntekranzes,

Vorzügliche Küche.

Garantiert reine Weine.

Der Inhaber

halten hat und deshalb weitergeflogen war.

e

öckerling,
Zu der am Sonntag den 2. Okt.

ſtattfindenden

Ballmuſik
ladet ergebenſt ein

Aug. PIanert, Gaſtwirt.
e

Agentur f. Jeder mann pass.

F

Paul Bosse, Mücheln.

St. Mücheln I Docquart
gebraucht, aber gut erh lten, verkauft für

Sonntag den 2. Oktober 66 Mark Heinrich Sode Nacht.
Erntedankfeft, e Sonntag den 2 Oktober ladet zur

von nachmittags 3 Ubr an Kartoffelsäcke De Ballmuſikr Ballmuſik.
Hierzu ladet freundlichſt ein gegeben.

Bosse, Gaſtwirt.
ſind noch vorrätig und werden billig ab freundlichſt ein

Heinrich Bode Nacht.
Merſeburg.

Otto Vickert.

Wöch ntlich 30 Me Verdtenſt. Offerten an
B. Tel'e, Leivzig, Moltfeſtre
kinen Bäckerlehrling sucht

Klavbpenbach, Me ſ. urg Lindenſtr. 8.

Barbier und Friſeurlehrling
unter günſtigen Bedingungen per ſofort
z geſucht. Karl Ermst, Barbierherr,

Merſeburg, Unter Altenburg 1.



Wohnung,
Garten, zu vermieten und 1. Januar oder
früher zu beziehen Neumarkt 67.

Wohnung
2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör zu vermieten und ſofort oder ſpäter

zu beziehen. Steinſtr. 9
FI. iage,ſchöne Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Kammern

n Zubehör, ſofort zu vermieten und
1. April 1511 zu beziehen.

Paul Göhlseh, Neumarkt 39
Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern

Küche und Zubehör, zum
J. Jan. zu vermieten. Zu erfragen

Ober Altenburg 8 II

Wohnung,
2 Stuben, Küche, Kammer und Boden
kammer, zu vermieten Breite Etr 22.

Größere Wohnungſofort be beziehbar. Preußerfſtr. s

zum I. OktoberW on henenZu erfragen in der Exped. d Bl.

Clobigkauer Strasse 23
Wohnung zu 300 Mark 1. Januar oder
früher zu beziehen.

S eKartoffelkiſten

r i a
zerleghar mit Luftzirkukation, verhindern
das Faulen und Keimen der Kartoffein

Beſte Kartoffelkiſte der Welt!

Verkaufsstelle:

Otto Bretschneſcler
Merseburg,

Kl. Ritterſtraße 5. Fernruf 388.
Beſtellungen erbitte umgehend, damit noch

n 3 werden kann.

Empfebhle Sonnabend eintreffend:

Iasen
auch geteilt,

Fasanhähne und -Hennen,
ferner feineDresdener Ganse,
auch Halbiert

Emil Wolff, erseburg.

fkroi von Bestandtolosist

das beste Waschmittel.

F Paket 18 Pfg.

Fahrrad
Debatte führt aus und neue Teile
dazu empfiehlt

Oskar Ranar, Entenvplan 9

v

2 Stuben, 3 Kammern
Küche nebſt Zubehör und Vorſ huß Verein zu Werſeburg

GiroKonto e. G m. b. H. Giro KontoReichsbank Halle. Jernſprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin

Annahme verzinslicher Einlagen.
Jm Kontokorrent Verkehr mit täglicher Rüdzahlung,

Scheck-Verkehr, proviſtonsSparkaſſen Verkehr mit Kündigung nach Ver frei.
einbarung bei kulanter Rückzahlung.

Gewährung von Krediken.
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechſel,
B. Dorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel,
C. Kontokorrent- Verkehr.
An und Verkauf von Wertlpapieren aller Art unker kulanten

Bedingungen.
Wechſel-Jnkaſſo auf alle deutſchen und e v Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unſerer Hkahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegenſtänden c.
dienen, unter eigenem Mitverſchluß des Mieters.

Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerm Geſchäftslokal
Warkt r. 10 aus.

Kaſſeſtunden: vormittags 9—1 Uhr, nachmittags 3-5 Uhr.

en See
aus Schneestern-Wolle

Interessante Beschäftigung,
22 auch für Ungeübte! e

edem Schneestern-Paket liegt eine genaue
trickanleitung nebst Zeichnungen bei, umganze Kostüme, Jackets, Rock, Sweaters, MuftündMützenetc. Seibstzustricken und zu härein.

Billig, modern und elegantl
Sternwoll-Strumpf-u. Sockengarne

in allen Preislagen
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten

und Handlungen nach.

Norddeutsche Wollkammerel Kamm-ars innere Sternwoll-Spinnerei, Altona-Bahrenfeld.

2080886660

wird Sie von der Güte, Bequemlichkeit und
Eleganz meiner

Schuhwaren
überzeugen.

AMaupi- Preislagen
für moderne

Namen i. Herren-Stletel a
Dr. 6 7,50 S,50 10,50 e
kinder-, Müdlchen- u. Knabenstlefel

je nach Größe von Mk 1,50 an.

I Grössite Kuswanhl W
CLeder-Schuhen (warn gefütterd, Gummi schuhen, Filz-

Schuhen, Reit-Stiefeln. Lang-Stiefeln, Schaſt-Stiefeln.

Beachten Sie gefl. meine Schaufenſter.

Schuhwarenhaus

J. Jacobowitz,
Merseburg. Entenplan 9.

9000000000090

Reſdtsune.
Heute Sonntag

drei große Konzerte
der Elite-Damenkapelle.

11 Uhr: Vrühschoppenkonzert,
Nachmittags 4 und abends 8 Uhr:

Familien-
Unterhaltungs-Konzerte.

Hochachtend Albert Werner.
Verein f. Feuerbeſtattung.

Sonntag den 2. Oktober
Ausflug nach Leipzig.

Abfahrt 8 15 vormittags Fahrharten
müſſen die Teilnehmer ſelbſt löſen.
Plätze ſind beſtellt. Rückfahrt beliebig.
Gäſte w llfommen

ZimmerſtutenVerein.

Sonntag den 2 ber zur

Bundesverſammlung in Veſßeufels

Abfahrt nachmittags 8 Uhr 51

Radfahrer Verein
„Jugemcillust“

Löpitz.
Sonntag den 2. Oktober von nachmittags

3 Uhr an

RA L L.
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. e Gaſtw.

lein nSonntag den 2 Oktober von nachmittags

Tanzmmusik T
wozu ergebenſt einladet

Kabiseh, Gaſtwirt.

Pretaseh.
Sonntag den 2 Oktober laden zum
Rekruten-Abschieds-Ball

Zfrundlichſt ein
Der Vorſtand des Radfahrer

Nereins „Adler“.
O. Händler Gaſtwirt

Trebnitz.
Sonntag den 2. Oktober 1910 von nach

mittags 3 Ubr ab

S Ballmusik.
Es ladet freundlichſt ein

Frauz Heher.
T Lenle zum Pſlaumenpflücken
ſtellt bis auf weiteres ein (ſtarker Hang).

Täglich friſche Pflaumen

gibt ab Pr. Peege, Obſiplantage,
Klauſe

Fur unſer Kontor ſuchen wir fur Dſtern

1911 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung
B. Merrich C COo-

J Vanſburſche von I 10 Jahren
zum ſoſortioen Antritt geſucht.
Ab. Dietzold, WMerſeburg, Domſtr 1.

Ein Mädchen
nicht unter 17 Jahren, möglichſt vom
Lande, wird bei hohem Lohn per 1. Januar
1911 geſucht. Vermittelung nicht ausge
ſchloſſen. Frau Roseh, Ziegelei,

Donnerstag abend iſt ein ſildernes
Glieder Armband verloren gegangen Geg.
gute Belohnung abzugeben

Gr. Ritterſtr. 17. 1 Etage.
Delan war che Reratton, Druck und Verlag von Oh. Roßner, Merſeburg.
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Dwelte Bellage.

Provinz und Umgegend
F Naumburg, 1. Okt. Die hieſige Meſſe, die

früher im Juli abgehalten wurde, iſt in den Herbſt
verlegt worden. Jn dieſem Jahre wird ſie vom 7.
bis 9. Oktober abgehalten.

Silberhürte (Anhalt), 30. Sept. Jm
Preſſenraum der Pulverfabrik von J. F. Eisfeld zu
Silberhütte im anhaltiſchen Harz entſtand auf bisher
noch nicht aufgeklärte Weiſe eine ſchwere Explo
ſion, wodurch drei Arbeitsräume zum Teil zerſtört
wurden. Leider ſind dabei auch Menſchen zu Schaden
gekommen. Drei Arbeiter wurden ſchwer,
zwei leicht verbrannt. Der Materialſchaden
iſt erheblich. Der Betrieb der Fabrik iſt nicht unter
brochen

F. Magdeburg, 1. Okt. Jm Stadtverordneten
ausſchuß zur Vorbereitung der Oberbürgermeiſterwahl
vereinigte ſich die Mehrzahl der Stimmen auf Dr.
Gerhardt in Halberſtadt. Die definitive Wahl
findet in 14 Tagen ſtatt.

F. Leipzig, 1. Okt. Aber den Mörder des
SchutzmannsHentſchel macht das „Leipz. Tgbl.“
noch folgende Mitteilungen „Der Fahrrabdieb, der
Donnerstag mittag bei ſeiner Verfolgung den Schutz
mann Hentſchel in der Sidonienſtraße erſchoß, hatte
ſich bei ſeiner Einlieferung auf dem Polizeiamt Jgnaz
Denk genannt, und ſich auch mit Papieren auf dieſen
Namen legitimiert. Als er aber aufgefordert wurde,
den Namen zu ſchreiben, konnte er dies nicht und nannte
ſich nunmehr Oſolewski. Er will in Odeſſa geboren
und als politiſcher Verbrecher aus Rußland geflohen
ſein. Bei ſeiner Vernehmung gab er ferner an, er habe
Anfang dieſes Jayres im Auftrage der ruſſiſchen revo
lutionären Partei in Odeſſa ein Bombenattentat
auf ein Mitglied des ruſſiſchen Kaiſerhauſes verübt.
Die Bombe ſei infolge verſpäteter Ankunft des Groß
fürſten vorzeitig gefunden worden und bei der Auf
findung explodiert, wobei mehrere Perſonen ſchwer
verletzt worden ſeien.
Verbrecher ſeit Fehrua

Dombrowski in Rußland ſteckbrieflich verfolgt.
Dieſer Dombroweki habe ſich geſtern gleichfalls in
Leipzig aufgehalten, und ſie hatten beabſichtigt, mittags
abzureiſen. Infolge der Verhaftung Oſolewskis ſei
Dombrowski wahrſcheinlich allein abgereiſt, und zwar
unter falſchem Namen,

Raupt- Abteilung

J aut- H.
Ausstattungen.
W Vom 29. September ab, in den Tagen des Schaufenster-Wettbewerhbes, sehenswerte Spezial-Ausstellungen.

Fenster I Braut-Wäschoe.

Bekanntmachung.
Wegen der drohenden Maul u Klauen

ſeuche wird für den Umfang des Kreiſes
Merſeburg bis auf weiteres der Hauſier
handel mit lebenden Schweinen unterſagt.

Merſeburg, den 29. September 1910.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

in L ogismit allem Zubehör iſt an ruhige Leute zu
vermieten und 1. Januar zu beziehen. Zu
erfragen Gr. Sixtiſftr. 8.

freundliche Wohnung
in angenehmer Lage, 3 Stuben, Kainmer,
Küche, Speiſekammer, Jnnenkloſett, ver
ſchließbarem Korridor, Gas. Manſarde für
309 Mk. per 1 Jan oder früher u verm
Näheres Weißenfelſer Str. 29, part. l.

Schöne Wohnung
zu vermieten Schkovan 52

paſſend für eineFreundl Wohnung alleinſtehende
Perſon, per 1. Januar oder auch früher
zu vermieten

Emil Weidling. Obere Brete Str. 19.
Eine Stube und Kammer ine Stube

zu vermieten Hüterftr. 1

in gewiſſer

Fenster 2: Bahby-Wäscho.

e Arie

Sonntag den 2 Oktober 1910.

Vermischtes
(Der Berliner Zentralviehhofgeſperrt.)

Der Zentralviehhof von Berlin wurde am Freitag nach
mittag wegen Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
bei fünfzehn Rindern eines Viehkommiſfionärs polizei
lich geſperrt.

(Kampf mit Wilderern.) Aus Eger wird ge
meldet: Jm Burgerwalde, der ſich längs der bayeriſchen
Grenze hinzieht, hatte am Donnerstag der bei dem Grafen
von Berchem in Kuttenplan bedienſtete 65 Jahre alte Heger
Adam Rott ein Rekontre mit einem Wilderer, dem
Tagelöhner Wenzel Luft ous Planer Brand Sie ſchoſſen
beide aufeinander. Rott drang eine Ladung aus ge
hackten Bleiſtücken in Arm, Bruſt und Bauch, ſo daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Luſt wurde zunächſt
in das Spital eingeliefert

(Mit Spekulationspapieren 380 Millionen
erſchwindelt) Jn New York wurden die Bureaus der
Firma Sheſtels Co. polizeilich geſchloſſen und die Jn
haber verhaftet. Sie ſollen in wenigen Monaten mit
ſchwindelhaften Spekulations papieren in Minenwerten bei
kleinen Leuten ca. 30 Millionen verdient haben.

GSchiffszuſammenſtoß) Der in Hamburg
eingetroffene engliſche Kohlendampfer „Sir Walter Scott“
iſt an der engliſchen Küſte mit dem deutſchen Schooner
„Friedrich“ kollidiert, wobei der Schoner geſunken
iſt. Drei Mann ſeiner Beſatzung, darunter der Kapitän
ſind ertrunken

(Bei einem Grubenunglück) auf Zeche „Hugo“
Schacht I bei Bunt in Weſtfalen verunglückten
Donnerstag zwei Arbeiter; einer iſt tot, der andere
wurde ſchwer verletzt. Beide waren in der Förderſchale
beſchäftigt als plötzlich aus Verſehen der Aufzug nieder
ging und die beiden Arbeiter traf

Ein Taifun) hat nach einer Meldung aus Manila
vier Oſtſchaften im Flußtale des Cagayan zerſtört und
die Tabakernte ſchwer beſchädigt.

(Zu dem Familiendramain Pr. Stargard)
erfährt das „Konltßer Tageblatt“, daß Stadtrat Arndt ſich
ſeit längerer Zeit von ſeiner kränklichen Frau zurückgezogen
hatte und ein Verhältnis mit einer Dame aus
einer Oberförſterfamilie unterhielt Trotzdem das
Verhältnis ſtadtbekannt war, ſchien niemand in Pr. Star
gard Anſtoß daran zu nehmen, und der Verſtocbene bekleidete
in verſchiedenen Wohltätigkeits und andern Vereinen
Ehrenſtellungen und erfuhr auch mancherlei Ehrungen ge
legentlich ſeiner in dieſem Sommer gefeierten ſilbernen
Hochzeit.

*(Deckeneinſturzineinem Neubau) Jn München
iſt Freitag früh in dem dritten Stockwerk eines Neubaues
in der Rauchſtraße das Deckengewölbe eingeſtürzt. wobei
die Decken des erſten und zweiten Stockwerkes durchſchlagen
wurden. Zwei Arbeiter find ſchwer und einer leicht ver

letzt worden.Ein durch ein Pferd verurſachtes Schaden
feuer) Auf dem Gute des Landwirts Göredorf in
Spreenhagen bei Fürſtenwalde entſtand dadurch Feuter,
daß ein Pferd einem Knecht die brennende
Laterne aus der Hand ſchlug und das Petroleum
explodierte. Der Stall, die Scheune und angrenzende
Gebäude wurden eingeäſchert und große Vorräte ver
nichtet

e S

37. Jahrg.
Erlöſchen der Cholera in Spandau.) Die

Polizeiverwaltung von Spandau erläßt eine Bekannt
machung, wonach die Choleragefahr in Spandan
nunmehr vollſtändig beſeitigt iſt.

(Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Ein Perſonenzug
ſtieß auf dem Bahnhof von Sabls (Dep. Sarthe) mit einem
Manöverzug zuſammen. Gegen zwanzig Perſonen
wurden leicht verletzt.

(Schiffszuſammenſtoß.) Auf hoher See ſtießen
die ruſſiſchen Torpedobootszerſtörer „Zſchiwoi“ und
„Sewetny“ zuſammen, wodurch der erſte ein Leck an Back
bord erhielt und aktions unfähig wurde.

(Racheakt eines jungen Mädchens.) Ein
Ehepaar wollte ſich am Mittwoch in Berlin vom Hoch
zeitsmahl in ſeine Wohnung begeben, als ſich auf der
Straße ein junges Mädchen, angeblich die frühere Geliebte
des jungen Ehemannes, dem Paar zu nähern verſuchte.
Plötzlich begoß das Mädchen aus einer Flaſche, die es aus
einer Handtaſche hervorholte, das junge Paar mit einer
Flüſſigkeit, die die Kleider ſofort zerfraß und auch den
Ehegatten nicht un erheblich verletzte Hierauf
entfloh das junge Mädchen, ohne daß es der Polizei gelang,
ſeiner habhaft zu werden.

Geſchäftliches.
Der Nachtrag für Herbſt und Winter zum

Hauptkatalog 1910 des Verſandhauſes J. Lewin, Halle
a. S., iſt erſchienen und wird gratis und franko verſandt.
Er enthält auch in dieſem Jahre eine überſichtliche Zu
ſammenſtellung aller Saiſon Neuheiten in Damen und
Kinder Konfektion, Kleiderſtoffen, Pelzwaren, Unterröcken,
Handſchuhen 2e Auch bietet die neue Proben Kollektion
in Damenkleider- und Bluſenſtoffen eine Fülle hervor
ragender Herbſt- und Winter Neuheiten zu unerreicht
billigen Preiſen. Eine 5 Pfennig Poſtkarte genügt, um
gratis den Katalog und portofrete Zuſendung der Proben
köollektion zu verlangen

Reßlamete l
In der Gegend von Uenroda in Thüringen hatte

am Schluß des vorigen Jahrhunderts die Kleewüchſigkeit
der Böden immer mehr und mehr abgenommen, ſo daß
dort ein einigermaßen letdlich ſtehendes Kleefeld eine große
Seltenheit war. Jm Laufe des letzten Jahrzehnts haben
ſich dort die Verhältniſſe vollſtändig zum Beſten gewendet,
nachdem die Kleeäcker und Wieſen jährlich reichlich mit
Thomasmehl und Kali gedüngt werden.

Berliner Getreide und Prodnktenverkehr.
Berlin, 30. September.

Weizen lok. inl 194 196 Mark.
Roggen lok. inl. 146,00 Mark.
H W r fein 171,00--182,00 Mk., do. mittel bis

e eWeizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18.70-21,00 Mk.
Gerſte inl leicht 132,0—148,00 Mk,, do. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 149 00-160,00 Mk. do. ruſſiſche frei
Wagen leichte 115,00-119,00 Mk

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
d e r Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühe 10,00 bis

Leibwäsche, Tischwäsehe, Bettwäsche, Küchenwäsehe, Steppdecken,

Eigene Zuschneiderel und Hähstuben.

Stets gieiehmassig feste, binige Preise

C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstr. 6.

Leinen und Ausstattungshaus.

An Merseburg
verzinſt alle Einlagen mit

De h b.

ohne Kündigung,
ſobald der Barbeſtand der Kreisſparkaſſe das zuläßzt.

Merſeburg, den 30. September 1910.
Der Vorſitzende des Kuratoriums der Kreisſparkaſe

des Kreiſes Retſehurg.

Graf d'Haussonville,

Fenster 3 Steiners BReform-Betten. Fenster 4 Feine Handstickereien.

I Wohnung,2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt
zu vermieten, ſofort oder 1, Januar zu
beziehen Roonftr. 10, part. r.
Hofwohnu Stube, Kammer U. Küche,II an ruhige Leute zu ver
mieten Unter Altenburg 45.

h von 2 Stuven, Kammer, Kücheung und Zubehör, parterre, zu ver
mieten und 1. Jan zu beziehen (200 Mk.).

Halleſche Straße 74.
Herrſchaftliche Wohnung,

Die Verzinſung beginnt mit dem auf die Einzahlung beſtehend aus Zimmern, Kammern,
Küche und Zubehör, Balkon, Gas undfolgenden Tage und endigt mit dem Tage vor der Rück u nzahlung bezw. Abhebung. g Badezimmer den 1. April evtl. 1. Juli zu

Die letztere erfolgt auch
vermfeten Meuſchauer Str. 13.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort
zu vermieten Bismarcktr. 4 II.

Etne Wohnung an a iere ruhige Leute
zu vermieten und Januar zu beziehen.

Gr Sixtiſtraße 5.
Hof Wohnung Aer m

Obere Breite Str 17.
Schöne grobe Wohnung a

Unter Altenburg 34.



Ein Logis mit allem Zubehör iſt zuEine Wohnung, lerreg kann ſofort oder ſpäter bezogen
Stube, Kammer, Küche, Korridorabſchluß, werden Vorwerk 9.
Keller und Bodenraum, zu vermteten und
1. Oktober zu

O. Schwarz, Nordſtr. 2.Erdl. Wohnun g
für 220 Mk. zu vernteten.
St. Günther jum, Preußeeſtr 23

Rolle innegehabte

habers anderweitg v ermieten.
Wittenbecher.

AbzahlungKaufen, so wenden Sie sich nur an das
Waren und Möbel Kredit Haus

Robert Blumenrelch
alle 4. l. UlNchotr. 24, Il, II.
Sie erhalten dort alles auf Kredit unter den

leichtesten Zahlungsbedingungen.
d. Anzüge, Paletots, Damen-Jacketts,
W Kostümröcke Kleiderstoffe

were o

7 c 5Standige Ausstellung: s
7 m Von Musterzimmern und Binzelmöbeln u

s Kleine Ritterstrasse Nr. 12.
Sm n n n Besichtigung erbeten. D. n n

Verkauf zu billigen Preisen
D. da nur Möbel eigener Vabrikation. D. V

Conrad Malpricht,
Möbelfabrik, Hallesche Str. Nr. S7.

Der bisher von Herrn Kürſchnermeiſter e

laden wit Wohnung am Neumarbtstor

iſt wegen andauernder Kankbeit des n

neuer Dumen- und Kinder Konfektion

Kredit nach auswärts

Da Zablungsbecingungen
G wie diese von Keiner Seite geboten werden, verkaufe

S auf Kredit
an Jedermann:

Möbel für 4 In S. Elegante Furichtungen
bis 3000 ark,

1 An- und Abzahlung nachUebereinkunft.

I 220 I kinzelne ſüde en n

Kinderwagen, Sportwagen.
Anzablung von 2 M. an.

Anzüge od. Paletots Denen lachettn. Aer
Hee t n 150 u. lbawerrK(leider, Novrüme,
Serie 2 Anz. 3—5 I. Anz. 8, 5, 8, 19, 12 M.

Fämt]. Hanufantur- Waren
Serie 4 Anz. 9--12 M.

J Alles im modernen vornehmenund Kkulanten eMöbel Ausstattungs-Geschäft

I. fuchs las
nur Gr. Uriehstn l., II., II.

Streng diskret. Wagen ohne Pirma.

Dlgante Dawen-Aostüne in englisehem 6esehnabh

Dlögante Damen-Aostüne n Ia. Lanmngarn, bheri

von Mk. 180

und anderen
neuen Geweben V. MK.

Ganz beſonders empfehle ich meine vorzüglich ſitzenden nach ausprobierten Schnitten gearbeiteten

ostüme in hrauengrössen,
sowie I Sackſisch- Gostüme,.

Der Abteilung für ſchwarze Damen- Mäntel
widme ich nach wie vor meine größte Aufarerkſamkeit und bringe in beſtbewährten Stoffen und unübertroffener
Auswahl alle Neuheiten der Saiſon ſowohl in anliegenden als auch loſen Formen,

Desgleichen in einfacherer Ausführung und kürzeren Längen von Mk. 20— 5
in eleganter Ausführung von Mk. 75-

Spezialität: Primu Seul-puletots un Velour de ort
nur beſtbewährte Qualitäten, in den Preislagen von Mk 100--25

Englische Paletots von Mk. 50-5.
DEF Pöche, Blusen, fertige

al ſt
II II.

Celegenheſts-Ingehot!

Neues Winter-Tuch-Kimono
in vielen modert en Fer en

Kleider-Matinees, Norgenröche, Nupons, halbfertige Kohen.

DoWMowit, Merseburg,

II II.

c B.

S



Von heute ab befindet ſich mein Geſchäft wieder in meinen bisherigen, durch Umbau bedeutend erweiterten

Meine Rillerslrusse 4.
Für das mir bisher in reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich, mir dasſelbe auch

Räumen, im Hauſe

ferner zu bewahren.

Moerseburg,
Kl. Ritterstrasse 4

Möbl. Zimmer
ſogleich zu vermieter mit auch ohne Penſion.

Lindenftr. 11, 2 Tr
Möhlietles immer zu vermiclen.

Dom 14 I Ecke Brauhausſtr. r Fross er Blätter Ball SFrenndliche heizbare Schlafſtelle
offen Fr Grauert, Kreuzſtr. 4

H. G. Weddy-Pönicke,
Leinenhaus Wäschefabrik.

KaruſſellfahrtFunkenburgn am Thüringer Hof Dazu ladet freund

Sonntag den 2. OKtober lichſt ein K. Pieritz.
Neubronzieren

Achtung!

Stark besetztes Orchester.
Freuncſſieho Schlafsfeſle
für 2 anſtändige Herren zu vermieten.

Eand 23. vart
km Sauberes freundlich mödl. Diwmer

zum 1. Oktober oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen in der Exved d. Bl

Anstandige Schſafsteſſe Dienstag den 4. Oktbr., abends S Uhr,
zu vermieten Helgrube 35 II.

Neuerhautes Wohnhaus

mit ſchönen Obſt- und Gemüſegarten, in
der Nähe des Seminars altersbalber ſofort
zu verkaufen Gutenbergftr 4
Schones Gut,

za. 60 Morgen, Näbe Merſeburg, ſofort zu
verkaufen.

Exped. d. Bl

1000 Mark
auf Grundſtück in Merſeburg geſucht.
Offerten unter Nummer „375“ an die
Exped. d, Bl.
Gin gutes üdergadlſges Meilspſer

ſteyt zum Verkauf im
Grünen Hof.

Eseſ ſt Geschſrr
ſteht zum Verkauf Neumarkt 37

Strickmasechinen
mit Arbeit liefert Otto Müller, Magde
burg 83 Lüneburgerſtraße 19

Umzugshalher
befindet ſich mein ObstlIager nicht Kleine
Sixtiſtraße Nr. 11, ſondern

Brühl Nr. G.
Jch empfehle daſelbſt verſchiedene Sorten

Tafel und Wirtſchafts Obſt
zu billigen Preiſen.

G. Riümgel.
C
Schuhwaren in allen Sorten

und jeder Preislage empfiehlt billigſt
Otto Riedel, Schuhmocherm, Burgſtr. 11

Mitglied des Rabatt Sparvereins.
c

Parfümder Königl. Gemächer.
ZimmerParfüm, Kiefernadelduft

Räuchereſſenz, Räucherpap er.

59 er n5,neueſter Luftverbeſſerer mit Wald
duft Stück 3 50 allein S

Rich. Kupper, c

Ganze oder Teile künſtlicher

Gebisse kaufto he oG. Morn aus Cöln (Jrma Guſtav Horn
gegr. 1894), am Montag den 3 Okt nur
von früh bis 1 Ahr mittags in Merſe
burg, Hotel Halber Mond, 1. Etg, Zimm. 1. W

Selbſtkäufer wollen ihre Soztates Drama in 4 Akten von Hans Engler, nach dem gleichnamigen Roman von
Adreſſen angeben unter L W 500 an die ertha von Suttner für die Bühne eingerichtet und in Szene geſetzt von

Bertha J. Suttner erhielt für Die Hafen nieder den Friedensnobelprels.

J Ied Gebüldete, Jed. fortöchnitt]. Geyinnte muss „Die Waffen nieder geehen haben

ausgeführt vom hieſigen Stadtorcheſter unter perſönlicher Leitung

Entree a Perſon 40 Pfg.

von Beleuchtungsgegenſtänden ſowie zu allenTi Reparaturen im Fach empfiehlt ſich aufsIVOolI- Theater.Internationale Tournée: Sernh erer l
Direktion: Willy Beutler, Leipzig- Chicago. Da en

Friedensnobelpreis. Größte Senſation.
Empfehle jeden Sonntag

frische Fleilgchpacteten,
Außerdem große Als wahl in

Worten, bunter Sehüssel,
Obst- und Kaffeekuehen,

ferner friſches

Wein- und Teegebäck,
Ockar Lauterhach,

Fr. Sohrelbers Nachflg.
Konditorei und Coſs Burgſtr. 9.

Branutlente
bitte um Beſichtigung meines

enorm großen Möbellagers-
Preiſe auffallend billig.

Sofas von 28—98 Mk

OGeffentliche Vorſtellung:

Die Waffen meder!
Willy Beutler.

Ein Beitrag zur Abrüſtungsfrage

C

Barnituren von 75—850 Mk
Spiegel von 3—120 Mk.

n

e von 3Donnerstag den 6. Oktober, abends S Uhr, Seitſtellen von 12—80 Mk
Matratzen von 8--125 Mk
Vertikows von 30—-78 Mkrosses Antrittskonzert S cqreietiſche von 16 180 Mr.

Komplette Wohnſtuben,
Salons, Herrenzimmer,

Schlaftimmer
m moderne Küchendes neuen Dirigenten. unerreicht billig bei langfähriger

im Movrsehler, Kgl. Muſikdirig. Garantie verkauſt

S. Rosenberg,
Hallo a. Golststr. 21, I.

Streichmusik,

Mitgliederver
e ſammlung am

3. Okt. fällt aus
Montag den

17. Okt. abends
8/2 Uhr

General
Tersammlung

S im Tivolt.
Anträge hierzu

B. V. ſind bis 14. Okt.ſchriftlich an den Vorſitzenden Herrn Brügg
mann, Brauhausſtr. 7, einzureichen.

Der Vorſtand.
ſeröil hen Jäſer I. S8ht-en.

Dienstag den
4. Oktober

G. Scohaiblie.,
MöbelfabriK,

ar. Märkerstr. 26. TIIIIG a. S. Alter Markt I.

Vornehme und einfache

Oohnunes-inrichtungen.
Katalog gratis und franko.

Monats
verſammlung

i. „Halb. Mond“.
Vollzähliges Ere ſcheinen ere e wünſchtDer Vorſtand.an ſi Selligtlinde,

ie nächſte Verſammlung findet erſt
am [7. Oktober statt.

Der Vorſtand.

Damem- Putz
Ad. Kümzel,

Zeigt den Eingang von
Halle a. S., obere Leipzigerstrasse 69 Pe

Herbst- und Winterneuheiten an. S



Vaterländiſcher Frauenverein

für RerſeburgLand.
Am Mittwoch den 5 Oktober, nach

mittags 5 Uhr findet im Anſchluß an unſere
Mitgliederverſammlung im „Tivoli“ ein
Vortrag von Freifrau Ada v. Liliencron
ſtatt.
„Mie unsere südwestafrikanischen

Reiter etwas von Ihrer Heimat
orfuhren“.

Eintritt 2 Mk., 1 Me, 0,50 Mk

karten, gültig ſür 3 Perſonen zu 2 Mk.
und 1 Mk. gquégegeben, Billetverkauf be
Herrn Stollberg und an der Kaſſe

Nach dem Vortrag iſt Gelegenheit zu h
Erfriſchungen geboten.

Di en a d'Haußonville

Montag den 3 Oktbr., abends Uhr,
Versammlung

„Sachſes Reſtaurant“, Die fälligen Beie müſſen bis dahin entrichtet ſein.

Zittwoch den 5, Oktober d. J.,
abends 9 Ahr

eröffnet der unterz ichnete Verein im Gaſt
hof „Alte Poſt einen

Unterrtchtskursu
in dem leichteſt erlernbaren Kurzſchrift-
ſyſtem „Stenotachhgzraphie“.

Bedingungen wie üblich.
Der Stenotachhgrabhenverein

Schieß- Klub
Menſchau.

Sonntag den 2. Oktober, von nach
mittags 3 Uhr und abends 8 Uhr an,

Vergnügen
Schmidtſchen Lokal zu

verbunden mit

B. Preisſchießzen.
Es lade freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Zu unſerer am Sonntag den 2 Oktober

d. J., von abends 8 Ußr aß, im Casſmo
ſtattfindenden

Abend- Unterhaltung

mit Tänzchen
laden wir alle ehemaligen Regiments
kameraden und Freunde des Vereins er
gebenſt ein Der Vorſtand

Für diebeiden letzteren Plätze werden Familien

MÜteleutsohe Privat- Da

Aktiengesellschaft,
Kapital inkl. Reserven 55 Millionen

Die Zweigniederlassung Merseburg
eröffnet Geschäftslouten u. Priyaten laufende Konten für

Depositen und Scheckverkehr
besorgt den

An- u, Verkauf von Wertpapieren
sowie deren Aufbewahrung und Verwaltung. Coupons-
einziehung und Verlosungskontrollo. NMündelsichere
Papiere stets vorrätig. Beschaffung und Unterbringung
von Hypotheken. Die in unserem Bankgebäucde hbe-
ſindlichen

Stahlkammern
stehen unter eigenem Verschluss der Mieter und eignen
sich zur Aufbewahrung von Wertpapieren, Hypotheken-
Dokumenten, Urkunden, Schmucksachen.

Vermietung der Schrankfächer erfolgt je nach
Wunsch in drei Grössen:I. Grösse N. 20,00 pro Jahr.

II. Grösse M. 10,00 pro Jahr.
III. Grösse M. 3,00 pro Jahr.

c Heueste Singer-Nähmaschine Krone?
mit Verrlegel-Apparat, rück- und vorwärtsnähend

m Großbrma N. Jacobsohn,
Berlin N24, Linienstr. 126. Seit 30 Jahren Tieferant on
Post-, preub. Staats u. Reichseisenbahn- Beamten Ver-
sinen, Tehrer-, Militär Krieger Vereinen, versende dohocharmige Singer Nänmasehine Krone i wit hygisnischer
Fussrune für alle Arten Sohbneiderei 40, 45. 48 80 Nark.
n Probes, 5 Fah. Garant. Jubiläums-Katalog gratis.

eqry z o

n sijsj o

„Enerne“Sonntag den 2. e

RelrutenAbſchiedsTärzchen

in Menſchau (Kaffeehaus)
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Prib. Hülger r
öchüten-Gillde.

Zu unſerem am Sonntag den 2. und
Montag den 3. Oktober ſtattfindenden

Abſchießen
verbunden mit

Preisſchießen und n
(am Sonntag abend) werden die geehrten
Gaſtſchützen und Freunde hierdurch ergebenſt
eingeladen. u Direktorium.

Vranklſeben-
Zu dem am Sonntag den 2. Oktoberabends 8 Uhr, im Saale des Herrn Otto

Erbis ſtattſindenden großen

s

Hiermit gestatte ich wir dem verehrten Publikum
die höfliche Mitteilung zu machen, dass ich mein Ge-
schäft mit dem heutigen Tage

Herrn Paul Bohle
übertragen habe.

Indem ich für das mir stets entgegengebrachte
Wohlwollen meinen herzlichen Dank sage, bitte ich,
dasselbe auch meinem Nachfolger zuteil werden zu lassen.

Mit verzüglicher Hochachtung

Wwe. Vinilie Buschmanm,
Unter Bezugnahme auf Vorstehendes habe ich das

seit langen Jahren bestehende
Kolonlal- u. Naterialwuren-Cerchüft

der Frau Emmilie Ruschmann, in Firma
I. B. W. Buschmanm Sohm,

hierselbst Käuflich erworben und heute übernommen.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, den guten

Ruf der Firma nicht nur zu erhalten, sondern auch,
gestützt auf langjährige Fachkenntnisse, nach jeder
Richtung zu fördern suchen

Ich bitte höflichst, mein Unternehmen gütigst
unterstützen zu Wollen

Mit vorzüglicher Hochachtung

Paul Bohle,
W

e r än UVUmzag empfehle:
Haarbesen

Handfeger
Schewerbürsten

Scheuertücher

Gardinenfeisten
Gardinenvosetten

Zugvorrichtungen
Garderobeleisten

Garderobebügel
Spfelwarenbaus

Fensterleder

Welsge und
(lites Schützenhaus).

V

Weſt danorama.
Herzog COhristian.

icilien, Messina vor und nach dem

großen Erdheben.

Die neheſten Natur-Aufnahmen.
e

Augarten.
Sonntag den 2. Oktober nachmittags

und abends

S ſTanzmusik. Da
Treffpunkt ſämtuicher Rekruten und

entlaſſenen Referviſten.
Es ladet freundlichſt ein

Fritz Behſe.

Schutz enhans.
Große humoriſtiſche

kamllien- Unterhaltung
durch das erſtkl. Variete-Enſemble

„D'Osterländer“,
Um gütigen Zuſpruch bittet

Karl SteinReſtaurant

zum Merſeburger

Raben.
Nehſpeſetteiſchaſt

Empfehle

Speisen u, Getränke,
Pr. Kraunl.

Henzels Restaurafſon.

Fluss-Aal in Gelee
Gänsebraten.

cand. Pl. erteilt Fwalinſerricht.
Näberes in der Exped. d. Sleute zum üben oden
ſtellt ein Gutsverwaltung Werder.

Mehrere Arbeiter
ſtellt ſofort ein S Löther, Sand 34.

Schulfungen als Treiher geſucht.

Zu melden Sonntag 11 Uhr Teichſtr. 22.

Ein Dienstmädehen
wird zum 15. November geſucht.

Frau A. Scholz, Goftbardtſtr. 34.
Jüngere Aufwartung

za. 15 Jahre, vormittags ſofort geſucht
Neumarkt 33.

Vaubere Aufwartung
ſofort für den ganzen Vormittag geſucht.

Frau Kittler, Weiße Mauer 9.
Junges Rädchen als Aufwartung

für vormittags ſofort geſucht
Bismarcküraße 4, part. l

8 Anfwartung
ſofort geſucht

Gotthardtstrasse 25.
Chrenerllürung!

Die Beleidigung gegen HermannW I n O I R I c In I G W Sräfe aus Götzlitzſch nehme ich htermit
Sottharätatrasse zurück und erkläre denſelben für einen ehr

5 lichen Mann.

S S 9 51
Extra-Antritts- Konzert

des neuen Dirig zenten m Merſ eburger
Stadtorcheſters Jaden ergebenſt

Emil Hoeſchler, KgOtto Erbis, Goa wirt

8060 s

Berta Schleicher-
ratecee r Redattſon, Muck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



Betlage zum
Dritte Bellage.

Rechtsſchutzſtellen für Frauen!

Die Wichtigkeit eines Rechtsſchutzes von Frauen
für Frauen wird heute von allen anerkannt und ſelbſt
diejenigen, die anfangs ſehr ſkeptiſch waren und es für
überflüſſig hielten, oder den Frauen nicht die not
wendigen Kenntniſſe oder Ausdauer zutrauten find
heute bekehrt und müſſen zugeben, daß dieſe ſoziale
Einrichtung von allergrößter Bedeutung der Initiative
von Frauen zuzuſchreſben iſt. Es iſt nicht leicht, das
Mißtrauen der beteiligten Kreiſe zu überwinden, Mit
arbeiterinnen zu gewinnen; aber der gute Wille und
der brennende Wunſch helfen zu wollen, muß vor
handen ſein und dann wird es glücken, wie es überall
geglückt iſt. Tauſende von armen, unglücklichen, ge
ſchädigten Frauen konnten früher nicht zu ihrem
Rechte kommen, weil ihnen keine Hilfe von Frauen zu
Teil ward und zum Rechtsanwalt zu gehen, dazu fehlt
ihnen der Mut und das Geld, und eine gewiſſe Scheu,
einem Manne die internſten Verhältniſſe ihres Ehe
lebens anzuvertrauen, hielt dieſe Frauen davon zu
rück! Eine Frau verſteht die Frau ſo viel leichter;
ſie kann einen Blick, eine Bewegung deuten und es
handelt ſich gar nicht immer darum, den Apparat der
Geſetzeskunde in Bewegung zu ſetzen, um zu helfen
Die Fälle, die vor das Forum der Rechtsſchutzſtellen
kommen, ſind vielgeſtaltig. Sie betreffen Alimen
tationsfragen, Vormundſchaft, Eheſtreitigkeiten, Schuld
verhältniſſe, wie Darlehen, Dienſtvertrag, Mietrecht
2c. c. Gewöhnlich haben die Frauen, die ſich der
Sache annehmen, einen jungen Rechtsanwalt zur
Verfügung, der mit großer Opferwilligkeit Rat erteilt
und die Mitarbeiterinnen unterrichtet, ſo daß nach
verhältnismäßig kurzer Zeit die typiſchen Fälle ohne
Hülfe erledigt werden können.

Jm Jahre 1904 wurde in Dresden der „Rechts-
ſchutzyerband für Frauen“ gegründet, deſſen Beſtreben
es iſt, Rechtskenntnis zu vermitteln und die Fühlung
unter den Vereinen herzuſtellen. 83 Rechrsſchutz
ſtellen ſind ihm bis jetzt angeſchloſſen und die Vor

nde desſelben iſt Fr. Margarete Bennewitz
alle a. S. Der Rechtsſchuhverband und die ein

zelnen Vereine verſuchen durch Flugblätter, durch Vor
träge, durch Unterrichtskurſe Jntereſſe und Verſtänd
nis bei den beſitzenden Frauen zu erwecken, hoffend,
daß dieſe dann ihr Wiſſen benutzen, um die Rechts
kenntnis im Volke zu verbreiten. Erfreulicherweiſe
dringt die Erkenntnis von der Wichtigkeit dieſer ſo
zialen Betätigung in immer größere Volkskreiſe und
der Tag iſt hoffentlich nicht allzufern, an dem alle
Frauen erkannt haben, ſich mit all den Fragen ein
gehend zu beſchäſtigen, die nicht nur das Wohl der
Allgemeinheit, ſondern auch das ihrer Nächſten und
oft, nicht zum wenigſten, ihr eigenes betreffen.

Volkswirtschaftliches.
Zur Frage der Konkurrenzklauſel erachtet

der Verband der Kaufleute-Beiſitzer der Kauf
mannsgerichte Deuſchlands in einer Eingabe an
den Miniſter für Handel und Gewerbe die Zulaſſung der
Konkurrenzklauſel für eine unbedingte Notwendigkeit, ſo
wohl für Handlungsgehilfen und volljährige Lehrlinge,
als auch für technifche Angeſtellte und Arbeiter, und
empfiehlt, die Bedingungen einheitlich zu geſtalten, weil
eine Unterſcheidung der einzelnen Kategorien vielfach auf
Schwierigkeiten ſtößt. Der Verband hält es aber für
wünſchenswert, daß die Konkurrenzklauſel nur in
dringenden Fällen angewendet und, ſoweit an
gäugig, ihrer Härte entkleidet wird. Jn dieſem
Sinne begrüßt er die Vorſchläge des Miniſters als eine
Verbeſſerung des beſtehenden Zuſtandes. Aus der Reihe
der eigenen Anregungen des Verbandes ſei noch erwähnt,
daß dieſe vorſehen, eine Entſchädigung für die Karenzzeit,
die unbegrenzt ſein ſoll, vom zweiten Jahre ab alle zwei
Jahre um 10 Proz. über das volle Gehalt ſteigen zu laſſen.
Die Entſchädigung iſt zahlbar an den bisherigen Gehalts
tagen.

Auch die Fideikommißbeſitzer organi-
ſieren ſich. Jn einer Verſammlung zu Poſen iſt in
letzter Woche ein Verein der Fideikommißbeſitzer
der Provinz Poſen“ gegründet worden zum Zwecke der
wirtſchaftlichen Vertretung des fideikommiſſariſch ge
bundenen Großgrundbeſitzes der Provinz Jn den Vor
ſtand wurden gewählt die Fideikommißbeſitzer Oberſt
Elaus v. Heydebreck auf Markowitz, Bogdan Graf
v. Hutten-Czapski auf Smogolce, Kammerherr Alexander
v. Stiegler auf Sobotka, Oberleutnant Feiedr. Otto Schieper
auf Gumnowitz und Korboe von Lack auf Poſadowo.

Zu den Friedensverhandlungen in der
Werftinduſtrie erfahren wir aus Berlin, 28 September:
Die heutigen Verhandlungen zur Beilegungder Diffe
renzen in der Wer tinduſtrie, die in den Räumen des
Geſamtverbandes Deutſcher Metallinduſtrieller in der
Potsdamerſtraße ſtattfanden, endeten mit Vertagung;
die Vehandlungen werden am Montag, 3. Okrober, in
Hamburg fortgeſetzt werden. Das Ergebnis der Ver
handlungen wird geheim gehalten.

X Ausſperrung in der Lauſitzer Tuch
induſtrie. Da die Ausſtände in Forſt nicht beigelegt
worden ſind, haben ſämtliche zum Arbeitgeberverband der
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Lauſitzer Tuchinduſtrie gehörige Firmen ihren Arbeitern

Sonntag den 2. Oktober 1910.

und Arbeiterinnen zum 5. Oktober gekündigt.

Provinz uncl Umgegend
Thale, 29. Sept. Vor einigen Tagen verſuchten

ſich einige Fortbildungsſchüler nach dem Unter
richt auf offener Straße in der Heraufbeſchwörung
einer Art „Revolte“, indem ſie einen ihrer Lehrer
ſtellten, mit Schmutz bewarfen und be
drohten Als am Abend darauf auf die Anzeige
des Lehrers ein Polizeibeamter erſchien, vergriffen ſich
die Burſchen auch an dem Polizeibeamten. Die Folge
iſt nun, daß nach jedem Schulſchluß ein ſtarkes Polizei

aufgebot in der Nähe der Schule poſtiert wird.
Nette Zuſtände!

Ziegenrück, 29. Sept. Die 28. Haupt
verſammlung des Thüringer Bäderverbandes,
die am Montag in Elgersburg ſtatifand, hat nach
einem Vortrag des Kuranſtaltsbeſitzers Dr. Müller in
Walsburg über die „Technik, Phyſiologie und Jn
dikationen der Maſſage und ihren Einfluß auf den
Stoff wechſel“ beſchloſſen, eine Eingabe an die thürin
giſchen Staatsregierungen zu richten, in der gefordert
wird, daß die Maſſeure und Maſſeuſen ſtaatlich aus
gebildet und geprüſt und daß ihre Tätigkeit unter die
Aufſicht der Arzte geſtellt wird. Die nächſte Haupt
verſammlung des Thüringer Bäderverbandes ſoll in
Berka a. d. Jlm abgehalten werden.

Apolda, 28. Sept. Beim Meiſterſchafts-
ſchießen des Bezirkeſchützenvereins Thüringen, das
in Gotha ſtattfand, errang Herr Hugo Müller,
Mitglied der Büchſenſchützen Geſellſchaft Apolda, mit
163 Ringen die Meiſterſchaft von Thüringen

Leipzig, 29. Sept. Sehr praktiſch iſt der Rat
derStadt Leipzig verfahren, um eine Verbeſſe
rung und Vereinfachung der ſtädtiſchen
Verwaltungen herbeizuführen. Er hat im
Juli vorigen Jahres an ſämmtliche Beamte und Hilfs-
arbeiter des Rats und des Polizeiamts die Aufforde
rung ergehen laſſen, Vorſchläge für Geſchäftsverein
fachungen einzureſchen. Für brauchbare Vorſchläge
ſollten Anerkennungen in Form von Geldentſchädi-

gungen erfolgen. Auf dieſe Aufforderung hin gingen
112 Arbeiten ein. 32 Verfaſſer haben mit Gelbent
ſchädigungen, 27 mit lobender Anerkennung bedacht
werden können. Der größere Teil der Geſchäftsver
e iſt bereits in die Praxis umgeſetzt
worden.

1. Oltober

Kein Scheibenſchießen bei Kinder
feſten Durch die pädagogiſche Preſſe geht jetzt der
Rechnungsabſchluß eines Prozeſſes infolge ſchwerer
Verletzung eines Kinderauges beim Scheibenſchießen.
Der Prozeß koſtet rund 20000 Mark und iſt ſicher
eine ernſte Mahnung für alle, bei Kinderfeſten in
Familie oder Schule auf keinen Fall das Scheiben
ſchießen zu dulden. Auch die ſo harmlos ſchelnende
„Heureka“ mit ihrem Stab mit Gummiſcheibe iſt ein
höchſt bedenkliches Spielzeug, wie dies der Fall zeigt,
daß erſt vor einigen Jahren ein Schüler einer höheren
Lehranſtalt in Nordhauſen dadurch ein Auge einge
büßt hat.

Raucher und Nichtraucher. Die Stations
und Zugbeamten ſind neuerdings angewieſen, in Fällen,
wo die Raucherabteile beſetzt und wie meiſtens
in den Nachtraucherabteilen noch freie Plätze ſind, auf
Erſuchen von Platz ſuchenden Rauchern ſolche Reiſende,
die Nichtraucher ſind, zum Umſteigen aus dem Raucher
in die Nichtraucherabteile zu veranlaſſen. Hiermit
geht ein Wunſch vieler Raucher in Erfüllung.

Geldſtrafen ſtatt Arreſtſtrafen für
Reſerviſten. Bisher mußten in vielen Fällen bei
geringen militäriſchen Vergehen durch Reſerviſten und
Wehrleute, wie z. B. Verſäumnis von Kontroll
verſammlungen, Nichtanmeldung von Wohnungs
wechſeln, Arreſtſtrafen nach dem Militärſtrafgeſetzbuch
verhängt werden. In Zukunft ſoll bei ſolchen Ver
gehen milder vorgegangen werden und auch Geld
ſtrafen zuläſſig ſein, in ganz leichten Fällen kann von
einer Beſtrafung überhaupt Abſtand genommen
werden. Die Einführung von Geldſtrafen iſt bei der
in Ausſicht genommenen Reform des Militärſtraf
geſetzbuchs auch für weitere Vergehen geplant, ſowie
es ſich nicht um Vergehen gegen die Diſziplin oder um
Ungehorſam vor verſammelter Mannſchaft handelt.

Die Fälſchung eines Taufſcheins iſt nach
einer Entſcheidung des Reichsgerichts nicht mehr als Ur
kundenſfälſchung anzuſehen. Jn Achen wurde vor ei
niger Zeit ein junges Mädchen, das ſeinen Tauſſchein ge-
ſälſcht hatte, wegen Urkundenfälſchung zu einer Gefäng-
nis ſtrafe verurteilt Das Reichsgericht hat in der Re
viſtonsverhandlung entſchieden, daß eine Braut, die ihren

lerſeburger Correſpondent
h S

Taufſchein ſälſcht in der Abſicht, den Bräutigam über ihr
Alter zu täuſchen, nur wegen übertretung aus S 363 des
R St. G. B. (Fälſchung zum Zweck des beſſeren Fort
kommens) zu beſtrafen iſt. Wegen übertretung dieſes
Paragraphen kann nur auf Haft oder Geldſtrafe erkannt
werden.

Gerichtsverhancllungen
Lauter Verurteilte. Der Kanonier Rettich

vom 41. Feldartillerte Regiment in Glogan hatte beim
Uben im Flaggenſignatgeben ein falſches Zeichen gegeben
und mußte dafür auf Befehl des Sergeanten Rauer Lauf
ſchritt machen. Dies ſollte er nach dem Befehl des
Sergeanten durch eine ſchmutzige Waſſerpfütze tun. Dex
Soldat lief aber um dieſe herum. Als dies der Feldwebel
Safran ſah, befahl ihm dieſer ſich in den ſchmutztgen Tümpel
hineinzulegen. Hierzu wollte ſich der Soldat aber noch
viel weniger verſtehen. Das Kriegsgericht der 9. Dioifton
verurteilte, wie die „Germania“ berichtet, den Kano
nier wegen Gehorſamsverweigerung zu drei Wochen
Mittelarreſt, den Feldwebel Safran aber wegen vor
ſchriftswidriger Behandlung zu fünf Tagen gelindem
Arreſt, während der Sergeant Rauer von derſelben Anklage
freigeſprochen wurde. Auf die von dem Gerichtsherrn
eingelegte Berufung hob das Oberkriegsgericht des 5. Armee
korps heute das freiſprechende Urteil gegen Rauer auf und
verurteilre ihn zu drei Tagen gelindem Arreſt.

S Die geohrfetgte Exzellenz. Wegen einer ge
ohrfeigten Exzellenz verhandelte am Freitag die Straf
kammer des Landgerichts in Magdeburg. Landwirt
Sommermeyer hier wurde wegen Beleidigung und Körper
verletzung des gothaiſchen Staatsminiſters a. D. v. Bonin
aus Bret in bet Genthin zu 200 und 1000 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt.

Verurteilung eines Brandſtifters. Das
Kölner Schwurgericht verurteilte den Arbeiter Will
mann, welcher in der Nacht zum 3 Juli die Arbeitsſtätte
der Kieler Stadtmiſſion aus Rache, daß ihm 50 Pfg.
Lohn abgezogen wurden, in Brand geſteckt hatte, zu zehn
Jahren Zucht haus und zehn Jahren Ehrverluſt. Jn
den Flammen hatte der Aufſeher Brockmann ſeinen Tod
gefunden.

Unter der Anklage der Beleidigung des
preußiſchen Offiztierkorps ſollte ſich Freitag in
Weimar Profeſſor Lehmann-Hohenberg verant
worten. Auf Antrag des Sachverſtändigen Prof. Berger
Jena wurde trotz energiſchen Einſpruches des Verteidigers
v. Pannwitz München beſchloſſen, den Angeklagten auf
ſechs Wochen zur Beobachtung einer öffentlichen Jrren
anſtalt zu überweiſen. Der Angeklagte erklärte, nur der
Gewalt weichen zu wollen. Hierauf wurde die Verhand
lung vertagt. Ummnntttelbar nach Schluß der Hauptoer
handlung traten, wie aus Weimar gemeldet wird, mehrere
bekannte Perſönlichkeiten Weimars zuſammen und erließen
folgenden Aufruf „Die Unterzeichneten erklären auf
Grund langjähriger Kenntnis der Perſönlichkeit und
literariſcher Tätigkeit des Herrn Profeſſor Lehmann Hohen
berg, daß ſie ihn für völlig geiſtig geſund halten und er
heben ſchärfſten Ginſpruch gegen den vom Schoffengericht
Weimar unter dem heutigen Tage gefaßten Beſchluß, Herrn
Profeſſor Lehmann Hohenberg zur Unterſuchung ſeines
Geiſtes zuſtandes gerade der von ihm ſeit Jahren bekämpften

Univerſitätsklinik in Jena zu überweiſen. Weimar,
23. September 1910.“ Unterzeichnet iſt der Proteſt von
Dr. med. Böſſer, Profeſſor Wilhelm Schölermann, Dr. Hugo
Göring und Schriftſteller Dr. Ernſt Wachler.

Vermiſchtes.
(Auf 26 männliche Einwohnereine Gaſt

wirtſchaft.) Aus Neuſtadt a. d. Hardt berichtet der
„B L A.“: Vor dem Senat der pfälgiſchen Regierung kam
dieſer Tage eine Beſchwerde wegen Nichterteilung einer
Wirtſchaftskonzeſſion in Neuſtadt zur Verhandlung. Vom
Bezirksamt war Mitteilung gemacht worden, daß in Neu
ſtadt 153 Wirtſchaften vorhanden ſind, ſo daß auf fe 26
erwachſene männliche Bewohner eine Wirtſchaft kommt.
Dieſen Grund erkannte auch der Senat als ſtichhaltig und
wies die Beſchwerde ab.

(„Antwortbezahlt.“) Die in Wien erſcheinende
„Muskete“ erzählt folgende Anekdote: „Neulich wollte ich
ein Telegramm mit bezahlter Antwort aufgeben und be
merkte bei Abgabe des Blankettes zum Poſtbeamten:
„Rèponse payèe!“ Worauf dieſer entrüſtet: Wiſſen S
denn nicht, tas hirr taitſche Amtſchprachä is So Fran
zeſtſch verſtäh ich nix!“ Sehr beſcheiden erlaubte ich mir die
Aufklärung, daß „Réponse payee“ ſo viel heiße, wie „Ant
wort bezahlt“. Darauf malt nun der Beamte „R P.“ mit
dem Rotſtift auf mein Telegramm. Jm Gefühl meines
moraliſchen Sieges wage ich zu flüſtern: „Na alſo, „R. P.“
heißt doch „Rèponse payeèe“ „Nein!“ war die über
legene Antwort, „das heißt „Rickantwort bezahlt

Reklameteil.

Ouaſſtafs Cigorette
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Wür sehen
für unſ. vorgemerkt. Reflektant.

verbuf! Crundvfucke
eder Art

ſowie Geſchäfte u. gewerbliche Betriebe
all. Hranchen. Streng reelle und diekr.
Unterbreitung. Verlangen Sie koſtenloſen
Beſuch zwecks Rückſprache

Vermiet und Verkanfs-Centrale
Leipzig. Lipsia haus.

eSelbſtfahrer
für Kinder, „Fliegender Holländer
genannt,

ohne Gunmiräder Mk. 12,
wit Gummirädern Mk. 17,
mit Gummirädern und
Zahnradübe tragung Mk. 22,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. 5. 5

e uöZrſetſs verkauſt
Preusserstr. 10.

Holzpankoffeln
dauerhaft und villig bei

Lehmamnm, Breiteſtr. 16

Wäſcherollen
in allen Größen, jede Konkurrenz über
trefſendes Fabcikat, liefert unter Garantie

Paul Thiele, Wäſchemangfbr.,

a

erren-Moden, Entenplan 4.Entenplan 4. H

Neu aufgenommen

für Rerbst und Winker.
Erstklassige Konfektion, Von Massarbeit nicht zu unterschoeiclen,

für Herren und Iünglinge

K. 30 bis K. 58.
Vielo Anerkennungen finden meine

Munchener Getterkragen u. Wettermäntel

(Bozener Passon).

Gumuschen f. Jäeger, Rutlfahrer, Promenade

Tell zahlung

in entgegenkommender
Weise gestattet.

Möbel
Wohnungs -Pinrichtungen g.

Herren- und Knaben- Konfektion
Federbetten

Damen-Garderobe, Kleiderstoffe, Tischdecken
Teppiche, Gardinen, Schuhwaren, Kinderwagen

S. Sichmannntestes ad grösstes Waren- un Höbel- Haus

men Grosse Ulrichstrasse S
Eing. Schulstr. (Kaisersäle)

Chemnttz. Hartmannſtr 1
e e

7 S e

Achtumg?Ich spareReiſeſpeſen und bin daher in der Lage, jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten. Jch
offeriere meine vrachtvollen, ſchönen, garantiert reinen Weine, wie folgt

Moſelwein, von 60 Pfg. pro Flaſche an,
heinwein, von 70 Pfg pro Flaſche an,
ote n. Bordeanrwein, von 80 Pfg. an,

Jtal. Blutwein, ſüß, rot, von 80 Pfg. an,
Farragong Portwein, Sherry, Madeira etx. von 80 Pfg pr. Fl. an,
Sekt, garantiert Flaſchengährung, inkl. Steiter von k. 3, an,
Cognar und Rumverſchnitt, von k. 1,25 p. Ltr. an,
Echt framzöſ. Cognax (Originalflaſche), inkl. Steuer, von k. 325 an,

in Kiſten von 12 Flaſchen aufwärts, gegen Nachnahme des Betrages
Oskar Pollen, Wein-Großhandlung, am Jebennemgge i.

z Kahmen, Ieisten, Spiegelan an e un otographieständerSan ha zu haben L Werkſtatt für Bilder
e oLGESE-C”ELA(AiI en vonn Albert Junge. Schmaleſtr.
S S e v v v v e S S e S S S v e e

Neuer Halles her SKkat- Verein 1904A, Halle a. J

S ter
findet in sämtlichen Räumen unseres Klublokals

Zum Gtoldemen PHug“, Halle a. S., Alter Markt,

Sonntag dem 2. OKtober er. nachmittag S Uhr.
Weitere Spfeltage sind Mittwoch den 5, Oktober cr., Sonntag den 9. Oktober er. Mittwoch den

12. Oktober er. Sonntag den 16. Oktober er., Mittwoch den 19. Oktober er.

I. Preis garantiert mindestens Mk. 200,-, hoffentlich höher.

Wir bitten um recht rege Beteiligung.

Unser diesjähriges

bst-Preis-Skaten

gtatt und beginnt

Mit Skatgruss Der Vorstamcl,

9

9

0

0

0

9

0

0

0

0

9

0

0

9

Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
WlIektr. Liohtbä der
Lrfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Ton ter eder
9 Schwämme,

Ofenglanz- u.
Möbelpomade,

Scheuer bürsten
Scheuertücher,

Stahlspäne,

Pak. 25 Pf.
Bohnerbürsten,
Bohnerwachs,

Putztücher,
Silberseife,

und alle Seifen
für den Haus

halt,

Markt 17,
tral-Drogerie.

Billigſt auch Spratt's Geflügel-und Kücken- Futter zu haben beti:
Oarl Bekavrdt

SeeTechnikum A
Direktor Professor A. Nowak.

Maschinen-, Plektro-, Papier-, Automobll-,
assertechn. 5 Lavoratorien.

e

Handtaschen
Hufnadeln

Blusennadeln
neueste Muster

H. Käther, Iamt 20.

mit Flachſpeichen-Rädern, kräftigen eiſernen
Achſen und Beſchlag, empfiehlt in allen

gangbaren Größen billigſt
die Eiſenwarenhandlung

Otto Bretschneider
Hierauf 5 9/0 Rabatt gegen Barzahlung.

öchuh- und Stiefelmaren
empfehle

in größter Auswahl bis zum
feinſten Stiefel

Hamenſtiefel 5 Mk. an,
Ferrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtieſel 1,50 Mk. an.

R. Schmidt,
Markt 12.

Entzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf.
Nur bei Wilh. Kieslich, Adler-Drogerte.
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Mersehurg

Damen- Blusen
350 225aus prima Pelourstoffen, auch in grossen Weiten vorrätig D.

Damen Blusen
aus creme Vollbatist,

und Stickereien garniert

Damen-Kostüme
aus prima engl. Stoffen, u. marineblau Chevyiot,

Jacke geküttert

Kostüm- Röckein den en Macharten, auch für starke

Damen passend

Kinder- Kleider
G A25neueste Fassons aus prima Cheviot, Sammt u. Velour

Knaben- Anzüge
ans schweren Cheyiotstoffen

es
ganz gefüttert, reich mit Spitzen geo 3

zu z I
170 go0 450 2

95 Pfg.

7 Ho s
endernngen werden unter Garantie tadellosen Sitzes, Kostenlos ausgeführt.

iah. Franz Sonntag
Spezial-Geschäft für moderne Damen- Konfektion

Mitglied des Merseburger RabatteSpar- Vereins

Koithardtstr. 25.

Dames- Blusen
moderne Schotten und Streifen, ganz geküttert,

auch in grossen eiten vorrätig

[0*9 725 yls

Damen-Blusen 10 geo es
aus Tüll, Spachtel, Irisch, ganz auf Seide gearbeitet

Damen- Paletots 16 12* [0 o
aus schweren Stoffen, moderne lange Passogs

Damen-Mäntel 25 207 I
goo o z

aus prima schwarzen Stoffen, reich bestickt

gu h

Mädchen- Paletots
aus marineblauen und farbigen Stoffen

Knaben- Paletots
ganz gefüttert

Elegant garnlerte Damenhüte
meuesre, moderne Passons, in reichhaltigster h

315 Knaben u. Mädchen Hützen
Jockei-, Matrosen-, Prinz-Heinrich-Porm, 95 7

in grösster Auswahl

23 Pfg.

p. 35

hrosse Fuswahl

Past

ohne Geld
Können Sie sich in

Klinglers Kredithaus
mit allen nur erdenklichen Gegenständen versehen.

Bei Kleinsten Anzahlungen
Kefere ich

cuf heguemgte Abzahlung

Möbel aller Krt.
Spezialität

Braufausstattenmggen-
Einrichtungen schon mit 5 M. Anrahl.

Ferner in grösster Auswahl:
Anzüge für Herren und Knaben

Paletots, Lodenſoppen
Regenpelerinen

S Damen-Konfeltion
Wäsche, Federbetten, Kleiderstoffe
Teppiche, Gardinen, Portieren

schuhe, Langstiefel, Schafästiefel
nur am besten bei

alle g. 5, In 2
10 Schaufenster.

I Etage.

in großer Auswahl vom einfachſten bis zum egarteſten

De Hagem, Ritterstrassse [5.

weisse und farbige Leibwäsche, Schürzen für Damen und
Kinder, Korsetts, Handschuhe, Strümpfe, Wollwaren,

Herren-Waäsche,

Preise hervorragend billig.
Kravatten, Pagehegtüeher, Gürtel etc.

bewlrkt dies Wunder ohne Mohe und Arbelt, ohne Keiben und Bürsten, ohne

zweimalſges Kochen und ohne Zusatz von Seife, Soda oder anderen Waschmittelo.
Es r e etwa halbstündiges Kochen und

dis Wäsoha vorlasst don Wasohl(esse
blütenwelss wle auf dem Rasen gebleſcht. Selbst die hartnäckigsten Flecken, wle
2. B. Von Obst, Tinte, Kakao, Sauce, Rotwein, Fett oder Schweiss etc. verschwinden
spurlos, ohne dass das Gewebe im geringsten angegriffen wird, da Persil absolut
frei ist von scharfen oder giftigen Stoffen, wie Ghlor, Ohlorverbindungen ete.
Dle Wäsche wird vielmehr durch Fortfalf des sonst so schädlichen Relbens und
Süurstens ausserordentſich geschont, daher längere Haltbarkeit und langsamerer

Verschlelss namentlioh zarter Stoffe, wie Spitzen, Gardinen, Satist etc.
Auch für Wollwäsche elgnet sich Persif hervorragend!

Für die völlige Vnschädlichkeit und Gefahrlosigkeſt leisten
wir weitgehendste Garantie!

Minionen Hausfrauen aller Länder verwenden Persil ständig und preisen seine
vorzüglichen Eigenschaften; brauchen Sie es auch, Sie ersparen sloh Viel Aerger

und waschen billiger und besser Wle bisher.

Alleinige Fabrikanten: enkel Co., Düsseldort.
Bel ganz besonders schmutziger Wäsche kann die glänzende Wirkung von Persl
durch vorheriges Einweſchen in Henkel's Bleich-Soda noch unterstützt werden.
Auch zum Relnigen von Küchengeschirren, zum Hausputz ete. wird dieses seit über
82 Jahren welthekannte Weschmittel von den Hausfrauen mit Vorſſebe verwendet,

u Schornustein-Aufsaitz
ist das beste Mittel gegen das Rauchen der Ofen
und. Herde. Dauernd gute Wirkungsweise, zehn-
jährige Garantie für Haltbarkeit laut Prospekt.

450 000 Stück verkangt,
Be Gebr. Solbeke, Fisenhandlung, Merseburg,



Woll. Kleiderstoffe

Seidenstoffe a

n Harb 9 g
Garchinen Teppiehen Reitehe vorngente e

p tie dackeit- Kostümen, Paletots, Kimonos, Blusen, Abendmänteln,
orTeren Kleiclerröcken, Unterröcken ete,

ſisohdecken feorige KleiderSchürzen jed Art e u A. okner,
fert. Damenmwäsche, üunübertroſtener Muswah Entenplan 9.

Kohtung? T 7Meine Berl. Ofensetzeret u. Schaulager beßndet sich vom I. Okt. ab m mGrosse Kittorelrasse Fr. J Zum Garnieren unck Modernisieren
von

NB. Empfehble mein reichhaltigese Oten lager Müäten S Gvon der einfaehsten bis zur feinsten Ausführung Reparaturen nd Reinigen empfiehlt ſich
von Berliner sowie eisernen Oefen und Küchenöfen werden täglich angenommen.Spezialität: Berliner Oefen mit Kocheinrichtung. Liberte Resse, Ober-Burgstr. 10.

Bau Salz a geprft. Töpfermeister. re e

Vernruf 329. Merseburg. Markt Fr. 23.
Ausserorclentlich preiswerter Verkauf grosser Posten

Glas-, Porzellan- u, Wirtschafts- Artikel
Weingläser Kaffee- u. Teegesehirr Kaffee u, Teegeschirr Weingläser

mit Kl. Rosenkante unter Glasur-DekKor.„Mikad o m. Rordlüve Kaſteekannen 225, 175. 125, 95 Pf. Kaffeekannen 225, 190, 135 t. Kristall „ILibertüe-
Rotweinglas Teekannen 240. 210. 160 Pf. Teekannen 375, 225. 165 Pf. Rotweinglas
Rheinweinglas Milehtöpfe 120, 90, 75, 60, 45 P. ilehtöpfe 90, 65. 50. 45, 25 P. Rheinweinglas
Portweinglas Zucierdosen 125, 95 Pt. Zuckerdosen 200, 145. 1I160 P. PortweinglasIikörglas assen 65, 55 Pf. ITassen 65, 60 Pf. IikörglasStel Ein Posten St Ein Posten SektslaseimgutPressglas „„Sirims“ Kaffeeservice S Kuehenteller Weinflaschen

Waschgarnituren reich geschliften, s 3,75, 4,50,;3 für 6 Bers. dek.,Salatière, rund, 20, 35, 75, 90 Pf.Jalatiere, viereckig, 20, 40, 70 Pf. 3,50, 4, 5, 1,75, 2,10, 2,50. 3,50, 50, 75, 90 Pt. Sammeirösmer

5 72,50, 9 12, 1I8, n ee 23 bessertteller Tassen i eKompotteller dek., Dtz. 2,40, Küchengarmniturem t. dek. 20, 25 t. e e2,75, 3,50, 5,50. 22 teilig, 7,50, 10,50, 15, m. Golärd. 25 P. e
für 6 Personen 23 teiligS 45Tafoel- Servicee Beston Worm jir 12 Personen 55 teiſie

mit Goldrandl fir I2 Personen 79teilig
Emaillierte Gesehirre Bein Mumiviumm-Kochgeschim, Wirischafts- Artikel

i 75, 95, 110, 175 Pt, Bratpfannen 95, I19, 175 Pf. extra schwere Ware, in Sr. Kusw. Kohlen-Kasten 225 350 Pf. Pussbadewannen 2,75
Donnen es 175, 250 Pf. de ſhele 95, 125, 175 Pf. Ein Posten Ofenschirme 275, 375, 400 P. Messerputzmaschine 7 50

ö 35, 40, 55 P. Kaffeekocher 75, 95, 125 t. ininm j Wärmſlaschen 250, 350 t Brotsenneidemaschine 19,50e i 160. 193 t. Fetroleumkoeher 150, 175 t tahl-Amöwium Gegchirn. Sehirnetänder 306. 500 Keibemaseins s 340 550
Wassermass m. Könsole 75 Pf. Nenagen 185 Pt. für jeden Preis ohne Rücksicht Spirituskocher 35, 45, 60 P. Küchenwagen S,25, 355
Sehneilbrater, 350, 450 P. Löffelbleche 2 auf den früheren Wert. Pétroleumgaskocher 7,50 Pleischmaschinen 3,50, 6,

Küchenlampen 19 Tisehlampen Hängelampen e
Neu eingetroffen I Ein grosser Posen künstlicher Zlumen.

e t S I Terantwortliche Redartion, Druck und Berlag von Oh. Roßner, Merſeburg.
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Das Igelſchlößchen
Roman von Alwin Römer

(Nachdruck verbot.)

„Wohin, Schweſterchen?“
fragte Frau Ingenieur
Schneevoigt, aus ihrem
Schlafgimmer tretend, die
lunge, ſchlanke Schönheit,
die ſoeben leiſe die Korr.
dortür geöffnet hatte und
promenadenfertig hinaus
ſchlüpfen wollte.
Käthe Walberg bekam

einen heftigen Schreck,
aber ſie hatte Selbſtbeherr
ſchung genug, es ſich nicht
ſonderlich merken zu laſ
ſen. Schweſter Helga hielt
um dieſe Zeit ſonſt ein
wackeres Mittagsſchläfchen.
Nun war ſie, ganz gegen
alle Gewohnheit, heute
plötzlich munter und ſchien
Luſt zu haben, ſich eine
Art mütterlicher Ueber
wachung zu erlauben, die
der um etwa acht Jahre
Jüngeren tödlich beleiti
gend erſchien
Eine leiſe Röte ſtieg ihr
in das feingeſchnittene Ge
ſichtchen, und ünmutig zog
ſie die ſchmale, konkav ge
wölbte Oberlippe ſtraff,
indem ſie die milchweißen,
ebenmäßigen Zähne des
Unterkiefers dagegen preß
te, ſodaß der kindliche Aus
drück ihrer überaus lieb
lichen Züge für einen
Augenblick faſt verwiſcht
wurde.

„Wohin?“ entgegnete ſie
geärgert. Friſche Luft
ſchnappen, Menſchen ſehen,
Windbeutel eſſen, was
weiß ich?“

Vom größten engliſchen Schwimmſport Ereignis, dem 24 Kilometer Wett
ſchwimmen auf der Themſe quer durch London Die Siegerin unter den Teil-

nehmerinnen, Frl. Carſon, auf dem Dampfer vor dem Start.
r

n ich WerkeKleine, daß Du Dich ſeit
einiger Zeit öfters um
dieſe Zeit für friſche Luft
intereſſierſt

„Darf ich das nicht
„Gewiß doch ich meine

nur ſchnäppſt Du die
friſche Luft und die
Windbeutel allein
oder

„Aber, Helga, was fällt
Dir ein?“ ſchmollte ſie und
wurde doch leiſe rot dabei.

Nichts
kein Kind

als daß Du
mehr biſt,

Käthe!“ bemerkte Helga
ernſt.

„Dann ſollteſt Du mich
auch nicht meiſtern wollen
wie ein Hind! rief ſie
trotzig.

„Das will ich auch nicht,
Liebſtel“ lächelte die äl
tere Schweſter ſie verſöhn
lich an. „Nür etwas mehr
Vertrauen wünſchte ich mir
wohl von Dir!“

„Verkrauen? Dir? Wo
Du alles Deinem Mann
wiederklatſchſt?“ entrüſtete
ſich Käthe. „Und von den
ſoll ich mir nachher Moral
pauken halten laſſen, wenn
er ſich nicht gar luſtig über
mich macht

„Ein wenig feuerſpiele
riſch ſcheint mir Dein
Windbeuteleſſen doch zu
ſein, Käthel!“

„Jch tue nichts Unrech
tes, Helga!“

„Aber vielleicht Unüber
legtes! Willſt Du mir
nicht lieber doch beichten
ehe u

„Ein andermal, Helga
Sobald ſobald ich genau
weiß Sie hielt inne,
offenbar ſehr verlegen.

40



„Nun, ich hoffe, Käthe, Du vergißt nie, daß Dir auf
Erden niemand näher ſteht, als Deine Schweſter. Und wenn
Du Wert darauf legſt, ſo laſſen wir Ottomar getroſt aus dem
Zpiel. Ich kann ein Geheimnis auch für mich behalten!“
Hiebe Helga!“ rief das erglühende junge Mädchen in

einer Aufwallung von beſchämter Schweſternliebe und legte
ihre ſchlanken Arme um den Hals der Aelteren. „Heute abend
erzähle ich Dir alles!“

„Nur, wenn Du's vor Dir und ihm verantworten
kannſt!“ ſcherzte die junge Jngenieursfrau und drückte einen
herzlichen Kuß auf die blühenden Lippen Käthes, worauf dieſe
endlich mit einem Blick auf die Uhr und dem ſich daranſchlie
ßenden Schreckensruf. Alle Wetter, ſchon gleich zwei! Da
komme ich eine ganze Viertelſtunde zu ſpät!“ die Umärmung
löſte und haſtig davoneilte.

„Jſt denn um dieſe Zeit ſchon ausverkauft?“ rief ihr die
Schweſter heiter nach.

„Ausverkauft? Was denn?“ fragte ſie verſtändnislos.
Was lachte Helga. „Nun, der Windbeutelvorrat bei

Deinem Konditor.“
„Ach, Du!“ klagte die Siebzehnfährige ſchmollend und

ſetzte ihren Trab auf den läuferbelegten Treppenſtufen dann
um ſo hurtiger fort.

„Jhr Weg führte ſie aus der Kurfürſtenſtraße in die nahe
Schillſtraße.

alsbald rechts einen Seitenweg ein, um zur RouſſeauInſel
zu gelangen. Jhre Blicke glitten dabei rechts und links durch
den gelichteten Stammbeſtand des herrlichen Parkes, beachte
ten aber weder das jauchzende Kindervolk noch deren Hüte
rinnen, auch keinen der ſteifbeinigen alten Militärs mit den
verſchämten Ordensbändern im Zivilrock. Nur bei jungen,
ſchlanken Flaneuren, die in der Ferne auftauchten, weilten ſie
prüfend einen Augenblick, um dann enttäuſcht und unruhig
weiter zu ſuchen.

Jetßt zog ein junger, elegant gekleideter Herr nach kur-
zem Zaudern höflich den Hut vor ihr. Sie ſah verwundert
zu ihm auf. Das ziemlich ſelbſtbewußte Geſicht mit den auf
fälligen Schmiſſen auf beiden Wangen war ihr zunächſt völlig
fremd, und doch empfand ſie eine dunkle Ahnung, es ſchon
einmal geſehen zu haben. Aber wann und wo? Er ließ ihr
nicht Zeit, nachzuſinnen.

„Fräulein Walberg?“ fragte er halblaut, wie um ſich zu
vergewiſſern, daß er nicht doch an eine Unrechte gekommen ſei.

„Allerdings!“ beſchied ſie ihn ſtockend; denn ein fremdes,
kühles Gefühl flog ſie an, als ſie in die dunklen, böhrenden
Augen des ſie Aufhaltenden blickte.

„Doktor Sartorius!“ ſtellte er ſich vor. Es klang läſſig
und überlegen, nicht wie ein zaghafter Verehrer es geſagt ha
ben würde. „Oder kennen Sie mich noch, gnädiges Fräulein?“

„Jch erinnere mich nicht bemerkte ſie beinahe ab
weiſend.

„Auf dem letzten Juriſtenball hatte ich das Vergnügen!“

ch e. Dann kreuzte ſie den Lützowplatz und wanderte
eiliger wie ein Berliner Laufmädel die Friedrich-Wilhelm
ſtraße hinab, bis ſie an Eingang der Hofjäger-Allee den Tier
gärten erreicht hatte. Nun mäßigte ſie ihr Tempo und ſchlug

half er ihrem Grübeln lächelnd nach. Aber es war kein an
genehmes Lächeln. Es hatte eine Note brutalen Grinſens.
Die gelblichen Zähne blinkten dabei auf, und die Spitzen des
geckenhaft gepflegten ſchwarzen Schnurrbarts gingen dazu
ſelkſam in die Höhe. „Auch als ſie unlängſt meinem Freund
Elimar die Ehre Jhres Beſuches geſchenkk hatten, begegnete
ich Jhnen mit ihm auf der Treppel“

Eine heiße Röte überlohte ihr Antlitz bei dieſer unver-
muteten Erwähnung eines körichten und doch, Gott ſei Dank,

Bertha Behrenms, weitbekannt unter dem Schriftſtellernamen
W. Heimburg, feierte am 7. September ihren 60. Gebürtstag. Die
beliebte Romanſchriftſtellerin iſt in Thale a. H. geboren, ihre Schul
jahre verbrachte ſie in Quendlinburg, in Salzwedel begann ſie 1876
ihre literariſche Tätigkeit. Die zahlreichen Romane, die ſie im
Lauf ihres Lebens geſchrieben hat, erfreuen ſich beſonders in
Frauenkreiſen großen Beifalls. Sie iſt unverheiratet geblieben und

lebt in Dresden.

harmlos verlaufenen kleinen Abenteuers, das ihr damals
ſinnige Freude, ſtürmiſches Herzklopfen, tollen Schrecken und
zuletzk doch wieder heitere Befriedigung im Herzen ausgelöſt
hatte. Aber nun wurde die wonnige Erinnerung an die be
gangene Kühnheit jäh durch dieſen heimlichen Beobachter und
Gloſſeur in ihr zu einem beſchämenden Vergehen, an das ſie
mit peinigender Scheu denken mußte.

Elimar Stüber, ihr heimlich Verlobter, hatte an jenem
Tage ſeinen Geburtstag gehabt. Und während er noch auf
dem Gericht beſchäftigt war, hatte ſie ihm mit einer wage-
mutigen Freundin zuſammen den Tiſch in ſeinem Jung-

e r S r S

Der neue japaniſche Generalgouverneur von Koreg.

Die Annexion Koreas durch
Japan iſt jeßt offiziell be
kannt gegeben. Als ja
paniſche Provinz führt
Koreg den Namen Cho Sen.
Sämtliche Verträge, die
das ehemalige Kaiſerreich
mit europäiſchen Mächten
abgeſchloſſen, gehen auf
Japan über, das auch dem
enkthronten Kaiſer ſowie
den Prinzen ſtandesge
mäßen Unterhalt gewährt.
Zum Gouverneur der
neuen Provinz wurde Ge
neral Terautſchi er
nannt. General Terautſchi,
früher japaniſcher Kriegs
miniſter, kam im Juni als
Generalreſident nach Söul,
der Hauptſtadt von Koreg,
und leitete die Verhand
lungen betreffs der Thron
verzichtung des Kaiſers
J tſchak, der zu ſeinem Be
vollmächtigten den koreg-
niſchen Staatsminiſter Yi
WanYon ernannt hatte.

Siegesſäule in Tokio, eine Nach
bildung der Berliner Siegesſäule.
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geſellenquartier durch Blumen feſtlich hergerichtet, eine
Stickeret als Angebinde dazwiſchen gelegt und ihre oft von
ihm begehrte Photographie gegen den mittelſten der Töpfe,
einen eben aufgeblühten Roſenſtock, gelehnt. Mit ihm zu
ſammen hatte ſie die Räume nicht betreten. Das war ihr
eine Selbſtverſtändlichkeit, die ſie auch damals zur Eile ge
trieben. Plötzlich jedoch hatte der Schlüſſel in der Außentür
geſchnappt; die Freundin hatte ſich nach der Tür der Wirkin
zu geflüchtet; ſie ſelbſt war von dem aufjubelnden Geburts
tagskind jedoch erwiſcht worden und hatte ſich ſchmollend ab
küſſen laſſen müſſen. Darauf hatte er ſie ritterlich hinab
geleitet, weil ſie ſich der Wirkin gegenüber nun doch ein biß
chen zu keck vorgekommen war Hinterher wenigſtens Die
Wirtin indes war eine artige, brave Frau, die ihr nichts Häß
liches nachſagen würde. Das hatte ſie getröſtet. und die won
nige Rückſchau auf dieſen Backfiſchſtreich nicht mit heimlichen
Beklemmungen verdunkelt.

Aber jetzt meldete ſich hier, zyniſch lächelnd, ein zweiter
Mitwiſſer, den ſie damals auf der Treppe nicht erkannt hätte
in jener herzklopfenden Angſt, die ihr nachher doch als ein
wunderbarer Genuß erſchienen war; ein ihr ſo gut wie frem-
der, ſpöttiſch auf ſie niederſchauender Mann, der Gott weiß
was für Schlüſſe aus ihrer argloſen Unbeſonnenheit ziehen
zu dürfen glaubte!

Sie biß ſich auf die Unterlippe und zog die Stirn in är
gerliche Falten.
Aſcheulichl“ dachte ſte beklommen.

e innern Sie ſich wirklſch michte fragte er ſe mir er
wachendem Intereſſe muſternd.

Ein heimlicher Haß ſtieg in ihr einpor gegen dieſen ſich
ihr dreiſt aufdrängenden Späher, der eine deutliche Freude
daran empfand, ſie mit ſeinem Beobachtungsreſultat in häß-
liche Verlegenheit zu bringen

Was für ein undelikater, rückſichtsloſer Menſch war das
doch! Und trotzdem mußte ſie ihm gegenüber höflich bleiben
und durfte ihn nicht verächtlich abkrumpfen, wie ſie's am
liebſten getan hätte, wenn er nicht ihr offener Feind werden
und hingehen ſollte, um ſeine Kenntnis ihres unbeſonnenen
Eindringens in des Geliebten Wohnung bei gemeinſamen Be
kannten herumzutragen. Sie machte alſo gute Miene zum
böſen Spiel und ſagke, mühſam lächelnd: „Ah, jetzt dämmert's
mir! Waren Sie nicht mein vis-gevis beim Konter, Herr
Doktor

„Nein, aber bei der Frangçaiſe,“ berichtigte er. „Stüber
glitt dabei aus und krat meiner Dame beinahe die Schleppe
ab, wenn Sie ſich erinnern a

„Natürlich. Es war ſehr peinlich und wirkte doch furcht
bar komiſch!“ erklärte ſie. „Elimar hatte Pech bei dem Tanz.“

„Elimar hat überhaupt Pech,“ griff er das Wort auf.
„Wenn Sie geſtatten, begleite ich Sie ein Stück, mein verehr
tes Fräulein. Jch komme nämlich in ſeinem Auftrage.“

„Ah,“ ſtammelte ſie und wurde blaß. Eine böſe Ahnung
krampfte plötzlich ihr Herz zuſammen. Jnſtinktiv fühlte ſie,
daß ihr von ſolch einem „Poſtillon d'amour nichts Gutes kom
men konnte.

„Ja,“ ſagte er, langſam an ihrer Linken weiterſchreitend,
„er hat wirklich nicht viel Glück auf der Welt, der arme
Junge!“

„Um Gottes willen, was iſt ihm paſſiert? Sie wiſſen
nicht, wie Sie mich ängſtigen, Herr Doktor!“ rief ſie zitternd
und griff unwillkürlich nach einem Ahornſtamm, der zu ihrer
Rechten am Wege ſtand.

„Vor allen Dingen faſſen Sie ſich!“ mahnte er, ſie mit
einem kühlen Blicke ſtreifend. „Paſſiert iſt ihm vorläufig
noch gar nichts! Aber es könnte ihm geſchehen, daß er aus
ſeiner Laufbahn geriſſen würde, wenn ja, wenn, um es
kürz zu ſagen, er ſich nicht finanziell zu arrangieren verſtändel

„Jch verſtehe nicht ſtammelte ſie.
„Nun, Freund Stüber iſt ein bißchen leichtſinnig geweſen.

Er hat Schulden. Wechſelſchulden. Ehrenſchulden. Was weiß
ich. Aber es iſt eine ſtattliche Summe. Und die Manichäer
ſitzen ihm auf den Ferſen. Findet er ſie nicht ab, geht er
hopps! Daran iſt nicht zu tippen. Und da ſein bißchen Erb-
teil längſt von ihm verbraucht worden iſt und ſeine Anſtellung,
ſoweit ſie Gelder abwirft, noch in weitem Felde liegt, bleibt
ihm nur eine Retktung. Das iſt eine anſtändige Heirat!“

Er machte abſichtlich eine Pauſe, um die Wirkung ſeiner
Worte abzuwarten.

Sie ſah geängſtigt Zu ihm auf. Und doch war ein leiſer
Schimmer von Hoffnung in ihren Augen.

Jch werde mit meiner Schweſter und meinem Schwager

reden!“ flüſterte ſie, dann, ſich Mut ſaſſend, „iſt es ſehr viel,
was er braucht?“

Doktor Sartorius wiegte ablehnend das Haupt und
lächelte ſpöttiſch.

„Es hat leider keinen Zweck, auch nur den Verſuch nach
dieſer Richtung hin zu wagen!“ erklärte er. „Stüber wäre
on ſonſt ſelbſt gekommen und hätte ſich nicht hinter mir ver
rochen.“

„Aber ich bin gar nicht ſo mittellos, wie ich es ihm ſeiner
zeit dargeſtellt habe! Jch wollte nur nicht, daß er mich für
eine gute Partie halten ſollte,“ begann ſie zaghaſt.

ch verſtehe Sie wohl, gnädiges Fräulein Sie wollen
um Jhrer ſelbſt willen geliebt werden,“ entgegnete er, und ſie
hörte es ihm trotz ihrer Bedrängnis an, wie er ſich innerlich
luſtig über ſie machte. „Wer wollte das einer jungen Dame
verdenken? Und ich zweifle gar nicht, daß es auch bei meinem
Freund Stüber Momente gegeben hat, in denen er an nichts
anderes als an Jhre holde Anmut und Jhren ſüßen Liebreiz
denken mochte. Sie mögen ihm das zugute halten, wenn er
in dieſem Ueberſchwang ſich hm
Grenzen gehalten hat, die in einem ſolchen Verhaltnis durch

äh, ſagen wir: die allgemeinen Anſchauungen geboten ſind
d bißchen Schuld trifft Sie ſelbſt dabei ja auch. Jmmer-

in

„Was wollen Sie denn mit dieſen abſcheulichen Anſpie
lungen eigentlich ſagen, Herr Doktor blitzte ſie ihn an.

„Ach Goktt, gar nichts! Gar nichts!“ erwiderte er achſel-
zuckend. Es iſt ja auch nichts weiter dabei Und was mich

mit treiben, daß ich zufällig Zeuge geweſen bin
wenn Sie auch für mich

„O pfui!“ rief ſie, überwältigt von Scham und Zorn,
„Sie glauben mich verdächtigen zu dürfen, weil ich an Elimars
Geburtstage einmal ſein Zimmer betreten habe, um ihn mit
ne kleinen Aufmerkſamkeit zu überraſchen! Aber ich ſchwöre
hen

„Schwören Sie lieber nicht!“ unterbrach er ſie mit einem
ungläubigen Lächeln. „Es iſt ja auch gang nebenſächlich. Hier
handelt es ſich im letzten Grunde doch nur darum, Jhnen klar
zu machen, daß Stüber ſeine Beziehungen zu Jhnen abbrechen
muß, um ſich aus einer unhaltbaren Situation zu retten

„Und warum hat Herr Stüber nicht ſoviel Takt beſeſſen,
mir das ſelbſt zu ſagen oder zu ſchreiben fragte ſie mit einem
ſchmerzlichen Würgen in der Kehle.

„Ein Dutzend Briefentwürfe hat er mindeſtens zerriſſen
Er konnte die rechten Worte nicht finden. Und dann wußte
er auch nicht, ob der Brief ohne weiteres in Jhre Hände ge
längen würde. Zum Selberkommen aber fehlte ihm nicht
nur die Kurage, ſondern auch die Zeit,“ erklärte er gelaſſen
„Er iſt nämlich gar nicht mehr in Berlin

„So geben Sie mir ſeine Adreſſe, damit ich wenigſtens
mein Bild von ihm zurückfordern kann!“ verlangte ſie tonlos.

„Seine Adreſſe? hm er iſt nach Stettin gefahren,
ſich zu verloben. Und ich weiß nicht, ob ihm damit gedient
iſt venn

„So erſuchen Sie ihn in meinem Namen darum Jch
möchte nach dieſen Eröffnungen ſowieſo nichts mit ihm zu

Poſt

ahnt

tun haben. Sie können es mir ja poſtlagernd ſchicken.
aimnt 30, wenn Sie ſich die Mühe machen wollen.

„Aber ſelbſtverſtändlich!“
Er ſah, wie ſie mit den Tränen kämpfte.
„Sie müſſen es nicht allzu tragiſch nehmen, gnädiges

Fräulein,“ nahm er einen lauwarmen Anlauf, ſie zu tröſten.
Er iſt ja doch nun mal n Leichtkittel, der für Sie nicht ge
paßt hätte, ſelbſt wenn Jhr Vermögen nicht durch die Teſta
mentsklauſel Jhres verſtorbenen Vaters ſo unſinnig feſtgelegt
worden wäre!“

„Woher wiſſen Sie denn das?“
ſtaunen.

Er lachte überlegen
„Uns Juriſten bleibt nichts verborgen!“ prahlte er.

„Freund Stüber allerdings war nach dieſer Seite ſchlecht in
formiert, ſonſt Aber das iſt ja ſchließlich einerlei, nach
dem wir uns einig geworden ſind, den großen Strich unter
die ganze Geſchichte zu machen und dieſem Luftikus eine an
dere Perſpektive Zu gönnen. Nicht wahr Bei Jhrer

„Sie dürfen ſich weitere Betrachtungen erſparen Herr
Doktor erklärte ſie, ſich aufräffend. Die Angelegenheit iſt
für mich erledigt. Ich wünſche Herrn Stüber alles Glück, das
er erſtrebt. Leben Sie wohll“

(Forkſetzung folgt.

fragte ſie in jähem Er

Jugend und

40*

nicht immer an die

anbetrifft, ich werde ſelbſtverſtändlich keinen Mißbrauch da
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Die wunderbaren Wirke.
Humoreske von W. M.

„Herr Anton Schulze meldete das weißbehäubte, zier
liche Hausmädchen und öffnete die JFlügeltür, um beſagken
Herrn Anton Schulze, ſeines Zeichens Fabrikbeſitzer aus Poſe
mückel, eintreten zu laſſen. Hausherr und Hausfrau wechſel
ten einen ſchnellen Blick. Dann ging erſterer mit einigen be
n e Worten dem Gaſte entgegen.

S „Jch hatte leider bei meiner Viſite nicht das Glück, dieHerrſchaften zu Hauſe zu treffen,“ ſagte Herr Anton Schulze,

etwas ſtoßweiſe, denn er war von den drei Treppen noch ziem
lich außer Atem. Jn Poſemuckel war man nicht gewöhnt, ſo
hoch zu ſteigen, und Herr Anton Schulze war nicht eben ſchlank.

„Um ſo mehr haben wir nachzuholen,“ fiel der Hausherr
liebenswürdig ein. „Erlauben Sie mir, Sie meiner Frau zu
zuführen. Liebe Anng, ich bringe Dir hier Herrn„Antoön Schulze aus Poſemuckell“ ergänzte dieſer, ſich ver
neigend.

„Jch habe viele Grüße von unſeren gemeinſamen Freun-
den, den Reinhards, zu beſtellen,“ ſagte er dann weiter auf die
lieben swürdige Bewillkommnung der Hausfrau

„Ach, danke ſehr, wie geht es ihnen denn?“
„Eigentlich nicht eben beſonders gut. Seit er das Direk

törat i übernommen hat, ſind ſeine Nerven ſtark überreigzt.“
„Ja, das läßt ſich denken bemerkte die Hausfrau teilsnehmend und fügte Feiſe hinzu Sehr gut ſo
„Na, ſehr mitfühlend iſt das nicht,“ dachte Herr Anton

Schulze, aber er dachte es nur
Er wurde nun mit der übrigen Geſellſchaft bekannt ge

macht, und dann ging man zu Tiſche
Herr Anton Schulze hatte eine hübſche Nachbarin und war

weder blind noch ſtumm. Die Hausfrau blickte des öfteren
herüber, und beim erſten Toaſt raunte ſie ihren Manne zu:
War der Menſch ſchwerenötert, das geht nicht. Mache es
ihm doch einmal klar.

Infolgedeſſen zog der Hausherr unſeren Helden beiſeite.

„Mein lieber Herr äh
„Anton Schüulze,“ half dieſer dem verſagenden Gedächtnis

des Gaſtgebers nach
„Richtig, alſo mein Herr Schulze, dieſer Dame die Kur

zu ſchneiden, muß ganz ausgeſchloſſen für Sie ſein, ganz
ausgeſchloſſen, es geht nicht.“„Aber entſchuldigen Sie ſagte Herr Anton Schulze
verdutzt.

„Es geht nicht, wiederholte der Hausherr, ohne ihn qus-
reden zu laſſen, eindringlich und mit einer gewiſſen Strenge,
und wandte ſich anderen Gäſten zu.

„Was mag es wohl mit dieſer Dame für eine Bewandtnis
haben dachte Herr Anton Schulze und vermutete ein roman-
tiſches Geheimnis Er nahm ſich jetzt mehr der lukülliſchen
Genüſſe an und war überzeugt, den Gaſtgebern mit ſeinem
Poſemuckler Appetit eine Herzensfreude zu machen.

Wieder blickte die Hausfrau öfter und öfter zu ihm hin
über. Beim zweiten Toaſte, als er fröhlich ſein Glas an das
ihre klingen ließ, ſagte ſie mit der liebens würdigſten Miene zu
ihm: „Der nächſte Gang, Faſan, iſt etwas knapp bemeſſen.
Bitte, berückſichtigen Sie das doch, Herr Schulze.“

Herr Schulze verneigte ſich in ſtummem Staunen. Er
überlegte, ob ihm ſo etwas ſchon einmal vorgekommen ſei?
Es war ihm noch nicht vorgekommen. Eine Poſemuckler Haus
frau hätte eher ihren Kanarienvogel mit ſervieren laſſen, als
einem Gaſte einen derartigen Wink zu geben.

Jngrimmig ließ er den betreffenden Gang an ſich vorüber
gehen

Die Unterhaltung wurde inzwiſchen allgemeiner, und Herr
Anton Schulze beteiligte ſich daran. Da er gern ſprach, ſo fing
ex an, den Umſitzenden die ſozialen Verhältniſſe von Poſemuckel
gründlich und beredt auseinanderzuſetzen.

Es klopfte ihm jemand auf die Schulter, er ſah ſich um
und gerade in das Geſicht des Gaſtgebers, der ihm freundlich
zuflüſterte: Nicht allzu viel ſprechen!“

Donnerwetter! Ja, wollten dieſe Berliner ihn, den
ſimplen Provinzler, für die Myſterien des großſtädtiſchen
Lebens erziehen?

Alſo eſſen und reden war hier nicht Sitte, nun, was
bleibt dann übrig, als ſeinen Unmut im edlen Weine zu er
tränken Die Marke war gut, obwohl ſie ſich mit der nicht
meſſen konnte, die Herr Anton Schulze in Poſemuckel ſeinen
Gäſten vorzuſetzen pflegte.

Queas (Nachdruck verboten.
un ſieh mal Deinen Gaſt an,“ bemerkte während desfolgenden Toaſtes der Hausherr zu ſeiner Frau. „Er ſcheint

zu denken, ich hielte mir extra für ihn einen ganzen Weinkeller.
e dünkt mir geboten, ihm das Handwerk ein bißchen zu
egen.“

„Na, was will er denn nun ſchon wieder?“ fragte ſich
Herr Anton Schulze, als er den Hausherrn vor ſich ſah. Er
war jetzt auf alles gefaßt.

„Mein Lieber, ſagte der wohlwollende Wirt, „ich erlaube
mir, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß die Flaſche von
dieſem Weine fünf Mark koſtet.“

„Gr iſt auch vorzüglich,“ erwiderte Herr Anton Schulze
artig, da ihm keine andere Antwort einfiel. Hinters Ohr aber
ſchrieb er ſich: „In Berlin hält der Gaſtgeber es für paſſend,
den Gäſten die Preiſe der Weine mitzuteilen

„Nun, ich bin kein Millionär, fuhr der gaſtfreie Wirt
fort „Sie verſtehen?!“

Herr Anton Schulze verſtand eigentlich nicht ſogleich. Erſt
nach einer Weile angeſtrengteſten Nachdenkens kam er zu der
Einſicht, daß dies eine Mahnung für ihn ſein ſollte, nicht zu
viel von dem Fünfmarkweine hinter ſeine Poſemuckler Binde
zu gießen. Herr Anton Schulze war ſehr gütmütig, aber dies
regte denn doch ſein Jnnerſtes auf. Er beſe chloß, d n
lichen Hauſe underzüglich den Rücken Zu kehre manohnehin ſoeben vom Tiſche aufſtand, ſo wollte er h von der

Hausfrau verabſchieden. Sie ſah ihn unzufrieden an.
„Nein,“ ſagte ſie kürz, „jetzt können Sie noch nicht gehen.

Ich werde es Jhnen nachher ſagen, wenn es Zeit dazu iſt.
Herr Anton Schulze griff an ſeinen Kopf, ſank in einen

Stuhl und ſtellte Vergleiche zwiſchen Berlin und Poſemuckel
an. Sanft wie ein Lamm wartete er, bis ihn die Hausfrau
in ein Nebenzimmer winkte.

„So, nun können Sie gehen, Herr Schulze,“ ſagte ſie.
„Sieé häben ja Jhre Sache im großen Und ganzen recht gut ge
macht, aber verſchiedenes habe ich doch hier und da auszuſetzen
gehabt. Doch will ich auf Jhrem Bureau keinerlei Ausſtel-
lungen über Sie laut werden laſſen.“

Herr Anton Schulze fühlte ſich verſucht, der Dame ins
Geſicht zu lachen, wollte ſie ſich bei ſeinen Buchhaltern und
Lehrlingen über ihn beſchweren?

„Das iſt ſehr gütig von Jhnen, gnädige Frau,“
ironiſch.

Jn zwiſchen war der Hau Sherr hinzugekommen.
„Sie quittieren wohl gleich ſagte er und händigte Herrn

Anton Schulze zwei Fünfmarkſtücke ein.
„Wofür ſoll das ſein?“ fragte dieſer.
Nun, für Jhr Kommen. Stimmt ganz genau laut Ka

talog von Strender Co. Sehen Sie her und er hielt
Herrn Anton Schulze ein Preisverzeichnis der genannten
Firma unter die Augen: „Vierzehnter Gaſt, anſehnlicher Herr
in tadelloſer Kleidung und mit dito Manieren Mark 10.“

„Und da ſtammelte Herr Schulze, „haben Sie
„Sie beſtellt, natürlich. Wir fürchteten ſchon, unſere Be

ſtellung würde zu ſpät eingetroffen ſein, da wir die Abſage
unſeres urſprünglichen Gaſtes erſt in letzter Stunde erhielten.“

Herr Anton Schulze hatte ſeine Brieftaſche hervorgeholt,
der er eine Einladungskarte entnahm. Dieſe hielt er ſtumm
dem Ehepaare hin.

„Das iſt ja für nebenan, Nr. 112, wir ſind 1124Mein Himmel, ſo ſind Sie gar nicht von Strender Co. ge
ſchickt und

„Aber ich kenne ja doch die Firma gar nicht. Jch bin
ſimpler Fabrikbeſitzer aus Poſemuckel, wie ich Jhnen ſagte, und
kam nach Berlin, um einmal das Großſtadtleben gründlich
kennen zu lernen. Verſchiedene Empfehlungen, die ich hatte,
benutzend, gab ich bei einigen Berliner Familien meine Karte
ab. Darauf erhielt ich als erſte Einladung dieſe, der ich ſehr
erfreut nachkam. Den Berliner Kniff mit a und b hinter der
harmloſen Hausnummer kannte ich gar nicht, und ſo bin ich
denn in ein falſches Haus geraten.“

„Und wir,“ ſtöhnten die Gaſtgeber, „hatten uns für vier
zehn Perſonen eingerichtet und kamen durch eine in letzter
Stunde erhaltene Abſage auf die Unglückszahl dreizehn. Das
hätte uns keiner unſerer Gäſte vergeben. Jeder Todesfall, der
während der kommenden Jahre den weiteſten Familtenkreis
der Betreffenden heimgeſucht hätte, würde man auf unſer ſchul-
diges Haupt gewälzt haben. Was nun tun? Eine Einladung
ſo kurz vorher hätte jeder als Beleidigung aufgefaßt. Da be

ſagte er
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ſannen wir uns auf den Katalog der Firma Strender K Co.,
die nach genialem Pariſer Vorbilde für ſolche Fälle Abhilfe
ſchafft und einen vierzehnten Gaſt ſtellt. Schnell beſtellten wir
einen ſolchen. Da Sie nun der einzige uns Fremde waren, ſo
vermuteten wir dieſen natürlich in Jhnen.“
Nun folgten tauſend Entſchuldigungen und die flehent

liche Bitte, doch das fatale Vorkommnis nicht der Geſellſchaft
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als Geſprächsſtoff anheimzugeben. Herr Anton Schulze be
wies auch wirklich ſein wahrhaft großes und edles Herz und
verließ das Haus als ſehr pausbäckig geratener Verzeihungs
engel. Aber vor ſich hin murmelte er doch: „Dies Berlin hat
ja ſeine merkwürdigen Ueberraſchungen für den Provinzler,
von denen man ſich in unſerem unſchuldigen Poſemuckel nichts
träumen läßtl“

Police X 24.
Roman von Schweriner.

„Roger!“
Der junge Mann ſchreckte ein wenig zuſammen, dann

ſchleuderte er ein Buch, das er eben geleſen, unter ſeinen
wen und beugte ſich über ſeine Akken, als ſei nichts ge

ehen.
Langſam ſchritt der ältere Herr auf den Schreibtiſch zu,

bückte ſich mühſam und zog das Buch hervor.
legte ſich in ſeinem Stuhl zurück und folgte mit ernſter Miene,
die aber ein amüſierkes Augenzwinkern nicht zu verbergen ver
mochte, den Bewegungen des Alten. Dieſer blickte auf das
Titelblatt, blätterte ein wentg in den Seiten und meinte dann
ſtreng: „Gyp!? Schämſt Du Dich nicht, Rogere“

Der Jüngere lächelte und ſchüttelte vergnügt den Kopf.
„Warum denn, Onkel Sie ſchreibt vorzüglich Du müß

teſt einmal ſelbſt verſuchen
Der Onkel hob entſetzt die Hände empor, daß Roger in ein

lautes Lachen ausbrach.
„Einem Manne in Deinen Jahren ſollte ſeine Zeit zu

wertvoll ſein für Gyp“ und ihresgleichen. Jch habe in mei
nem ganzen Leben noch keinen Roman geleſen Meine Zeit
war mir immer zu wertvoll. Dafür bin ich heute aber auch
einer der erſten meines Standes.“

Der Alte warf ſich ſtolz in die Bruſt. Seine etwas kleinen
Augen blitzten, ſein glattraſiertes, asketenhaftes Geſicht ſchien
ſich noch etwas zu verlängern.

„Und Du ſollſt mein Nachfolger ſein, Roger. Jn jeder
Beziehung. Und Du haſt das Talent dazu. Deshalb bitte ich
Dich: Laß das dumme Zeug. Wir Rechtsanwälte

Er brach plötzlich ab.
Du hinüber in mein Bureau; ich habe etwas für

ich.“

Roger zögerte noch einen Moment an ſeinem Schreibtiſch
nachdem der Alte das Zimmer verlaſſen hatte, und faſt ſah es
aus, als würde er ſich ſofort wieder über „Gyp“ hermachen.
Dann erhob er ſich mit einem Ruck.

„Das geht doch nicht,“ murmelte er. „Was den Alten nur
heute ſo früh in die Stadt gebracht hat? Na von jetzt an
verſchließe ich die Tür.“

Wer Roger einige Minuten ſpäter in Beratung mit ſei
nem Onkel, dem Rechtsanwalt Bazy, geſehen hätte, dem wäre
die Veränderung in dem jungen Mann ſofort aufgefallen.
Jener übermütige Zug, der ihm ſo ſchön zu Geſicht ſtand, war
verſchwunden. Roger war jetzt ganz bei der Sache, ernſt, faſt
düſter, mit zuſammengezogenen Augenbrauen.

„So meinſt Du, Onkel, daß die Sache ſtimmt?“
Der Onkel ſah den Neffen etwas überraſcht an.
„Stimmt?! Ja, zweifelſt Du denn überhaupt daran?“
Roger zuckte die Schultern, griff nach verſchiedenen, amt

de e Papieren und las ſie vorſichtig noch einmal
urch.

„Die Papiere ſind jedenfalls in Ordnung,“ entſchied er
ſchließlich. „Alſo ich ſoll nach dem Place de l'Opéra?

„Denkſt Du nicht auch, perſönlich iſt beſſer?“
Roger nickte, und ohne weitere Worte zu verlieren, raffte

er die Papiere zuſammen, barg ſie in einer gelbledernen Taſche
und machte ſich auf den Weg.

Vorher aber holte er ſich noch „Gyp“ aus ſeinem Bureau
Er hatte eine Droſchkenfahrt von einer halben Stunde vor ſich,
und er hoffte, den Roman in dieſer Zeit zu Ende zu leſen.

Roger Bazy war ein Mann von 25 Jahren, ein typiſcher
junger Pariſer, wie man ſie täglich zu Hunderten auf den
Boulevards der franzöſiſchen Hauptſtadt antreffen kann.
Dunkle Haut, leicht gekräuſeltes, ſchwarzes Haar, ein paar
große, lebhafte ſchwarze Augen und ein kleines, ſchwarzes, ſehr
ſpitz gedrehtes Schnurrbärkchen hätten ſeinem Geſicht genau
denſelben leichtlebigen Ausdruck gegeben, den jeder junge,

Der jüngere
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beſſere Franzoſe zur Schau trägt, wenn nicht Rogers Mund
geweſen wäre. Dieſer Mund ſchien gar nicht in das Geſicht
hineinzupaſſen. Statt der vollen, geſchwungenen, ſinnlichen
Lippen, die hier am Platze geweſen wären, waren Rogers Lip
pen dünn und breit, was weiter nicht auffiel, wenn er z. B.
„Gyp las. Jn anderen Momenten aber konnten dieſe Lippen
ausſehen wie ein tiefer, langer Schnitt, während um die Mund
winkel herum zwei kräftige Linien ſichtbar wurden. An ein
e e ſtarkes Falleiſen erinnerte dann der

und.
Eine Droſchke kam den Boulevard de Strasbourg entlang,

bog in den Boulebard des Bonnes ein und blieb dann plotzlich
mit einem Ruck ſtehen, ein Schutzmann hatte ſeine Hand er
hoben, und ſofort hatten alle Kutſcher dasſelbe getan, jedes
Gefährt war wie durch Zauber ſtehen geblieben, und jetzt durf
ten die Fußgänger die Straße kreuzen, ohne ihr Leben zu ris
kieren. Herab ſenkte ſich der Arm des Schutzmanns, und hun
derte Droſchken, Laſtwagen, Straßenbahnwagen ſetzten ſich
wieder in Bewegung.

Vorbei an der Porte de St. Denis, vorbet an Tauſenden
von lachenden, luſtigen Menſchen; an vollbeſetzten Terraſſen,
an Trottoirs, die kaum Platz ließen für den Fußgänger ſo
viele Tiſchchen hatte man vor den Cafés aufgeſtellt vorbei
an eleganten Schaufenſtern, hinein in die ſchönſte Straße der
Welt, den Boulevard des Jtaliens, und dann. „Place de
lOpéra, Monſieur. Welche Nummer?“

Roger ſchob das Buch in ſeine Taſche.
„AtlanticLebensverſicherungs-Geſellſchaft!“ befahl er.

„Sie ſind der Neffe des Herrn Bazy? Wie geht es Jhrem
Herrn Onkel?“ Und der „General-Manager ſor Europe
der AtlanticLebensverſicherungs- Geſellſchaft lud Roger mit
e Handbewegung ein, neben ihm am Schreibtiſch Platz zu
nehmen.

Nach franzöſiſcher Sitte erkundigte man ſich erſt nach dem
Wohlergehen ſämtlicher Mitglieder der beiderſeitigen Fa-
milien; man lobte das Wetter und ſchalt auf das Parlament
Schließlich kam man aber doch zur Sache.

„Jch bin leider der Ueberbringer einer unangenehmen
Botſchaft,“ leitete Roger ein.

Die Augenbrauen des Managers zogen ſich zuſammen, er
ſetzte ſich gerade auf, und ſeine Blicke hingen an Rogers Lip
pen. Letzterer zog die Papiere aus ſeiner Handtaſche, ſuchte
eines hervor und reichte es wortlos ſeinem Gegenüber. Deſſen
Züge verfinſterten ſich.

„Mon Dieu,“ murmelte er, „Police X 24! Welch ein
Verluſt! Das iſt unangenehm! Wiſſen Sie auch,“ wandte er

ſich zu Roger, „daß der Comte de Bergeère noch kaum ein Jahr
bei uns verſichert iſt?“

Roger pfiff leiſe durch die Zähne und ſchüttelte den Kopf.
„Teſtament und Police ſind erſt geſtern in unſere Hände

gelangt. Ich habe auf die Jahreszahl gar nicht geachtet
„Old John in New-York“ und damit meinte er den

Präſidenten der Geſellſchaft, John Mac Call wird mich
ſpießen wollen. Wollen Sie es glauben, er hält uns perſönlich
verantwortlich für derartige unprofitable Geſchäfte.

Roger lachte.
„Jch kann's aber verſtehen,“ meinte er dann ernſter. „Eine

Million Francs für vier- bis fünftauſend herzugeben, das
iſt etwas bitter

Es trat eine kleine Pauſe ein.
„Sie ſind alſo gekommen, um im Namen Jhres oder

Jhrer Klienten, der Erben, formell die Auszahlung der
Police zu verlangen?“

Roger nickte nur mit dem Kopfe.
„Sie wiſſen, ich muß die Sache dem Aufſichtsrat vorlegen

Die Papiere ſind ja wohl alle in Ordnung. Die laſſen Sie



uns hier, nicht wahr? Und in Anbetracht der ſehr großen
Summe, möchte ich Sie bitten, mir ſoviel Einzelheiten wie nur
möglich mitzuteilen.“
NRoger rückte ſeinen Stuhl zurecht, wie jemand, der einen

längeren Vortrag zu halten gedenkt.
„Deshalb bin ich eben ſelbſt gekommen,“ ſagte er.

Wunſch iſt ſo natürlich, daß wir ihn erwarteten. Vor ganz
kurzer Zeit, vier Wochen, glaube ich kam der Graf zu
uns und deponierte den Schlüſſel zu ſeinem Treſorſchränkchen
im Erédit Lyonais. Dort, ſagte er, würden wir ſein Teſta
ment und ſeine Police und andere Sachen, deren Verzeichnis
er uns ebenfalls einhändigte, finden, falls es nötig werden
ſollte. Aber er hoffe, ſich den Schlüſſel wieder perſönlich zu
holen. Allerdings fühle er ſich nicht beſonders wohl und habe
deshalb beſchloſſen, eine längere Reiſe zu unternehmen; wohin,
ſchien er ſelbſt noch nicht recht zu wiſſen, Jtalien oder Spa
nien, oder vielleicht die Riviera. Jch war bei der Unkterredung
nicht zugegen, ich kenne den Grafen gar nicht. Onkel jedoch
ſagt mir, daß der Graf eigentlich wohler ausſah wie ſeit lan
ger Zeit. Doch das gehört nicht zur Sache. Wie Sie vielleicht
wiſſen, hat der Graf eine Tochter Nein? Nun alſo er
hat eine Tochter, die er, noch ſehr jung, in das Kloſter der
Schweſtern des heiligen Vincent de Paul in Avignon zur Er
Ziehung gab. Das war, als ſeine Frau ſtarb; das Kind war,
glaube ich, nicht mehr als ſechs Jahre alt. Vor einigen Jah
ren mußte ſie, da ſie bereits ſechzehn Jahre zählte, das Kloſter
verlaſſen und dabrachte ſte der Graf in einer Penſion für
junge Mädchen in St. Etienne unter. Sie ſei noch zu jung für
Paris, meinte er. Sie ſehen, er kennt ſein Paris, und ſo
ſuchte er denn natürlich ein ſehr „ſtrenges“ Inſtitut aus.
Onkel ſagt, es ſchiene ihm, als wenn das junge Mädchen in
ihrer Umgebung ſich nicht allzu glücklich fühle. Jedenfalls ließ
der Graf dies durchblicken. Jetzt aber, meinte er, ſei ſie alt
genug, ſie ſei großjährig, und nun wollte er von Paris direkt
nach St. Etienne reiſen, ſeine Tochter abholen und dann mit
ihr beſagte Reiſe unternehmen. Dann wollte er ſie mit ſich
nach Paris bringen und ſie in die Geſellſchaft einführen.“

Roger hielt einen Moment inne. Der „Manager“ be
nutzte die Gelegenheit zu einer Frage: „Kennen Sie die Toch
ter oder Jhr Herr Onkel?“

„Jch nicht. Mein Onkel kaum. Die junge Dame iſt
die ganze Zeit über in Avignon und St. Etienne geweſen.“

„Nie zu Beſuch bei ihrem Vater?“
„Vielleicht. Aber jedenfalls nicht bei uns.“
„Aber ſie exiſtiert doch beſt i mm t!“
Roger ſah den Manager verdutzt an.

laut auf.
„Beruhigen Sie ſich. Onkel hat ihr auf des Grafen

Anweiſung hin während dieſer ganzen Jahre monatlich das
Penſionsgeld geſchickt, ins Kloſter ſowohl wie ins Jnſtitut.“

Dann lachte er

Der Manager legte ſich in ſeinem Seſſel zurück. „Das er
ledigt allerdings meine Frage. Bitte, fahren Sie fort.

„Nun,“ meinte Roger, „viel iſt da nicht mehr zu erzählen.
Der Graf kam Tags vor ſeiner Abreiſe noch zu uns, verabſchie
dete ſich von uns und reiſte nach St. Etienne ab.

Zwei Wochen ſpäter hatten wir einen Brief von ihm, vom
Lago Maggiore glaube ich. Er ſchrieb uns, wie ſehr er ſich
amüſiere, wie wohl er ſich fühle uſw. Und auch ſeine Tochter
hatte ein paar Worte hinzugefügt. Sie wolle dem Herrn dan
ken, der ihr immer ſo pünktlich ihr Geld geſandt und von dem
ihr Papa ihr ſchon viel erzählt hätte. Juſt eine Zeile. Und
dann, geſtern, kam das!“

Roger tippte mit dem Zeigefinger auf die Papiere, die er
mitgebracht hatte. Wieder trat eine kleine Pauſe ein.

„Und wer benachrichtigte Sie vom Tode des Grafen? Wer
ſandte dieſe Papiere?“

„Die Tochter ſelbſt. Es ſcheint, ſie kamen ſchließlich nach
Florenz und logierten ſich in dem Dörfchen Fieſole etwa
eine Stunde von Florenz ein. Kennen Sie das Neſt?
Nein? Es iſt herrlich dort. Und dort ſcheint der Graf dann
ganz plötzlich verſtorben zu ſein.“

Wieder eine Pauſe. Plötzlich ſah der Manager ſchnell zu
Roger empor.

„Sie ſagten, die Tochter hat eine Zeile an den Brief des
Vaters angeſchrieben

Roger nickte.
„Und Sie dann von dem Tode des Vaters benachrichtigt?

Haben Sie die beiden Handſchriften verglichen?“
Der andere lächelte etwas ironiſch.
„Selbſtverſtändlich! Verlaſſen Sie ſich darauf!

dieſelbe Handſchrift!“
Der Manager zuckte die Achſeln.

Es iſt
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„Mon Dieu man kann nie vorſichtig genug ſein. Es
handelt ſich um eine Million! Aber hier ſcheint wirklich alles
in Ordnung.“ Er nahm die Papiere einzeln in die Hand.

„Totenſchein aus Fieſole! Aerztliches Atteſt vom Bür
germeiſter geſtempelt. Todesurſache: Herzſchlag. Gegenwär-
tig: Der Arzt, die Tochter, die Wirtsleute. Von allen unter
ſchrieben. Hier,“ und er nahm ein zweites Papier zur Hand,
„der Beerdigungsſchein. Verbrannk!“

Wieder blickte er ſchnell zu Roger empor.
„Das gefällt mir gar nicht, Monſieur Bazy.

verbrannt?“
Die Tochter ſchreibt:

Warum

ſeinem letzten Wunſche zufolge,“
antwortete Roger und fügte dann hinzu: „Offen geſtanden,
mir gefiel es auch nicht. Aber was wollen Sie kun. Die
Tochter, der Arzt und die Wirtsleute hören den Sterbenden
dieſen Wunſch ausſprechen. Alſo war es ganz natürlich, daß
die Leiche verbrannt wurde. Wie geſagt mir kam dieſer
plötzliche Tod im erſten Moment auch nicht ganz geheuer vor;
aber je mehr ich mir die Sache überlege, deſto mehr glaube ich,
daß ſchließlich doch alles mit rechten Dingen zuging. Denn

entweder iſt der Graf nicht tot dann will er Sie betrü-
gen. Das iſt aus zwei Gründen ausgeſchloſſen. Erſtens iſt es
einfach nicht anzunehmen, er hat es nicht nötig, und zweitens
könnte er nie mehr nach Paris zurückkehren, was für einen
alten Pariſer Lebemann, wie den Grafen, etwas einfach Un
denkbares iſt. Stimmt das?“ Der Manager nickte bejahend.

„Folglich muß der Graf tot ſein. Wer gewinnt dabei?
Die Tochter Alſo könnte könnte die Tochter den Va
ter getötet und den Körper haben verbrennen laſſen. Jſt da s
anzunehmen Da ſind die Wirtsleute, da iſt der Arzt. Kann
ein Mädchen von neunzehn Jahren ſolch ein Komplott aus
denken, oder auch nur darin verwickelt werden Und aus wel
chen Gründen? Nein. Jch denke, die ganze Sache iſt bona
ßde. Jeder Schwindel ſcheint mir ausgeſchloſſen.“

Der Manager trommelte nachdenklich mit den Fingern
auf dem grünen Tuch des Schreibtiſches.

„Sie ſagen, die Handſchriften die Anſchrift an den
Brief des Vaters und die Nachricht vom Tode des Vaters
waren dieſelben.“

„Aber ja doch rief Roger ungeduldig werdend. „Beide
von der Tochter

„Wieſo en Sie das?“ fragte der Manager ruhig.
„Was 2
„Daß beide von der Tochter waren!“
„Aber begann Roger? dann hielt er plötzlich inne und

blickte ganz verdutzt drein. „Ja, aber von wem könn-
ten die Briefe denn ſonſt ſein?! Vergeſſen Sie nicht, daß die
Tochter an den Brief des Vaters angeſchrieben hat!“

„Wahrſcheinlich, ſe her wahrſcheinlich ſogar, ſind ſie von
der Tochter. Jch fange ſelbſt an, zu glauben, daß wir die
Million werden zahlen müſſen, daß der arme Graf richtig
genug verbrannt iſt. Aber es iſt meine Pflicht, dem Auf
ſichtsrat alle Einzelheiten klar vorzulegen. Und, um ganz ſicher
zu gehen, werde ich den letzten Zweifel zerſtören.“

Noch während er ſprach, drückte er auf einen Knopf. Ein
junger Mann trat ein, ein Stenographierbuch in der Hand.

„Kennen Sie die Adreſſe der Tochter? Wollen Sie die
ſelbe, bitte, meinem Sekretär diktieren?“

Roger folgte verwundert.
„Mademoiſelle de Bergère, Villa Monplaiſir, St. Etienne.“
Sofort diktierte der Manager weiter: „Wiſſen Sie Jhres

Vaters gegenwärtige Adreſſe?“ Folgte des Rechtsanwalts
Adreſſe und Rückantwort bezahlt.

„Die Antwort wird in Jhrem Bureau im Laufe des Nach
mittags einlaufen,“ fügte er hinzu, Roger zum Abſchied die
Hand drückend.

„Wenn ſie lautet, wie ich erwarte, ſo ſind alle Zweifel für
mich behoben. Sie werden mir die Antwort ſofort telephoniſch
mitteilen, nicht wahr?“

„Ganz ſchlaue Kerls, dieſe Lebensverſicherungs-Menſchen,“
murmelte Roger draußen auf der Treppe. Bald darauf ſaß er
wieder im Wagen, in das letzte Kapitel ſeines geliebten „Gyp“
vertieft

Spät nachmittags kam ein Telegramm aus St. Etienne.
Roger telephonierte den Jnhalt ſofort an den Manager der
Atlantic-Lebensverſicherungs- Geſellſchaft

„Maltre Bazy, Paris.
Mademoiſelle de Bergéère vor vier Wochen von ihrem Va

ter perſönlich von hier abgeholt, um gemeinſchaftlich längere
Reiſe durch Jtalien anzutreten. Mademoiſelle kehrt nicht hier
her zurück. Jhre Adreſſe unbekannt. Villa Monplaiſir.“

(Fortſetung folgt.
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e Jntereſſantes aus aller Welt
Eine Rob-

benbank in
der Nordſee.
Das Meer hat

zurückgeebbt
und die ſandi
gen, ſchlammi
gen Watten
bänke ſind zum
Tageslicht auf
getaucht. Ein
reiches Tier
leben entwickelt
ſich ſehr ſchnell
auf ihnen. Zahl
reiche Scharen
von Seehunden
verlaſſen die
tiefere See und
ſuchen in Ge
meinſchaft mit
Tauſenden von
Möven und an
deren Seevögeln
nach den in den
flachen Rinnen
zwiſchen den

Wattenbänken
zurückgebliebe
nen Fiſchen,
Krabben, Qual
len und anderem
leckeren Fraß.
Schnell ſind die

poſſierlichen
Seehunde geſättigt und lagern ſich bequem zur Sieſta im Sonnen ſind doch die klugen Seehunde wegen ihrer guten Witterung und
ſchein. Das iſt auch die Zeit, wo der eifrige Nordſeejäger auch ihrer ſcharfen Augen ſchwer zu beſchleichen und es bedarf bei der
ſeinerſeits nach Beute ausfährt. Iſt auch die Beute zahlreich, ſo Jagd auf ſie vieler Ausdauer und Geduld

Luſtige Ecke

Unſchuldig.
Richter: „Schämen

Sie ſich, Meier! So
lange ich Amtsrichter
hier bin, ſtehen Sie
regelmäßig jährlich drei
bis vier Mal vor mirl“

Gauner: „Aber ich
kann doch nichts dafür,

daß Sie
nicht

avancie-
ren
Malitiös.

Junger
Dichter
„DenkenSie
ſich, mein
Stückiſtheu
ter ausge
pfiffen wor
den Wenn
ich mich nur
an dem Pu
bliküum rä
chen könn
te!“
Kritiker:
„Schreiben

Sie ein
beſſeres
Stück!“

Jmmer galant. Von der„O Gott, ich habe wieder eine Haarnadel ver- Schmiere. Der Jdealiſt.
loren; wenn mir nur nicht meine Zöpfe losgehenl „Herr S Frühjahr is halt doch de uSchadet nichts, gnädiges Fräulein, ich würde Direktor, ſchönſte Zeit da werden e
Sie Jhnen ſofort wieder von der Grde aufleſen! ich werde de MaieKoupons falligl enicht mehr h hjelen, wenn nicht endlich einmal ein neues Stücka et wird, in dem eine güt gebratene Ente Juriſtiſch ausgedrückt.
vor komm Dieſer Brief zeigt Mamas Ankunft an „Her mit dem Strafmandat.“
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